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&5 war ein fchrottfer Sunis Morgen,  [u den
Garten dufteten die Rofen, der [asmin und
er Flieder, die ganze Atmosphdre war mif aro=
matifchen Diften durchvebt, und auf der Wiefe
lag ein [eidyter Morgennebel, der Borbote ei-
; nes am Ubend Ddeflelben Tags ju erwartenden
Serittersd. LWie ein Traueryug , ging der Sug
$ der Grafen von Selik, vem nody einige junge
Herven und ihre Diener folgten, dem Beftim:
mungsocte ju.  Wenn  die muthigfien Roffe,
mif einem fhwarzen uche behangen, vor cinen

b
“’ Leidhenwagen gefpannt werden, fo iff es fonbers

bar angufehen, wie diefe muthigen Thiere, als

wuften fie, baf fie beute eine ungewdhnliche
1%




Qaft Binter fich bHatten, mit nicderhangendem
RKopfe in langfamen Sdhritt dabin geben; ge:
vabe fo war an diefem Morgen dad fonft fo
muthige, ftets wichernde NRof ded dlteffen Sraz
fen von Sdlic angufeben. Der jingere Sclid,
ber sur Linfen feines alteren Brubderd ritt, warf
pon Seir ju Beit einen gaghaften BlE auf fei-
nen Bruder, und e3 fdien ald ob die Reue
in feinen Gefichtdziigen fichtbar feis denn nue
er, er allein war die BVeranlaffung diefes Duclls,
boch nicht erwa Darum, um bdad Lebensende
jeines Bruberd bald bherbei ju fubhren, fondern '
nue um die ausdgefprochene Radye feines langft
verftorbencn Baterd an dem Gefchlecht vex Winds-
heime in BVoljug ju bringen.

Wir haben die SGefithle und Empfindungen
pes Sunfer von Windsheim in der verflof-
fenen Nacht und am fruhen Morgen fhon auf ¥
ven friberen Seiten mitgetheilt, fie waren eben
aud nicht die muthigften zu nennen, dennod
ywar ¢8 gany anderd , al$ er ben jungen licbenss
wittdigen Grafen von Reined auf feinem ’

i

a, .

muthigen RNoffe erblicfte, der ihm fchirgend Fue
Seite ftehen wollfe, und nodh anderd wav ¢35,
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ald diefer ihm juflitfterte: [bhr habt an diefem
Morgen eine frithere Schuld eures Vaters ab=
gublifer, brum verjagt nicht , Gott ift gerecht!
er wird Cudy PMuth und Kraft verlethen,

PWinvsheim fabh grof auf , er verftand diefe
PWorte nicpt, allein es fehlte an Seit und Ges
legenbeit , fich gegenfeitig dariber ju verfiandiz
gen , denn bald war der Ort erveicht , wo dad
Blut dbes Einen ober des Undern, ober viel
leicht Beiver fliefen follte.

A5 der Ort erreicht war, und die feindz
lichen Parteien  fidh gegenfeitig ftumm begriift
batten, maf Graf Sd)[id der jungere und
Graf Reined dag Jiel ab und wicfen jedem
ber Kampfenden feine Stellung an,

Die Schwerter, mit denen man in jene
Beir focr, batten nidht voll vier Fuf Lange.
Unverthalb Fuf von oben bherab, hatten fie
einen ftumpfen Riken, bdie nbrige Lange bis
auf die auferite Spige war dann fdarf, und
waren fic alfo in geraber Lange zum Hieb und
Stich ju gebrauchen. :

Ibr babt es fo gewollf, Graf Shlid,
fagte Windsheim, fid auf die Menfur ftclend,
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wenn das8 Sdyidfal gerecht ift, fo wird ¢3 mir
ven Sieg uber Cudy verleiben, und mochtet
Shr dann ju fpat diefen Schritt bereuen,

Bebaltet Cure WBemerfungen fiir Gud,
Herr von Windéheim , entgegnete Sraf Sclidt,
es beginne und entfcheide der Kampf. — Und
¢r begann,

Mebhreve Bange machten die beiden Streiz
ter nach allen Regeln der Kunft; da aber Beide
gleich getibt darin waren, fo daf der Kamypf
lange bindauern und am Enve fogar unentfchie-
den fein founte, fo nabm Graf Sdlic ecine
anbdere Stellung an, bdie fir Windsheim Hdtte
gefabrlich weeden Eonnen, allein er erfannte
feine8 egners Abfidyt, und diefe war fo
fcblau , boshaft tirfre man fie nennen. Beide
hatten bisher gebauen, und wenn auchy Schlick
von ber Jugendraft feines Gegners fibermdltigt,
einige Male gewanft hatte, fo war er doch nicht
gewidyen.  Jn einem unerwarteten Augenblick
erlaubte fich Scdlif einen nidht regelrechten
Stidh auf die Bruft feined Gegners, bder un:
feblbar fein $Hery wirde getroffen haben, wenn
ibn Windsheim nicht gluclich ausparict batte,

’
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Der Graf von Reined, ver die Ungeredhtigleit

biefes Kampfes fah und fich als Sefundant

ing IMittel Tegen wollte, Fam um eine Sebunbde

i,' 3 fpat,  Windbsheim batte daffelbe Mandver

gemacht, und von cinem Eraftigen Stofe in die

_ Bt getroffen, taumclte Schlick und fanf dann

: z rirdlings ju Boden; aber in demfelben Augens

B Olide taumelte audy TWindsheim , er ftuste fich

swar auf fein Schwert , wiede  aber unfeblbar

L au Boden gefunken fein, batte ibpn nidt Graf
- ReinecE in feinen Avmen aufgefangen.

“ Pahrend diefed Kampfes batte in einiger

' Gutfernung cin Mann geftanden, der, obgleich

' ihn Niemand fannte, bden lebhafteften Antheil

i( an demfelben genommen bhatte. AL der Graf

von Sdilic tammelte und fank, batte er umvillz

furlich in die Hande getlatfdht; ald er aber

auch den Herrn  von Windshvim finken fab,

| madte er cine Bemerfung deg Bedauerns mit

feinen Schultern und entfernte fich dann rafch.

Aler Wabrfcheinlidhbeit nacdh war er ein bon

ber  Reichsgrafin  bazu  beauftragter Jufchauer

4 und Beridbterftatter gewefen,
m Nach vem Urtheile ver beiden Wunbdarjte,




bie fogleich berbeicilten , wurde die Wunde in
er linfen Brufthohle bes Grafen von Schlick

fitr lebensgefabrlich exflart, die Wunde ded Junz

fer von TWindsheim dagegen, die er unbegreif-
liher Weife in demfelben Yugenhlicke mit der
auBerften Spife des Schwertes erbalten, und
oie nur eine Arterie am Halfe wverlest batte,
wurde fur leicht und bald beilbar crflart,

Das Sdidfal war hier gerecht gewefen,
e8 batte bem Sculdigen bdie  wobloerdiente
Strafe jugefitgt. Nodh vier Wochen hatte Schlic
unter unfiglichen Schymergen u leidben, eine uns
aufborliche Eiterung feiner FWBunde zehrte nadh
und nacy feine Krdfte auf, mebr jedoch jebree
etn anderer Scymery an feinem Leben. Er firhlte
bie Ungerechtigbeit, die ihn, von feinem jitngern
Bruder dagu angetrieben , verleiret hatte , dazu
gefelliten fich auf dbem [langen Schmerzensdlager
aber aud noch anvere Gedanfen: er glaubte, daf
er feinem babfumtigen Bruder ju lange lebe, Daf
diefer viclleicht glaube, er Ednne fidh) wohl gar
noch verbeirathen, und ihm dadurch fein Ber:
migen enfzogen werden. Diefe Gedanfen gaben
fidy bei bem junchmenden Schmerjen und bdey
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guverlaffigen Ausficht auf eine baldige Yu flofung

oft in beftigen usdricen und bittern BVorwiir:
fen gegen feinen Bruder fund , und als endlich
bie Stunde fhlug, wo er feinen leten Schmer:
senslaut aushauchte, da fdhwur der juriicgeblie:
bene ben beiben nodh) [lebenben LWindsheim’s,
Bater nnd Sohn ewige, unverfobhnlide Radpe.

Der Sunfer von Windshetm bhatte ju
Heilung feiner Wunde faft eben fo lange Beit
beburft. An bdem IMorgen, wo die Leiche Des
Grafen von SalicE feierlidh, wie e fetnem ko=
hen Stanbe zufam , beerdigt wurde madyte er
ben erften €pagierritt in der freien Luft. Obs
gleich weit von dem Schauplage des Leichenbes
gangnifies entfernt , machte doch bdag dumpfe
Lrauvergelaut einen tiefen melandyolifchen Eins
orud auf fein treued vedlihes Gemuth, er
winfdite unter diefen Umftanden Prag nie ge:
feben ju haben , und befdhlof, ju diefen Swed
nie wieder da8 Sdiwert in die Hand u
nebmen.

Db ¢8 in feiner Macht ftand, diefen Bes
fblug  ausdzufithren 2 — bdie Sufunft wird es
uns lehren.

-




WeIir  erinnern ung, baf bdie Reichsgrdfin
von &. in ihrer, fitr fie fo. febr wichtigen Un-
terhaltung mit den fremden IMond durd eiz
nen bobhen Befuch unterbrochen wurde, wir erz
innern und audy, vaf oer Mond am folgen=
oen Morgen fpurlod verfchwunden war,  Fol-
gen wir feiner Spur nady und febhen, wie er
purdh’ den teuflifchen Plan eined nichidwirdiz
gen: Weibes in feinem Beftreben gany unterbros
then wurbe.

Der vedliche Greid, der, nachdem er fo

- gunftige Cntdecfungen gemacht barte, bdie eine

fchwere Sunve, wie er bigher geglaubt, von ibm
genommen , wollte da3 angefangene Wlerf nicht

£ e
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unvollendet liegen laffen, ev wolite feine Bes
ftrebungen big jum Biele fortfegen. Zu dem
Gnbe batte er noch an demfelben Fage Prag
verlaffenn und Hatte ven LWeg nady Dentfchland
‘e ju eingefcblagen. Gr wolte den Ritter von
NReined aufiudyen, und ihm das, vor ehwa neunz
S sehn Jabren ibergebene Kind abforderm und
% » 5 der Meichsgrafin gufibhren, Ob der vedliche
Greig , der durch feinen unfreiwilligen Beruf
um einen grofien Theil feines Lebensd betrogen
f war, dem Plane der Reichsgrafin nicht firglich
& o entgegen gebandelt, ift cine ernfte Frages allein
él ¥ mit ver grofien Damenwelt, mit ihren geheimen
Qntriguen und verftecten Liebeshandeln ganzlich
unbefannt, batte er daran nicht gevadyt, fein
grofted Glud beftand nur darin feinen Jwed

‘ 3u erfullen,

Wer flug und verflandig zu  fragen verz
ftebt, erbalt audy , und wenn auch auf unge:
fchidten Umwegen dod) endlich cine genitgende
Antwort, So erging ¢8 aud)y dem redlichen
Monch.  Auf feiner Wandrung 30g er bald bei
Diefem bald bei Fenem eine Crfundigung ein,

“ wo wohl die Burg des Ritters von Reined ju

|
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finben fet, und er bhatte nicht nothig, audy nux
cine agereife umfonft ju madyen. Seinem
Bicle nabher gefommen wupte ev fchon Alles, was
ihm 3u wiffen nothig war, und feine Freude
war grof, fid fo fdnell der Crfullung feines
PWunfches naben ju fehen.

Der Thorwachter, der nur felfen eine fo
chrotirdige  Geftalt in pag Schlofithor feines
Sebieters einfdhreiten fab, war fehr dartiber erz
freut und trug fein Bevenken, den Mond) (o=
gleich in dag Bimmer ded Frauleins eingufithren,
Sbhm wurde jedody flir diefe Kubnbeit ein fvas

fender BlicE ju Sheil, denn die alte bdfe Sies

ben war auf einen foldhen Befud)y nicht vorz
bereitet.

Welch ein Sufall verfdhafft miv denn die
Ghre Cures Befuchd, ehrwitediger Water, nahm
nach der iblichen Begrithung das Fraulein das
TWort.

Gin Gegenftand, itber den ich nur mit den
Sdlogberrn_allein reden modte.

GCr ift nicht daheim,

Und wann durft i) ihn wobl erwarten ?

Vermuthlich erft fpat am Ubend.

-

I

i
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Wen habe ich denn die Ehre in Eurer Per:
fon , meine Dame, ju begrifen ?
S bin die Sdwefter des Herrn von
ReineE, Befigers diefes Sdloffes und feiner
) Umgebung.
| So ift der Schiofherr alfo wobhl nicht vers
g & Deirather 2
‘| Gr war es.
| St alfo Littwer 2
| Sa.
Und feit wie lange Beit 2 ent{chulbigt diefe
Krage, fch werde mich fpdater dariber erfldren,
Diefe wenigen Worte waren dem Frdulein
i genug, fie batte darin den Jwed bes Mond)s
und den Gegenftand, woritber er mit ihrem Brus
Der ju reden batte, erfannt, und nichts Fonnte
ibr erwinfdyter fein, als daf ihr Bruder gerade
heute abwefend war. Sie 3og die Schelle und
befahl dem eintretenden Diener einen Imbif und
einen Krug vom beften Bier herber ju f{daffen.
Mein Bruver, fagte fie, wird e fehr bedauern,
J wenn Jhr vieleicht nicht bis zu feiner Heims
febr harren fonntet, einen fo ehrrotrdigen Bes
L,‘ fudy verfaumet ju haben.
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Sch werde mich gedulden miifjen, denn ich Eomm
von fRom, und modte eine fo weite Reife
diefem Leben wobhl nicht nodh zum weiten Mal
unternebmen durfen.

Da muf der Jwed Cured Hierfeind rohl
ein wichtiger fein 2 fragte dag Fraulein, nabhm
fich bei Diefer Unterredbung aber vor, fo viel als
mbglich ju fragen, und fo wenig al8 miglich
ju anfworten.

SRie man 8 nehmen will, mein edled Frau-
fein , wir Diener des Herrn gewinnen nie daz
bei, weil wir nicts beditrfen, ung gentigt un=
fere Armuth.  Uneigenniigig  Ddienen wit jedodh
Sedem , der unferer bedarf.

©o bhabt Shr vieleicht auch meinen Brus
per einft geniipt?

9Bie man e§ nehmen will, mein edled Frau=
(cin, i) benfe, wir haben ung gegenfeitig gez
nupf.

Sonbderbar, fubr bad Fraulein nach einer
Daufe fort, icy fenne bie serhaltniffe meinesd
SBruders genau, doch exinnere idy mid) nidt je:
mald von ihm gebdrt zu bhaben —-

®Daf ev cinem armfeligen Mondpe efwas 31




verbanfen bhabe, erganjte der ehuwirdige Bater,
vas will ich audy Damit nicht fagen; indef giebt
e8 Berhaltniffe im menfchlichen Leben, die man
nicht auf den erften MBlik durchfchauet. — Wie
i fange ift ¢8 ber, mein edles Fraulein, daf Dder
| Herr von NReined Wittwer iff.
Cinige zwanzig Jabre.

R
| Hat er Kinder?
Eins.
Aus jener durch ven Fod aufgeloften
Che?
So ift 5.
Und teiter Fein Kind?2
( Nein.
Sft bies Kind ein Sobn oder eine Todh-
| ter 2
‘ Cine Todyter.
| Hitte er nicht auch eine Pflegetochter ?
i- Nein, mein  ehrwirdiger Vater. Gleich
: nach dem Fobe feiner Gemablin, einer Grdfin
: vou Neined , - bejog ich diefes Schlof, um die

Cryiebuny feiner Sochter ju leiten,
Sonderbar , fonderbar! fagte der Mond
| > follte bier doch ein  Serthum  ftatt finden2 =

-
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Sagt mir doch, mein edled Fraulein, war Cuer
Bruder nicht jur Beit der grofien Kirchenvers
fammlung eire Beitlang in Koftnif?

Diefe Frage fann i nicht ~ beantworten,
¢ mifte vor der Jeit meincd Hierfeing gevoes
fen fetn,

Nun, nun, fagte der Mond) fich felber fro=
ftend , wenn i) den Herrn Ritter von Anges
fidht yu Angeficht febe, und er midy, fo wird
diefe Frage fdnell geldft fein,

Aber, mein erwidiger Bater , was Fann
Guch, ber Ibhr in einem Klofter zu Rom feid
an den Familienverhaltniffen meines -Bruders
liegen.

Biel, fehr viel, mein edles Fraulein,

Sy begreife nicht, feid Jhr vieleicht auf
¢ine entfernte Weife mit feiner Familie vers
andt ?

Nein, nicht verwandt, und dody, wenn Jbe
yollt, @3 giebt Bimdniffe im menfdylidyen Les
ben , die, wenn aud) richt gerade von der beis
ligen Kirche gefdhloffen, docb eben fo bunbdig
find. '

Davon bin i nidht unterridhtet.

. =

|
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DaJhrdie Schwefter ded Herrnvon Reined feid,
fo etlaubt, dag ich Guch mein Geheimnif mittheile.
Dbgleich dasg alte Fraulein das alles fthon
, wugte, fo lag ibr doch fehr daran , es aud
1 aud dbem Munde des Monchs 3u horen.
| S bin nidhts weniger ald neugierig,
fagte fie dann, mid) Eummern bdie Weltbegeben:
beiten wenig, idh lcbe, und bdiene nur &Gott
und meinem Bruder; wenn idh Cud jedodh
nigen Pann, Dbalte id’8 fur meine Pflicht,
Gudy zuguboren, drum redet wenn’s Cuch gefallt,
| €3 {ind nun neungehn Jabre gewefen, als
| id) die Befanntfdhaft Deg Ritters von NReineck
t du Coftnis madhte, b batte in jener  eif
| dort eine — veiche Lerwandte, die leichifinnis
! ger Weife einen Febltritt begangen. T wurde
‘ ins Gebeimnif gegogen, und mir ein Kind
weiblihen Gefchlechts Gibergeben, welches id in
cinem Klofter firr das Kiofter follte erziehen
| [affen.  Audy i) war damals leichtfinnig, und
'- fam meinem  Auftrage nicht voldfommen nach.
Sth befam mit dem Kinde auch 5000 Gulven.
Das Fraulein bebam bei diefen LWorten el

fi » nen fo Deftigen Sdyrek, dag fie ihn nur mit
n 2

———e .
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Mithe unterdeiicfen Fonnte, denn thr Bruber
Hatte ibr nur vou 2000 Gulden gefagt,

St Guch nicdht wob!, mein ¢dled Fraulein?
fragte der Mond,

Leiver leive ich fchon feit Jahren an Ners
venfdhwadye, die mir oft ein Sucken verurfacht 3
vod) laft Cudh) darum nidht fidven, €8 ift vafdy
voritbergehend , fabrt fort.

Sinftaufend Gulden, fubr der Monch forts
ftatt nun ves Kind und das Geld feiner Bes
ftimmung juzufithren, ubergab i Beides Cu-
vem Brudee, jest mdht’ id) e8 nun aber jus
tiicEfordern, |

Und auch vas Geldé fragfe uniberlegt in ﬁ
threr Habfudht das Fraulein, Obgleid) nun bdie |
Srage ibr augenblidlich leid war, fo war {ie
doch gefdheben.

Dex Mondy war auf dicfe Frage auch nidht
borbereitet, batte er indef die Folgen vorauss
fehen Eonnen, er witrde anders geantwortet has
ben, ald ex antwortete, Db nun jene Summe
fite ein Weltkind oder cine Klofterjungfrau,
weldyed allerdingsd ein himmelweiter Unferfchied b
ift , beftimmt fei, fo dadyte ich Doch, Daf die 4
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Dalbfchied ber Buriifgabe geniigen wiitde. Seht
fublte fie immer mehr und mebr, warum fie
jenes ibr verbafte Se[chopf, jene Gdcilie Hatte
bafien mifjen, fie fabite, DaB feBt der Beitpunke
gefommen fei, wo fie den Untergang de8 Hauz
fes Reined beveiten wirde. —  eder Menfch,
dachte: fie, ift fich felbft ver Nadyftes migre
mein, Bruder die Summe, wenn  audy nug Fur
Dalbjchied; herausgeben, fo gabe es fein anderes
Mittel, als fein Schlof und feine Landereien,
feine Walvungen, feine Mirhle und fein 2Wirtha-
haus zu verpfanden , und er wdre dann, gleich
bem  Ritter Benno von Ritden, ein %ért[cr,
mifte dbann, gleid) ibm, auf Raub, quf Wege.
lagerei auszichen, und dabin darf eg nie und
nimmer fommen.  Und felbft Cacilie, wie ift fie
berbeisufchaffen? €3 ift wobl Eeinem Sweifel
unterworfen, dag Nitter Benno irgend eine
Gelegenbeit gefunven, fich threr 3u bemachtigen;
aber wer birgt dafir 2 Und wenn. er fie gefan:
gen batte, wird er fich dazu verftehen, fie herauss
sugebent — €5 ift eine Pritijdye Lage, in:der
fih mein Bruder, in der ih mich befinde, —
Diev Gilt e8 ju handeln, — Wenn viefer Greis
2%
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mir die TWahrheit gefagt, und warum follte ev
mir einc Qige fagen, ift er von Rom gefom:
men, fo ift er bier fo gut als aug der 2Welt
verfdyounden , ev ijt ein alter Mann, die TWelt
hat diefer Faullenzer und Muffigganger noch
in Maffe, ob er alfo unter der Mafje feblt,
pber nidbt; man wird ihn dort nidt vermifjen,
und ift er verflummt, auf ewig verffummt, fo
wird bad Geheimnif nie an den Fag Fommen,
Gacilie wird wie bisher fir die Fochter meines
Bruberd gelten, und feine Zodyter Fann er
nach Belieben verbeivathen, mit ober obne
Morgengabe.

Gin bolifcher Plan war waihrend diefer
Selbftberathung in ihrer fhwarzen Seele gereift,
fie wufite nur nody nicht vecht, wie er ausges
fibrt werden follte.  Der Jufall fam ihr 3u
Hitlfe.

O Menfch! o Weib! Dein Name ift Un:
gebeuer,  Cntjeplichfter Ggoift unter allen ez
fchdpfen der Schopfung , ver Du glaubft, bdie
Groe fei nur fir Did) da, die Sonne werfe
ihre goldenen Strahlen nur fir Didh aus, und
der Tod mabe nur um Deinetwillen die Milliv:
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nen feiner Gefchopfe ab, damit Dein Wirfungs:
Freis auf diefer Grde fich jur Unendlichfeit aus:
vebune, und bedenfjt nidyt, daf ein Sucden bder
Augemvimper des erhabenen Weltregierers die
3 Lodeshippe in Bewegung fest, die aud) Dich
wie einen Grashalm vernichtet.
€3 ift bod) fonderbar, fagte dasg Frdulein,
fid) wieder an den IMond wendend, jwanzig
Jabre bin ich nun in diefem Schloffe die Ein-
jige und Alleinige, die bier waltet und regiert,
und noch ift von dem Alen, was Shr mir da
gefagt, fein Wort ju meinen Obren gedrungen,
es muf alfo ein Jrethum obder eine Mamenss
ﬁ Benwed)slung  hier Statt finden, oder mein
Bruver mifte midy auf eine gang eigne Wife
3u taufden verftanden baben.
©o fo, fagte der Mond. Giebt e3 denn
nod) einen Ritter von Reined in diefer Gegend 2
Nein, 5 giebt nodh einen Grafen von
NReinedk, deflen Gister etwa fiinf Stundven von
bier entfernt liegen; allein ver flolze hochfabren-
be Mann hat Feine Todter, er bat nur .einen
eingigen Sobn,
So wird e8 fein anderes Mittel geben,
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als die Ruicdfehr deg biefigen Schlofherrn abus
warfen , er wird mir beftimmt fichere AusFunft
geben Eonnen,

Und wenn er fie auch nicht geben fonnte,
Wasd wirdet Shr dann thun 2

Sh wirde -mich an alle geiftlichen und
weltlichen Behorden bdiefer Begend wenden, ja
tiide die Gewalt Kaiferlicher Majeftat in An=
fpruch nehmen und winde juleht jum Biele gez
langen. 9Nit einer feften Bebarrlichbeit, fehste
er Hingu, denn es wolte ihm fdheinen, alg ob
ihm das Fraulein nicht die reine Wabrheit fa-
gen wolle, Eann Dder Menfdh gar Bieles auss
richten. .

Da bin id gany Curer IMeinung, nur
ourch BebarrlichFeit erveicht der Menlch feinen
Jwed, — Wollt Jbr erlauben, ehrwirdiger
LBater; daf id) mich auf eine Eurge Seit ent:
ferne, um ¢inige Wirthfdhaftdangelegenbeiten
au Deforgen? bald werde ich wieder bei Gudy
fein, um Gud) Gefelfchaft ju leiften, laft es
Cudh unterdef mundens und fie entfernte fich,

Das alte Schlof ves Herrn von Reinec
bildete ein runves Dreiedt. Der dltefte Theil

o o,
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beflelben , viclleicht fchon im- eilften Fahrbundert
etbauet, war jwar der fejieite und hodite, ents
bielt aber eine Mafje Eleiner Gemacher, mif
Bleinen bunteln Fenftern, wedbalb dicfer Fheil
fchon feit vielen Jabren ganglih unbewobhnt
war., Sndef  batte man von feiner bodften
Binne berab cine wundervolle Ausficht nber eis
nen grofen Zbheil von  Bohmen und Deutfdy-
land, weshalb fich auch der Ritter, fo wie feine
betben Todhter. von- Jeit u Jeit dabin bega:
ben. Das alte Fraulein verirrte fich weniger
in diefen Schloftheil, dodh twar fie mit feinen
Gemacbern und den Sagen, die fich feit Jabhys
bunderfen vavon erbalten batten, nicht unbee
Bannt; fo wufite fie aud), daf fich darin ein
fleines Gemach befand, in weldhem cine Fall:
thitre in ein jwanzig Fuf tiefes und efwa fechs
Juf in’s - Gevierte baltendesd, fchauderhaftes
Grab fubrte, aus weldhem unten durchaus Eein
Ausgang fubrte,

Das Fraulein begab {ich dabin, um mis
faltem: Blute eine Handlung 3u begehen, .wozu
ein Mann' nur im gereizten Suftavde oder im
trunfenen Muthe fabig gewefen ware. ol
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wiffend , daf dte Angeln, Federn und Niegel,
durdy langen ‘Nichtgebraudy , vielleicht rofiig gc=
worden , und den Dienft hatten verfagen fons
nen, batte fie fih mit einem Deltdpfchen und
einer Fever verfehen, womit fie die genannten
Segenftande anfeuchtete, und nad) einiger Seit
bann ven Verfud) madhte , und fie hatte die fa-
tanifche Freude, ihr Werkf gelingen ju fehen.
Die Fallthur fiel von einer Stite herab, fdhlug
bann gegen eine im - Gemduer angebrachte
Sdywungfeder ober gegen einen  Birgel und
fprang bdann fogleih, wenn nichts Shweres
mehr davauf war, wieder in die frithere Lage
uriic,

Die Worbereitung war getroffen, ob fich
aber ber Greid daju verfiehen wide, feinen
bequemen Plag  ju verlaffen, bdad war eine
fhwierige [rage. Wir werden  den Crfolg

feben.

)
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M an mochte wobl bebaupten, daf jede gute
ober bofe Handlung von cinem Engel oder eiz
nem Beufel geleitet wirdbe; wenn dem aber fo
ift, fo ftand dem Monche fein Schugengel ges
rade nicht jur Seite, wobhl aber dem Frdulein
ver Feufel. :

Al die eben erwdbhnte wieder in dag Gez
mady trat, in welcbem fie den Mond allein u:
eac gelaffen batte, fand fie denfelben am Fens
fter fteben, und fein Auge an der veizenden
Ausficht fich weiden, '

Wirflih , fagte der Mondy, fich an feine
Wirthin wendend, wirflich eine reizende Ausfidt!
ich roirfte felbft den pracdhtigen Gegenden, wie

EY
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wir fie bet Rom in Maffe bhaben, vor diefen
Eeinen befondern Worzug ju geben,

So feid Sbr alfo in Gurem Alter voch ein
LBerebrer der Natur.

€, warum follt ich denn nicht2 Gott {duf
bie €rde und alles, was darauf iff, und firr wen
fbuf er fie?2 fir den Menfchen, Der LBogel in
ver Luft freuet fich feines Lebend, aber er ift
fein denfendes MWefen: wie fein &efang vor tau-
fend Sabren war, fo ift e audy noch beute,
und fo wie er vor eben der Seit fein Neft baus
ete, ¢ben fo bauet er e8 auch noch heute. Ware
er ein denfendes Wefen, fo wirde er oft einen
fidbereren Plafs wabhlen daflir, wo 8 weder der
WWillEar rober Knaben noch den Clementen augs
gefetst wadre; aber er handelt nur nady Suftinkt,
wahrend der Menfch, mit Vernunft begabt, fich
feiner Werke freuen foll.

Das iff febr wabr, ebrwirdiger Vater, dodh
wenn. Jbr {done Ausfichten liebt, fo Eonnte idy
Cudh vor ein Fenfter fubren, daf Guch eine
seenfidht gewadbrt, wie e$ wobl Feine bier in
der Umgebung mebr giebt.

Hatte der Beblagenswerthe nur die ent.
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ferntefte Abnung gebabt , daf ihm.fo, Entfehli:
ches bevorflebe, er wiede rubhig fiken geblieben,
oder dag Sdlof fo eilig als moglidh fire immer
verlaffen. babens; aber darin liegt die Duntelheit

a ber nachften Sufunft, daf der furzjichtige Menfch
fie auch nicht eine Minute vorber fieht, fondern
blindlings in fein Werderben rennt,

Da ich bier ein yoenig gerubet, fagte er,
fo bin ich nicht abgeneigt, CGure Gefalligkeit in
Anfprudy zu nehmen.

Und er folgte dem Fraulein, tad jwar be:
bend an allen Gliedern, dodh muthig voran
fchritt, um ibhr nichtéwhrdiges BVorhaben in
Yusfibrung 3u bringen, denn fie fah in der
fchnellen Bereitwilligleit des Monchs gewiffer:
magen einen Fingerzeig ded Himmels , daf es
fo fein muffe.

TWie es in alten, ju verfchiedenen Seiten
erbaueten Gebduden der Fall iff, daf man bhier
einige reppen bimauf, und dort cinige hinunz
ter fteigen muf, um zum Biele zu gelangen, fo

1 wat ¢5 auch hier der Fall. ‘
E Nachdem beide einige bundert Schritte jus
rud gelegt, war das el des Verberbens erveichf.
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Das Gemad) hatte nur ein Fenfter, weldhes
nac) der fuddfilihen Seite binaus ging und
Die Ausficht itber einen Theil von Bohmen ge:
wabhrte. LBor dem Fenfter, weldes etwasd bhoch
war , lag ein breiter Stein und dicht neben
den Steine war die verhangnifvolle Fallthirr.
Die Sonne die fchon ziemlih im Siwen fland,
warf nur ein fdyraged Licht in dag Fenfter, aber
e5 war [darf und blendend, fo dbaf das Auge
unwillfurli) dabin fiel, nnd die fbrigen Ge:
genfiande in dem Gemadh unbeachtet lief.

nDort’’, fagte bag Fraulein, mit der Rech-
ten auf dag Feniter bdeutend, dasg Wort fam
jevody Faum horbar heraus, eine todtliche AUngit
Elemmte bdie Bruft auf eine unglaublidye Beife
jufammen, denn es war nifht mit Gewifiheit
vorausufehen, ob und wie der Fall gelingen
wirde. Sorglos mat indef der ehrmiirdige Vas
fer, dag Auge nur n'uf pas Fenfter geridhtet,
auf die verhangnifoolle Thitre, fie fanf unter
feinen Fufen, er gab cinen dumpfen Laut von
fich , faBte mit beiden Handen um fich, ergriff
ven Rand der Cinfaflung, allein die Sebnen
feiner Arme waren nidyt firaff genug den langen

R
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fdhroeren Korper zu balten, fie liefen 05, und
ev fanf in dbie iefe binab, bdie Thirre (dylug
gegen ben eifernen Biigel und fdlof fich irber
ibm.

Sn o bemfelben  Augendblicke fant auch das
Kraulein zu Boben, ein todtlicher Schred Datte
ibre Nerven gelabhmt, fie war befinnungslos;
boch nur auf furze Beit, dag bofe Gewiffen
rlittelte fie bald wiever aus ibprem Scblummer
auf, fie erbob fich langfam, warf einen dngft-
lichen $Blicf um fich ber, und al8 fie nichts
fab und borete, rafjte fie {ich mubfam vom Bo-
ven auf, inbem fie nody einen Blik auf die
Zhure warf, und fchleppte dann die abgema-
gerten vergerrten Glieder nachy dem gewobhnlichen
IBohnzimmer bin.

$Hier fanf fie abermals in einen gepolfters
ten Seffel, wo fie vor den [lauten Schldagen
ves vervuchten Hergens nod) mebr, al3 vor dey
{chwarzen Zhat felber erfthraf. Zn diefem Au-
genblicfe fam die Rewe. Was babe idy gethan,
badhte fie, idy babe ein ungebeured LBerbrechen
begangen , und fiix wen habe idh’s gethan?
und wird derjenige, fitr den idys begangen, ¢8

s | BEE
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mir Dank wiffen ¢ wird er e5 einfeben , bdaf
thn die Buriicfgabe der ungehenren Geldfumme
bettelarm machen,  daf ibm. fur feine gute
Lochter nichts mebr bleiben wirde, daf er felbift
pem MWiangel und der Noth anheim fallen woiirs
pe?2 Nein, er wird es nicht einfeben, er wird
mir noch obenetn flucdhen, ja wohl gar noch u
anbernn , midy entehrendenr, Mitteln feine Bus
flucht nehmen,

Sie verfant in finftere Grabeleien, ein
Ficberfroft rittclte die gebrechlichen Glieder,
entfessliche LBorftellungen folterten die gerfnirfchte
Seele. — Sa, Ddachte {ie dann, ich fubhle es,
ich habe meine jeitliche und ewigliche Woblfabrt
einem: Undantbaven geopfert, aber noch ift viel-
leicht nicht Alles verloren, nod) Ffann i) vielz
leicht meine Ghre vor Der Welf reften — ia,
fo foll e fein, fo will i) es machen.  Fd
werde Larm madhen, id) werde die wenigen
Knechte, die ver NRitter nicht mit fich genoms
men, bherbet vufen, fie werden binabfteigen, und
ver ungluctliche IMond , er wird es mir felbex
bejeugen, wenn er noch am . Leben ift, vag i
an feinem Unglud nidgt Sduld bin. — e
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aber, wenn er f{don verfbieden tdre, alle
Sduld witrde dann dody auf mich fallen, und
gerade er, mein Bruder — die Thiire ging
auf und Brunbphild, die einige fchone Mor:
3 genftunden im Garten in der Fasminlaube vey:
febt bafte, traf ein,  AIS fie das [etchenblafje
erdfahle Geficht ver Sante evblicfre, fiel fie. ibe
gu Fufen, fie mit. Fragen, wie und was the
feble,  beftirmend, aber wie erfdyrad fie, al3
fie die magern, wvon Fieberglut brennenden
Hanve erfagte. ,Um Gott! Zante, was iff
Dir, Du bift frank, {dwer Eranf, Was willff
Du, was foll idh thun, um Dir 3 Hilfe zu
: fommen 2,

Mein Krampf, mein Krampf! fFohnte die
Lante, die nody nicht mit fich einig war, Ka:
millenwaffer 8 bilft miv fmmer am Bieften.

Brunbild rannte fort, febrte mit einer

Magd gurdd, wdahrend eine andere Thee Fochte,

und bradite, innig von {br bemitleivet, Ddie
fchwere Verbrecherin in ibr Bett, wo fie aufs

1 Neue von den ualen der Holle gefoltert wurde,

So verging ein entfeglich langer Tag, an
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pem Niemand im Sdloffe abnete, weld) ents
fesliches BWerbrechen darin begangen worden,

Gnblich nabete der Abend, die Schatten,
welche die untergebende Sonne watf, wurden
viejengrof, aber je [anger diefe Sdhatten twurs
ben , je grofier wurde die Angft dev LBerbreche:
yin, beun nun enwartete fie feden Augenblick
vie Ricklehr ihres Vruders, ihres Ridters, —
Balv Eimbdigte lautes Hundegebell die Anfunft
ves Burgherrn an, der fdhon im Shore von
bem  Wadbter bdasg  Hierfein eined  fremden
Monchs erfubr.  Here Zadavel von Braunm,
ber an der Seite deg Schlofberrn ftand, horte
biefe Machricht mit Freuten, denn er Ddadye
an ven freunblichen Geber der Harfe.

Den NRitter hatte diefe Nadyricht eben nicht
befonberd exfreulich bevubrt, venn er wufte in
PWahrheit nicht, was er dem frommen Bafer,
wenn er bag ihm anvertraute Kind juridfors
bere, antworten follte. &r begab fidy fo:
gleich in fein Bimmer, wo er feine Zochfer
sBrunbitd allein fand.

To ift Clotilde, meine Sdwefter,, Deine
®ante 2 wollte iy fagen.”
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Die Tante leidet fhon feit diefem Morgen
an ibrem RKrampfe und liegt su Bett, Sie
winfct allein ju fein, weshalb ich fie babe
verlaffen muffen.,

©o, entgegnete barfch ber SRitter und
fchritt, obne bie Wreifung feiner Tochter 3u be:
achten, fogleich nach bem Slafgemacy feiner
Schwefter.  Als er eintrat, fiohnte fie flaglich.
o Nun, wie gehts 2/ fragte er ebenfalld im bay:
ihen &on, benn beute bhatte er ihre Macht
nicht zu farchten,

Scblecht, o diefer Krampf, or wird mir
not das Leben foften,

n@awif, nur um jwanzig Jahre su fpdt
SHiatte er Dich vor swanzig  Jabren fdion ge-
todtet, fo ftande eg beffer um mich.”!

Herglofer!

n3@ bdtte dbann wieder gebeirathet, Viele
wdre anderd geworden,!

Dein Kind bdatte dann  eine Stiefmutter
befommen; aber daran bdenft pie SinnlichFeir
0es IMannes nicht,

Babrfdyeinlid batte mein Kind dann eine

befjere (&ratfbung, einen beflern Gharabter bes
11 3
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fommen; doch wozu nut diefe {hon taufend:
mal wiederholte Litanet, ¢ crfrifdht Dich nur
i neuer Krafr,

Undantbarey !

9o ift der fremde Monch, ter beute bier
eingefprochen, wasd il fein Begehr und was
paft Du mit ihm gefprochen, damit wir uns
nicht in Wiverfpritche verwicdeln und dem Seus
fet dadurdh noch mebr in’s Garn Taufen.

Diefe Frage verfehte dem Fraulein einen
firdhterlichen Stich durchs Hery, fie batte fie
gar nicht enwartet, fie glaubte gar nidht, dap
ver Shorwdchter tn  feiner Gefchwanigbeit bier
wittde jum  BVerrather geworden fein,  Indef
perlangte ihr Bruder eine Antwort, und ald
Meifterin in der Verftellungstunft fagte fie in
gleihgiiltigem Zone: — er hat mir fein An-
liegen nicht anvertraut; da evr Did) nidht fand,
fagte ex, Daf er bei gelegener Jeif einmal wics
Der einfprechen wolle.

Dem  Nitter tam  diefe WUnfwort fehr ge:
legen, denn wenn er Das ihm anvertraute Kind
suricforderte, was follte er ihm fagen? er ge:
dachte ded. Syrichswortd: Jeit gewonnen, Ales

T,
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gewonnen. —  Gr  ging wieder auf fein
Stmmer.

@3 ift Seit, dap wiruns nach dem Mondh
umfeben und fragen, ob er nody am Leben,
ober ob er den fchweren Kampf fchon beftanden.

Nach einer alten Sage bhatte ein Ritter
pon Stubendrod, ver das Scdlof fdon im eilfs
ten Sabrhundert von Grund auf neu erbauef,
cin bofes TWeib gebadbt, Die ibm auf alle nur
erdenfliche Art und Weife vas Leben verbittert,
diefes Werlief nur eingig und allein fire fie ha
ben erbauen laffen! Der Sage nady foll fie thy
Leben in diefem Thurme vollendet haben, und
Sabrhunderte fpater wollter die Bewohner Des
Shloffes von Seit ju Jeit nocd) ein Seufzen
und Stohnen darin gehort haben,

Der Monch war befler; als man glauben
folite, unten angefommen. TWie wir bemerfr,
hatte ex fid)y in dem Augenblie, wo Dder Bo-
ven unter feinen Fufen ju wanfen begann,
mit den Handen begreifen wollen, doch mnidht
Kraft genug gehabt, fich feft ju balten, aber ex
batte dadurdy den Bortheil gehabt, in geraber

Cinte berunter au fommen, IJndef, wirde thm
31’,‘.
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dies boch nur wenig gentist haben , wenn nidt
ein Sabr friber ein Baumeifter, der fich mebh:

tere Monate auf dem Sdloffe aufhielt, mit

einer  [eichtfertigen Dirne bhier Nachtd geheime
Sufammentinfte gehabt batte.  FJene Dirne
batte bier nad) und nach eine Maffe Stroh
bingebracit, nach ves Baumeifters Abreife aber
batte fie die Falthure geoffnet, und alles in
bie Jiefe binabgeworfen, Diefes Stroh bhatte
ven Unglidlichen ziemlich fanft aufgenommen,
und er befand {ich, aufer einigen blutigen Beu-
fen am Kopfe, ziemlich wobhl.

Als er aus einer langen und tiefen Obne-
madht endlih erwachte, befand er fih auf wei-
chem trodnen Stroh in einem dbunfeln engen
Raume, doch bald entdecfte er durch eine funf
Fup vide Mauer, jwifden wei Ouadern, wo
die Jeit und dad Wetter den Werband wegge-
riffen Datte, eine Mige, die {o breit war , daf
er einen Finger binein legen fonnte, und er erz

blifte am auBerften Cnde derfelben basg Fags:

licht,
Al3 er feine Lage eine jeitlang uberdadht
und uiberfeben batte, fagte er : endlich . habe ich
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pas Jiel meiner PVilgerfahrt erveicht, endlich bin
ich in den Hafen der Rube eingelaufen, O Ges
- bredplichEeit | Dein Name ift Menfdy, Mit welz
den Hoffnungen, mit weldyen Ausficdhten traf id
5 vor einigen vierzig Jabren in die TWelt. INit
meinen Kenntniffen, mit meinem Rednertalent
glaubte ich einft den Stubl St. Petrt zu bes
fleigen  und mein Haupt mit der dreifachen
Krone gefdmitdt ju fehen, oder dodh mindes
fteng den Qardinalshut zu tragen. — AN diefe
fuhnen Hoffnungen, fie {ind wie Seifenblafen
serplagt, und iy fiehe boch in den fechSziger
| Sabren noch al8 ein elender untergeordneter
r Monch da.  Ucberall, wo ich anflopfte, wo ich
LBerfudhe machte, mich empor ju {dhwingen, fand
ih Wiverfland und Gegner, bdie mich immer
wieder auf den Standpunft meiner Niedrigeit
guritdwiefen. Jeht, da fich mienach diefer gluclich
vollbrachten Sendung noch einmal eine Ausfiche
erdffnete, meinen MNamen mit einigem Glany auf
die Nadhwelt ju tbertragen, muf mir ein Weib,
2 pas ich zuvor nie gefehen, dem i) nie einen
~‘“ Strobbalm in den LWeg legte , bdie Pflorte dee
Cwigfeit verfchlicen. [ch babe niemald in mels
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nem Leben einem Menfchen Bofes jugetrauet,
allein dicfes verworfene Weib hat mich mit raf:
finirter Bosdheit in diefe Falle gelodt, denn hatte
e8 der Jufall gefigt, fo batte fie Larm gemadht,
um midy , wenn auch zerfchmettert, mieder an
vag Licht des Tags jiehen zu laffen. Uber es
ift der Rathid)luf einer hohern Macht die bis
bierhber und nidt weiter, bhier ift vas Biel dei:
ner iwdifchen Pilgerfabrf, mir jurufr. — — Aber!
fubr er nach einer langen $Paufe fort , es ift
dboch entfesslich, bier fo obhne alle Schuld dem
Hungertode preisgegeben ju werden, Fanu denn
Das Auge der ewigen Gerechtigleit nicht in diefe
Mordergrube fchauen?2 O nein, nein! Anto:
nio, verzage noch nicht, Gott, der in die uner:

grindlichfte Tiefe fchauet, wird audy midy, fei= -

nen niedrigften Knecht nicht vergeffen; rufe mich
an in der MNoth, fagt er ja febft , fo will ich
bich ervetten. Sa, mein himmlifcher Bater, 3u
bem ich ftets in frommen Glauben aufgefdyaut
ich rufe Didy an in der Noth, reidhe mir Deine
Rechte, und laf mich in diefer Qual nidt en-
den, und er flimmte mit lauter fraftiger Stimme
einen Bufpfalm an, — — '

e — T
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Gin Knecht, der draugen auf der IWMauer
pie TWacht batte und wpldslich diefeh frommen
Gefang borte , wurde fo gewaltfam  Ddavon ez
griffen, daf er nicht wufte, was er beginnen
follte.  Das Haar firdudte fich zwar auf feis
nem Haupte, aber er verlor die Befinnung nidyf.
Die Fone famen war aud dem alten Geifter:
thurme, aber der Sage nady, follte ja einft ein
JBeib hier geendet haben und diefe Stimme ges
horte Feinem TWeibe, fondern einem Manne an.

Ohne langes Sbgern begab er f{ish an vas
Senfter bed Heren Taddabel von Braun und
theilte demfefben mit, wasd er fo eben vernom:-
men.  Diefer wacdere Mann, der Ffeine Furdt
fannte, eilte, obne {ich einmal gehorig anzubleiz
ben, inbem er ¢8 ja mit feinev bewaffneten Macht
su thun baben follte, an Ort und Stelle.

Nod ertbnte die Stimme, bder Sddlof:
voigt verftand fogar die lateinifchen 2Rorfe, und
eine dunfle Ahnung jog durch feine Seele, der
er jedody Feine TWorte geben modhte, — Nach
einer furgen Ueberlegung befabl ex dem Knechte,
bier auf feinem Poften ju bleiben und auf
Alled, was vorgehe, genan Acht 3u haben , und
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begab fich bannn wngefdumt punt Schlogheren,
vem er das Greignif und feine Gedanten darz
uber mittheilte,

Den Ritter ergriff ein tobtlicher Sdhreck,
benn, was er wufte und abnete, dag wufte audy
der Sdlofvoigt. Sn wenig Minuten hatte auch
er fein Lager berlaffen, und bald befanden fich
beide an der runven Gde, in welcher fich der alte
Lhurm befan,

Mit finfender Stimme fang der Moneh fo
eben die Ieten Strophen feines Bufliedes, und
bann war alles fiill wie im Grabe,

D mein Sott, feufste ver Ritter, was muf
id) erlcben, und eben wollte er feine Stimme
erheben unb oen unbefannten Sanger anrufen,
allein Herr pon Braun, der feine Abficht merFee,
gabihm ecinen Wing 3u fhweigen, indem er auf
oen Knecht deutete,

Cne Biertelftunpe fpater ftand Der ERttrer
in furcdbtbar drobenver Seftalt an dem &:ger
feiner Schwefter, fein Auge fprithete Feuer und
dlamme, feine orofende Fauft jitterte vor innes
ver MWuth. , Beftie! nidtswidigfte aller Gre-
aturen ! vief er, mo baft Du ven Money hinper:
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fteckt, Dder geftern bier einfprach  und mich 3u
fprechen verlangte 2

Snnerliche Schmergen erheuchelnd, Eritmmte
fih Das Fraulein auf ihrem Lager, wie ein
Wurm, und ftdhnte: ich weif es nicht.

Du weift es nidyt 2 dounerte im gerechten
Jorn bder Ritter, du willft mir deine verrudhte
Zhat nicht eingefiehen , qut denn, Du folljt bins
nen eincr Stunde den Plag mit ihm wedhfeln,
vort in jener Ricfe magft Du fir alle Mifjes
that, die Du im Leben begangen, bufen; und
er rannte fort, um bdic fdleunigften UAnftalten
pur. Rettung ves Unglicklihen 3u treffen.

Cine halbe Sfunde fpiter, als eben et
erfte Morgenfirabl in bas Fleine Fenfter frel
und ben @dchein der Fakel verdunkelte, flieg
der Greis aus dem Grabe, in weldhem ihu das
Sraulein jum Hungertode verdammt hatte, an’s
idht.  Hunger und Schmery und die leste An-
ftrengung, fo wie die frithere traurige Borftel:
fung, wie er hier enden witrde, batte ihn. um
3ebn Jabre im Alter, in einem Seftraume von
biexsehn Stunven, vorriiden laffen. Seine ge-
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frimmte Geftalt, o wie dad an feinem abge:
magerten  Gefidht  feftgetrodnete Blut, gaben
ihm vag Anfeben ecines Martyrers, allen Um:
fiehenden werurfachte feine Gftalt einen leifen
Ausruf des Schreckend, er fant vor Shwade &
in die Knie, der Nitter aber fanf vor Scham
und Ghriurcht neben ibhm nieder, indem er ihm

surief:  Berzeibung! mein ebrwindiger Bater,
ih bin an Gurem ftraurigen Mifgefdhid un=
fehulvig, die Sdchuld aber foll abgebitft werden,
fo wabr ich Gunter von Reined heife.

Herr von Braun bhatte unterdef Wein und
Wafjer herbeifchaffen [affen, man wufh dem
Sreife feine Schlafe und feine Wunden, und :
flogte ihm von dem Weine cinige Sropfen in
ben Mund, wodurd) feine Lebendgeifter wieder
erwadyten.  Hievauf bracbte man ibn in cin
Beft, und Herr von Braun ubernahm feine
Berpflegung , indef verflofien mehr denn rodlf
Srtunden, bis er wieder jum Gebrouch feiner
Syprache und feiner volligen Befinnung Fam,

Der Ritter von  NReined bhatte es wabrend
ber Zeit nicht verfaumt, ven Monch jeve Stunse
De ein oder mebrere Male zu befuchen, Dbgleich

:
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eine lange Reibe von [abren verjtridhen war,
in  welhen er die Siige diefes Mannes nicht
gefeben, fo erinnerte er ficy dody, dap es derz
felbe war, mit dem er in jencn fidhlichen Fagen
in Goftnis nidt allcin viele bheitere Stunden
verlebt, fondern, baf e auch derfelbe fei, Dder
ibm bdamalgd dad Kind und bdie flunftaufend
Gulven tibergeben batte.

Gimter von ReinecE war fein Engel, Fein
Zugendbeld, cr batfe in frabern Seiten mande
unerlqubte $Handlung begangen, indef wirde
er befler gewefen fein, wenn ibn nidt 0das
Beifpicl und die Einflifterung feiner Schwefter
su diefer oder jemer nicht ritbmlichen Handlung
perleitet batten. Noch nicht gang zu fpar Fam
jest vielleichr die Reue und die Scham vor feis
nem wadern Schlofooigt von Braun,

Mir haben fo eben bemerft, daf der Rits
ter Feine Stunde vexftreichen lief, wo er den
Moneh nicht befudhte und fich nady feinem Be-
finden erfundigte, man bemerfte jedoch dabei
auf feiner Stirm neue Falten ded Kummers
und der Angft, obgleich es mit dem Kranken
fith mit {eder Stunde befjerte. — Cr bhatte feine
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Urfachen daju. — Einige Stunden frither Paite
feine Sdwefter noch fchwere Edrperliche Leiven
ertheuchelt, batte ficdhy auf ihrem Rager geFriimmt
wie ein Wurm, und jest war fie mit einem
Male verfchwunden, war durdyaud in feinem
LWinfel ves Schloffes ju finden, war aber audy
von fetnem Bewobhner bded Slofjes gefehen
worden. Wobin Fonnte fie fich geflirchtet haben,
und ju weldhem Jwede2z Der Ritter hatte fich
diefe Fragen mebrere Male vorgelegt, allein er
fand Eeine geniigende Antwort darauf; fo viel
war ibm indcf gewiff, vaf fie wieder ein neues
Stud ausgefonnen , wie fie fidy firr die erlittene
Schmad an ihm rachen wollte.. Ihm blieb jez
dod) vor der Hand nickts weiter fibrig, als auf
feiner Hut 3u fein , vie Genefung ves Monchs
abjuwarten, und fih dann mit ihm auf eine
gutlihe Weife ju verfandigen. — Wir werden
vie Refultate fpater erfabren,
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Die Reibsgrafin von S., die fich feit dex
Stunbde, o fie den Sunfer von Windsheim
gum erjten Male gefehen, gewaltfom ju  Ddem
jungen Manne bingeogen fiihlte, hatte wabhrend
ver Heilung feiner Wunbde e8 Feinen Tag unterz
laffen, fich nach feinem MBWefinden erfundigen zu
(affen. Und al8 fie nach Werlauf von vier
MWochen endlich {eine baldige Genefung erfubr,
ihn dringend bitten laffen, ibhr die Ehre feines
erfler Befuchs ju gonnen. Der junge Student
batte fich uber die auBerordentliche Theilnahme
diefer bohen Dame gany befonders gefrewet und
feft befchloffen, ©af fein erfler Gang zu ibe
fein follte, um iby feinen tiefgefiblteften Dant
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augzufprechen. €8 war aber nidht allein die
hohe Herrin diefes Haufes, vie ihn lieb gewon:
nen, aud) die gange Dienerichaft defjelben
fihlte jicdh su innigem Danbe gegen thn ver-
pflichtet. €3 entftard an jenem IMorgen, etwa
cine Stunde nach dem Ducll, als Dder unbe:
Fannte Sufchauer, der zu der Dienerfchaft der
Reichsgrafin gehorte, juriickbehrre und beridtete,
paf der Graf von Sdlid gefallen, und der
junge Studbent gefiegt bhabe, ein ordentlicher
Subel.

IRindsheim batte, nachdem exr von feinem
eriten Sypazierritt  juriicBgefebrt, feine Klciber
gewechfelt und begab ficdh dann, fo fein und fo
clegant, wie ¢§ die et und Sitte gebot, in

ben Pallaft der Reichsgrafin.

Auf den fonft fo bleichen Langen Dder
boben Dame war heute ein leichter Anflug von
Rothe fihtbar, wabhrend IWindsheim von einer
funfiwdchentlichen Stubenlu’t nod etwas bleich
und angegriffen ausfab.

Die Begrufung von Seiten der Reichs:
gtafin war fo heralidh, fo innig, daf man batte
glauben follen, der junge Student fei cin naber
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Berwandter des Haufes. Sie reichre ihm Die
sarfe weife Hand und [prac) einen berzlichen
Glicdwunfd aus.

Sa, entgegnete MWindsheim, Gott iff mit
gndvig gewefen, und dennody weif i) nidyt, ob
ich ihm vafir tanfen foll.

Sie? fragte verwundert dic Reidsgrafin,
verfiebe ich Cudy vecht ?

@3 ift und bleibt c¢in unangenchmes Gee
fabt, fuhr Windsheim fort , enen Menfchen,
wenn auch nicht geradesu getodtet u haben,
oennoch der Urbheber feines Soves ju fein. IJih
habe Dag an diefem Morgen, al§ dad dumpfe
Srauergeldute an mein Dby fdlug, [lebhafter
als je empfunden,

Daran batte ich freilich in diefem Augen:
blife nicht gedacht, und id)y muf geftehen, Dap
bies Sartgefubl Gures Herzens Eudy in meiner
Acbtung nock um Wieles bhoher frellt, Aber
nun muf ih Guch audhy darauf aufmerflam
machen, dof SIhr ja diefes Duell nicht veranz
faft habt, fo menig pad Grite, wie dasd Jweite,
baf Shr dagu gezwunger wurdet, daf Jhr nue
vem Gebote der Chre gefolgt feid.

e A e e U
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Das Ales, gnadige Frau, Phabe ich mir
3u meinem Frofte {chon felber gefagt, und den:
noch , iy glaube, ich werde den Gedanfen daran
big an mein Lebendende nidyt gany aus meiner
Secle verbannen fonnen.

S muf dies Jartgefiihl ehren und loben;
aber fagt mir dody, junger Herr, wenn nun
der Konig und bag Reich in Gefahr wdren,
und der Konig der Stdarfe Gures Arms be:
ourfte, wenn Shr mit dem Scbwerte in der
Hand  dem Feinde gegenitber ftandet, wirdes
Shr Gud) da zerbauen laffen, obhne Gud ju
wehren, und Curen Namen mit Schimpf nnd
&dyande brandmarfen 2

Sewiff nidt; aber id) erfiillte dann nur
oen Befehl meines Konigs.

Bleibt fich Dag aber nicht gleich2 It der
Mann, bden der Sufall Guch gegentiberftellt,
ven Jbr nie guvor fabet, bder Gudh nie etrwag
gu Lewde that, Guer Feind? Nein, und Sh
todtet ihn dodh , wenn vas Glad mit Cudy if,
Nein, mein junger Freund, fo febr ih auch
bas Bartgefiihl eines Mannes neben ver Stdrke
ehre und adte, fo treivt Ior o3 Doy au weif,
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prum laft dicfen Kummer fahren und feid Funfz
tig froplich mit den Froblihen , aber flagt und
weint auc) mit den  Weinenden. — Brechen
wir davon ab, mein junger Freund, die Sadhe
ift Gudy nody u neu, die Jeit der Scdhymerzen
und der Ginfamfeit bhat diefen Gebanfen (tets
neue Nabrung gegeben, Eine anbdere Jeit und
fortwabrende  Befchaftigungen werden Eurem
Seifte bald eine neue Richtung geben, und Jhe
werdet nicht mehr daran denfen. A propos!
it Cudy nidht ufallig ein Ritter von Reined
befannt 2

MWindsheim erfchrack 1ber diefe Frage ein
wentg, denn er glaubfe fein Geheimnif, feine
ftille beilige Riebe zu der Himmelskonigin Ca=
cilie fchon verrathen, denn daf Ddie edle Frau
mit diefer leidht bhingeworfenen Frage einen fiir
fie bochft widitigen Bwed  verband, fiel ihm
burcdhaus nidyt ein; aber thm fiel ein andever
ungleich widhtigerer Gedanfe ein.  Sdon feit
bem erften Augenbli, wo er in das fdyone
edle Angeficht der Reichsgrafin gefchauet, batte

er fidh gefragt: wem gleicht diefe Dame? wem
11 4
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fiebt fie fo taufcdhend dbnlicdh2 aber er batte fich
parauf nicht befinnen fdnnen , jeht aber, jeft

fiel e8 mit cinem Male wie Schuppen von feiz

nen Augen, er fielite Beive im Geifte neben
einander, und fiehe, e$ mufte ein Gefdwifter= 3
paar fein. — @r, der nur fireny Ddie IWabhrheit
licbte, ver Peiner Liige fdbig war, befdlof, die

an ihn gevichtete Frage der TWabrheit getreu zu
beantworten, ,,Shr fragtet midy, gndadige Frau,

ob mir nidyt jufdllig ein Fitter von Reined bes
Fannt fei, iy fann Guch, bda ich wirklich auf
meiner RNeife bierher ufallig deffen Bebannts
fchaft gemacht , fiber deffen Pexfon, fo wie uber
¢inige. feiner Familienangelegenheiten Ausfunft
mittheilen. b batte von meinem Bater tie
9Beifung erbalten, auf meiner Reife bei dem
Grafen von ReinecE, einem feiner Jugendbe:
fannten, einen oder mehrere Sage u permeilen.
Durch die unrichtige Surechtweifung eined Bauers
gerieth ich mit einbrechendem Abend auf bas
Sdlof des Herrn von Reineck, € wiirbe uns
arfig von mir gewefen fein, wenn ic Die
freundliche Gntgegentunft bes Ritters nicht hatfe
wollen annehmen; i) blieb alfo dorf.”
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Dag ift ‘mir erfreulich su horen.  LWie alt
ift ber Ritter wobhl ?

RNach meinem Daflirhalten muf er von
pen fechsiger Jahren nicht weit mebhr entfernt
fein.

®as trifft ju,  fagte fire fich ie ’_‘Dame,
ift er verbeirathet? fragte fie dann.

Nein, fdhon feit ywangig Jahren rubet fetne
Gemablin im Grabe, eine Schwefter leitef Die
hauslidyen Angelegenheiten .und die Crzichung
feiner Kinber.

Gr hat alfo auch Kinber?

Sa, ywei SOchter von neunzehn und Zwans
3ig Sabren.

Gr lebt alfo in gluclidhen LVerbdltnifjen?

Das mdchre idh nicht behaupten,

IBie fo?

G35 mag damit fo feine eigne Bewandnif
Haben.  TWas iy wahrend der Furgen Jeit mei:
nes Anfenthalts vort erfabren, will id Cud
gern, wenn Jhr mir ein geneigtes Dhr {den:
fen wollt , mittheilen. :

Xd bitte Guch darum, weil id) bnmutbe,

vaf diefer Nitter von Reined verfelbe ift, dem
4%




92

ich feit’ Tangen Sabren nodh eine Fleine Schuld
abjutragen babe.

Xch glaube, das diirfte ithm nur angenehm
fein, denn er f{deint mir nichtd weniger als
veich zu fein,

Ulfo' der NRitter bat eine Schwefter und
awei Todyter?

Sa, pwei Fochter , die jedoch fo verfchie:
pen von einander find, bdaf man fie fchwerlich
vafite exfennen fann,  Die Weltefte, Namens
Brunbild , welche von ciner baflicken bosdhaften
Fante bedeutend bevoryugt wictd, ift, wenn
aucdh) nidht gevadezu baglich au nennen, dod
fiber alle Mafen reizlog. Gine gwar fhlante,
aber feby unvortheilbaft gewachfene lange durve
Geftalt, mit ounfelm gefrdufelfen $Haare und
einem Paar fleinen dunfeln fiechenden Augen, hat
eher etwas Suriickffofended ald etwad AUnjiehens
bed; Ddie Stngere dagegen, Namens Cacilie —

Bei Nennung  diefes Namens flog eine
leichte SRothe uiber die Wangen der  Reichsgrad-
fin, die fie dem jungen Manne gegenitber 3u
verbergen fuchte.  Windsheim fubre forf — ift
eine Hebe, eine Gottin, eine Himmelgkonigin.
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Um ecinige Soll grofer als die Weltere, ift iy
MWuchs ein Eoniglicher 3u nennen,  Den Eleinen
Kopf, von unglaublidh = veizender Form, ier
eine Fille fconer brauner Haare, und dasd
fdyone grofie Auge von gleicher Farbe ift Der
Syiegel einer reinen edlen Seele,

Die junge Dame fcheint in Cud einen
febr warmen Furfpredyer gefunden ju bhaben,
fagte die Reibsgrafin, denn Fhe werdet ja von
ibrem fobe gany begeijtert.

Sa, gnadige Frau, e ift faft unglaublid,
wie dies berrliche 2Befen in ihrer, wie ed mir
fchien, gedrudten Lage gegen die bofe Tanfe
und die berrifhe Sehwefter auf vden erften Blick
alles, was fie, aufier den cben genannten Per:
fonen, umgiebt, fur fidy cinnimmt, Wabhrend
Der Abendtafel nabhm das Fraulein einen Pias
an meines Seite ein. I Dhatte big jebt nue
ihre Geftalt bowoundert und winfdte nun nidts
febnlicher, al8 audy ihre Stimme einmal u hd:
ven, allein darauf mufte ich vergichten, und idh
tam fdyon auf den entfeslihen Gedbanfen, bdaf
Dies unvergleichliche IBefen flumm fein fonne,
aber  diefer Gedanfe wurde mir fpdter genoms
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men, —  eil ¢8 mir vielleicht Vergnirgen ge:
wdbren fonne, meinte der Nifter, {o forderte er
feine Sochter Cacilie auf, mir ein Lied u
fingen und e mit ihrer Harfe ju. begleiten,
Sie warf einen birtenden Blic auf ihren Ba=
ter, Der fie vielleicht in Gegemmwart eines frems
veni Manned vavor dispenfiren follte, da biefer
Blic aber unbeacytet blieb, fo gehorchte fie
vennoch.

®as Fraulein nahm neben der jur Stelle
gebradbten Harfe Plag und griff in Ddie Sai:
ten,  Hatte. idh bisher nur ihre holde Geitalt,
ibe fchdnes feelenvolles Auge bewundert, fo
wirtde ich nun bis  zur Anbetung hingeriffern.
Die Hand, welche in die Saiten griff, war von
fo bevunbernswindiger Schonbeit, daf id) fie
nur — vergeiht meiner  Kibnpeit — mif der
Gurigen vergleichen fonnte.  Ueberhaupt — id)
muf rnodmald um Werpeibung  bitten — bat
bies junge Fraulein mit Cud), gnadige Fray,
eine fo taufchende AehnlichEeit, daf ich fie firgs
lich, wenn nicht etwa die Jabhre einen Fleinen
Unterfchied machten, fitr Cure Scywefter hals
ten fonnte. :
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Die Wangen der Grdfin vurden bei diefen
Forfrn mit einer hohen Purpurglut tbergofien,
und um diefe Werrdther ju verbergen, fab fie
sit Boden und- eilte dann mit den Worten 3

b qoleich bin ich iedet bet Gudh,” in ein Seiz
tengimmer.  AS fie nad) einigen IMinuten us
vitckfehrte , fagte fie: ,fabrt fort, Herr von
IMWindsheim , ich bitte Cucb darum.”

Sehr gern, gnavdige Frau , erfitlle idy die:
fen Befehl, denn nod)y nie hat mid) ein yoelbz
liched MWefen in dem Mafe mit fiufer Luft und
fitger Wonne entzircft, wie jene Cacilie; aber
bas Hodfte war mir nody vorbebalton. Nady
einem Purjen aber meifterhaften Borfpiele erhob
Gacilic  ibre Stimme, eine Stimme, 1wie 8
nadh meinem Dafinchalten auf der weiten Erde

~ Beine weiter gicbt, und fang ein %ied, ein in
baltfhweres Lied bon der Liebe und ihrem allz
gewaltigen Jauber,

Die Reidhsgrdfin war von diefer Mitthiis
fung ungleic) mebr ergriffen, al3 e8 Tdindshein
abnen fonnte, bennoch gab fie fich vas Anfehen,
ald ob fie fiber ves Grydblers LWorte fchergen
wolle. Das junge Mavchen, fagte fie, mufp
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wohl allerbings neben ihrem Falente firr Mufit
und  Gefang  viel  Anziehungstraft fur GCudy,
mein junger Herr, gebabt baben;, venn mir iff
ein o feidenfchaftliher LBortrag noch nie vors
gefommen , und - hdtte jene Gdcilie in Gurem
Hergen lefen Ednnen, fie wirde Gure Gefirhle
mit Freuden getheilt baben. — Khr feid noch
nicht ju Cnbde, theilt. mir mit, wie der Abend
envete, denn Jbr babt meine Buneigung, folgs
lich intereffiren mich auch Cure Herzendanges
[egenbeiten.,

Der: Abend endete damit, bdaf id) bem
Fraulein  meinen - tiefgefublten- Danf ju erfens
nen gab, und baf fie darauf mit zwei hellen
Shranen in ven {chonen Augen fort lief.

Wenn - ich Cure Bemerfung von vorbin,
bag Dag Fraulein in einem gedrincften Verhaltz
nige lebt, Glauben beimeflen darf, fo babt
Sbr mit dem Ausfpruche Gures tiefgefithiten
Danfes vieleidyt eine  Flamme in dem Herzen
bes IMNaddhend angejiindet, bdie nie wieder u
ofchen ift. — O es it unverantwortlidy, wie
bie Manner oft mit einem armen fehuldlofen.
unbewadyten  SMadchenherzen umgeben,  Sie
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bedenfen nidht, daf, inbem fie heute den Gluth:
brand in ein foldyes  Hery fdhleudern, fie morz
&- gen in das Gerdufch der Welt bhinausjiehen
| und abermorgen alles  vergeffen baben, das

Eo =

arme befrogene IMadchenbery aber in feiner Ginz
famEeit fiets nur an den Gegenftand ihrer Liebe
Denft,

Entfdyuldigt,  gndvige Frau, fagte da etz
was empfindlich Windsheim , i trieb noch nie
ein leidhtfinnig Spiel mit einem TMaddenherzen,
jene Gdcilie war die erfte, die mir auf meinem
Lebenswege entgegentrat, fire die ich mebhr em:
pfand, wie fiir alle ihres Gefchlechts , bdie idh
je guvor fah, Solite idh ein Unredht begangen
baben, folite ich @efithle inniger aufrichtiger
Suneigung und Freundfchaft in dem Herzen Cd:
ciliens erwedft haben, die unausldfchlich wdren,
fo fonnte dag mein Hery nur mit hohem Ent-
glfen exfllen, denn  Gdciliens Bild wird nie
wieder aug meiner Seele yu verdrdangen fein,

Diefe Crflarung war fitr die Neicdhsgrafin
ein bober Genuf, was fie ihm frither gefagt,
war nur eine Prirfung feined Herzens, jest
aber, wo f{ie e8 fo treu, fo redlich befunden,
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jubelte fie vor innever Freude, — Es freuet
mich, Herr von Windsheim, fagte fie dann, dap
id mich diesmal geirrt, dof i) Cud mit all-
gemeinem  TMafpe gemeffen habe.  Blicbt She
langere Seit bei dem Ritter von Reined ?

Nur big jum nacfien Morgen, eine ents
feplihe unerhdrte Handlung, von ey nichts=
witrdigen Tante veranlaft, tried mich {chleunig,
pbgleidy cing meiner Pferde labm geywordet,
pon dannen.

Und diefe Handlung, vworin beftand {ie?

© baf i fie nie erfahren batte, jie ere
fa0t  micd nod) mit Grauen und Entfeien,
penn ein Weib, das zu  foldh einer Handlung
fabig ift, wird fih, wenn es ihren Bortheil
erbeifcht, oder fie ihre Rache vamt fattigen
Fann, auch nicht fchenen, zu Gift und Dold
feine Suflutht ju nehmen,

Die Reicvagrafin verdnderte die Farbe, ibre
Lippen wurden blag, ihre Hande itterfen, fie
lehnte fich an einen Stuhl, indem fie dacbte,
Goft! was werde ich boren? was werde idh
exfahren?

MWindsheim war in diefen Augenbliden 3u
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feby mit fid und mit der, die er fo fehr bodd
werebrte, befchaftigt, als dag er genug auf das
geachtet hatte, wasd in feinrr nachften Nabe vor-
ging:, ‘ex theilte alfo der Dame obne allen Rirck:
r balt die BegebenPeit mit, wo das Fraulein von
Reinedd mit einer brennenden Kevze Caciliens aufs
geldftem Haar, ju nabe gefommen, und wie dafz
felbe in wenig Sefunden der Flamme jum Raube
geworden und nochStirn und Obr befdhadigt hatte,

Dasd war ju vicl fiir dag Hery einerd —
Dame, die Reichsgrdfin fanf auf einen Sefjel,
ibr: Auge fdlof fich auf einige Sefunden, dod
bald ermannre fie' fich wieder , indem f{ie fagte:
ja ja, Ibr habt recht es war entfeslich, man
follte aum fo viel Bosheit in einem weiblichen
Hergen vermuthen; dodh) was fagie der Ritter
bazu, lief er es ungefiraft gefchehen ?

Gr foll feit FJabren jum ecften Male in
einen furchter(ichen Born gerathen fein und feine
Sdwefter gemifhandelt Haben.

Die Reidysgrafin fchopfte neuen Muth, nun,
dachte fie, vann ift fie doch nicht gany [dhusse
[0, fie Hat dod)y Einen, der fich ibrer annimmt,
und diefer Eine hat geradbe das mueifte  Hedht
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itber {ie. Nun aber, mein junger Herr, vollt
Shr entfchuldigen, daf iy, vielleicht ohne Grund
wie ¢ Cuch fcheinenm dinrfte, fo  unangenehme
Crinnerungen in Gurer Seele erwedt habe; Dem
ift aber nicht fo, ich nebme an jener Cacilie
pielleicht cben fo innigen und aufricvtigen  An=
theil ald Sbhr, dbenn dicfe Gdcilie, wenn e§ dies
jenige ift, bie ich meine, ift nicht die Fodyter
0e8 Nitters von Reinecf, fondern ein ihm anvet:
frauted Kind, und eine nabe LWerwandfe von
mir; bdas ift alfo der Grund, warum id all
diefe Fragem an Guch gerichtet , und darum
vieleicht auch die FamilienahnlichEeit.

Ha! rief da Windsheim, indem er fich mit
ber Hand vor die Stitn fhug, meine BVermu-
thung, fie bat mich nicht betrogen.

Und wag, mein junger $Herr, fragte bez
froffen die Reichsgrafln, was battet Fhr vers
muthet?

Das bdiefes Cngelsbild , bdiefe HimmelEds
nigin unmoglich eines fo jammerlichen FMannes
Lodhter, und noch weniger Sdhwefter die ciner fols
then Seelpinne fein fonne, —  Aber, fubr er
fort, verzeiht, gnddige Frau, wenn das, wad idh
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fagen will, wie ein Borwurf tlingen follte, wenn
jenes unvergleichlihe Wefen  Gure nabe Ber:
wandte ift, warum laft Ibr fie in jener Gulen:
boble verfchmachten, verfiimmern und verfritpz
peln 2

Orofier Gott ! rief mit einem troftlofen
Blid jum Himmel die Reichsgrdfin, ift es denn
meine Sduld , ift denn die Unglidlide ihrer
noch unglidlicher Mutter nicdht fchon alg jarte3
Kind entriffen, und hat fie denn felber gewuft,
ob ibr Kind nodh am Leben fei und wo 3
fith befinbe? — Das ift der Flud), fagte fie
bann fir fid), den die verborgene heimliche Shat
mit {ich fitbef, und die den Menfden verfo'gt,
fo lange er lebt. — Gin gladlicher Gedanfe
fommt mir, und tcb will e3 boffen, nodh 3u
rechter Zeit, ey bin ein fhwaches IWeib und
fann obne Auffehen ju erregen mein Haus und
ote Stadt nicht verlaffen, aber Jbr, mein junger.
Sreund, Jbr nehmt fo innigen Antheil an je
ner Ungludfidhen, fie bat Cure Liebe gewonnen,
nebmt Cudy ihrer an. [ werde Cud) . mit
gehoriger Wollmadht und mit allen Mitteln, die
Sbr nur witnfden modtet, verfehen, cilt bin,
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fordert fie von dem Mitter surit und fithrt fie
hierher in meine Arme , und meine Dantbarkfeit
gegen  Gudy wird tein Maaf und fein Btel
Fennen. ¥

JRindaheim batte vor Freude laut aufjauchs
sen mbgen, und er wirde ¢8 gethan haben, wenn
im nidt in demfelben Augenblid - der perachtz
lihe Bruno von Riden, und die lehte Nachs
vicht, bie ihm ber Jube uberbradyt hatte, einge:
fallen wdre , feine Freube wourde alfo tadburdy
nicht  allein febhr vermimdert, nein, feine vor
wenig Augenbliden heitere  Stun legte fich in
finftre Falten, Die Reidhégrafin  bemerfte Ddie:
fen fchpnellen TWechfel pwifchen Freude und Bz
tritbnif, aber fie glaubte den gunfiigen Augen:
blict nicht voriber laffen ju dinfem, rafch er-
griff fie daber feine Hand — es war cine grofe
$Herablaffung viefer hoben Dame — — und fragte
mit einer Stimme, die eben fo rithrend als theil
fiehmend war, was ift Cueh, mein iungef Freund,
wartm biefe diftern Falten fo ploplicdh auf Cu:
ver Stirn? laft micdh dber a3, was in Curer
Geele vorgeht, nicht lange in Ungewifibeit, bez
ventt, taf es wobl eine heilige Symypathie fein
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mufi, bie eine Frau in meinen Jabren ju Cud
bingieht, und dbof Vertrauen Werfrauen erwef:
fen und erbalfen mug.

 Windsheim fihlte diefe Giife, diefe Herab:
laffung, ex bog fein Knie, und dructe die dar-
gebotene Hand an feine Lippen. Gnadige Frau!
fagte cr, wenn idh Gute und Bertrauen noch
nie 3u windigen gewuft batte, fo witrde mich
icfer feiexliche Augenblicf dariiber belehren. Der
SKummer, den ich nidt u verbergen wifte, [aft
mich vermuthen , dag ich vielleicht zu fpat foms
men modte,

Su fpat! rief erbleichend die Neidhsgrafin,
Shr werdet doch nicht glauben , daf die Bos-
beit eineg TWeibed noch weiter gehen Fonnte,
baf man der Ungludlichen, die in jenem Haufe,
wie i) mir letcht denfen fann, {dhon die Holle
auf Grben’ empfunden hat, fogar nach dem Le:
ben ftrachten wiirde ?

Dag wobhl nidht, gnadige Frau, aber o3
giebt noch anvere Mittel, um ein LWefen wie
Gacilie gu vernidyten , es giebt noch Mittel, die
peinlicher 3u erfragen find, als der od.

O gefdhwind, gefchwind! mein theurer juns
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ger Freund, unferrichtet mich davon, laft mich
alled wiffen, verheblt mir nichts, denn jene Ga:
cilie ift das eingige Wefen auf der ganzen Erde,
bas midh noch ansd Leben fefjelt.

GRindsheim wollte eben beginnen, das, was
¢r von dem Sdhlofovigt, vem Kneht und dem
Suden in Crfahrung gebracht , mitutheilen, als
ein Diener die Thur Offnete  und ihm winkte
beraussutreten, invem fein Diener feiner Havre
und ihu nothwendig zu fyrechen babe,

Sch werde fogleich die Ehre haben, Cud
meine Mittheilungen ju eroffuen. Er ging.

Nun, Kilian, was bringft Du mir, es
muf wohl Gile haben, weil Du mid) Hier aufs
fudhft.

Sa gnabdiger Herr, MNacheidhten jhlimme
Nachrichten.

Nun und weldhe? B efwa der nocy) les
bende Graf von Salid bag Blut feined Brus
verg an mir vaden? foll  ¢8 ecin neues Duell
geben,

Ach vas wirde fo flimn nidht werden;
Shr wirdet auch aus diefem Kampfe als Sie=
ger herausgehen. '
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Nun was giebt e3 dbenn? beeile Didh.

i Shr werbet’s nody frith  genug  erfabhren,
und e miv fpater Dank wiffen, vaf iy Guch
purch I[ogerung vorbereitete. — Vor  einer
Stunbe ift Blod bhier eingetroffen.

Aus der: Heimath 2 unterbiady ihn IBinda-
beim s und was bringt er?

Sdlimme RNadyrichten: vas Schlof Cures
Baters, dody erfchredt niche, ift in Flammen
aufgegangen,

Sn Flammen 2 peiliger Gott! und in bdies

 fem ‘tiefen rieven, in' dem wir mit ber ganzen
Belt leben 2

Ja, auch webder der Krieg moch die Hab:
rucbt hat 8 angeziindet, wohl aber die Bosheit,

Bas fagfl Du, angeziindet 2 meinem Ba-
fer, dem fricvlichfien Manne auf der Welf, das
Hausd angeziindet 2

Man bat jwei verdachtige RKerle am Abend
um das Schlof berumfchleichen fehen , doch ih=
nen. fo Bofes nicht jugetraet,  Um Mitternachs
ploglich it die Flamme an mebrern Stellen Uz
gleich ausgebrochen, an Rettung ift bei der qro:

Ben Zrodnif nicht u venfen gewefen,
11 9
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Nun , und mein BVater , e ift boch glud:
lih ber Gefaby entfommen?

Gnadiger Hevr —

Nun 2

Der gnddige Herr hat um Kenfter bhinausd
per fohnell um fich greifenden Flamme entflies
ben muffen.

Und ijt dody gerettet?

Sie den Augenblid ja, aber ein Fall auf
bie Hufte —

®u fpannft mid) auf eine gragliche Fol-
ter , der Fall batte doch Feine uble Folgen ¢
Al der Morgen dimmerte, war dasd fchone
Sdylof mit feinen Foftbaren Sachen, die bdarin
waren, ¢in glithender Schutthaufen und der gnaz
dige Here cine — Leidye,

A3 ob cin Blisftrahl ihn getroffen, fdhlug
per junge Mann , Dder gute Sobn ecines guten
Baters, rudlings zu Boven, Die Reichsgrafin,
oie cinen Sheil der Gridhlung mit angehort,
cilte herbei, fie lief ibn auf thr Rubebett tras
gen und blieb allein feine Warterin, ALs - er
nad) einigen Minuten wieder jur Befinnung fam,
fih umfah und gewabrte, wo er fih befand,
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fragte ev, if's Wabrbeit, oder wars ein wifter
Lraun, der meine Sinne umnebelt, begreife ich
voch faum —

Leiver ift e Wabrheir, mein waderer jun:
ger Freund, aber Cuch bleibt vielleicht noch eine
Mutter, ein Bruder oder eine Schwefter —

Meine Mutter2 — o fie fchlummert langft
im Grabe, und einen Bruder, eine Schwefier
batte ich nie, id) ftebe nun verwaift und einfom
Da, babe nun niemand mebhr, der midh [liebt
und eine Sorge fur mid) bernimmt O per
Clende! ber Flud) des Himmeld wird ihn erei-
len, ber mir ven Water mordete. — Gr war
fo gut, fo fromm, batte auf der ganzen IWelt
Eeinen Feind, als den, bven die Habgier ihm
fchuf.  Hatten fie doch Alles genommen, bdas
gange Schlog mit all feinen Koftbarfeiten, mip
blieb ja in Niwnberg nody ein Eleines Haus, und
im Walde nody eine Forfter - Wobnung , dore
wirde ich mit meinem Bater eben fo gluclich
gelebt haben , als in jenen Prachtgemdchern ;
aber , er ift dabin, — :

Dicfer unbegrante Schmery ergriffi das

eble Hery der Reichsgrafin auf eine unglaublicye
5
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Weife.  Hatte fie fich von dem exrften Augens
blick an, wo fie ibn ol einen mutbigen Ber:
theiviger Der Ungerechtigteit erblidte,, fcbon 3u
ihm bingezogen gefublt, fo liebte fie ihn jest
wie einen Sobn  und winde fich nie obne
Schmery wieder haben vou ibm logreifjen fonz
fen. - Mein Sobn ! mein theurer Sohn! fagte
{ie mit thranenfeuchten Augen, inbem fie ihm
pie fchone Hand reichte, laf mid Dir den Bers
fiorbenen erfegen, lag mich forthin Deine Muts
ter fein, benenne mich mit diefem fifen Namen,
damit auch iy forthin nicht mebr allein  fiebe.
Sich , ich bin veidy, feby reich, und all Diefen
unendlichen Reichthum yotirten die ohnehin fdhon
reichen Pralaten  diefer Stadt fur heudlerifche
$Rorte nacdh meinem Lobe hinnehmen, aber ein
$Her, wie das Deine, witrde mir eine wabhrbaft
fehmerzliche Thrane dereinft nathweinen. Wil
Du 2 fo fage ja, und fie breitete ihre Arme
qus, und Windsheim fanf an ibhre Bruft, e
patte fire den verlormen Bater eine partlicye IMutz
ter wicder gefunden,

Gine Stunve fpater wwufte die Reichsgrd:
fin Ales, wag Tindsheim von Seiten der bos
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fen Sante und des Nitter Bruno von Ruden
fite Gacilie befliechtete.

Es ift beElagengwerth, fagte fie, vaf e3 fo
piele bofe und verachtliche Menfchen in dex Telt
giebt, die theils aus Bosheit, thei[s aus Hab:
fucht mit ven beffern unaufborlich in Streit
und Unjufriedenbeit leben , allein e8 it nicht
au andern, wir (chen unter den Wolfen und
miffen mit ihnen Heulen. Du muft nun in die
Heimath juricdbebren , Du muft Dein vdterliz
e Crbe in CEmypfang nehmen, und e
eitemt fibern Manne anverfrauen, ich febe e8
ein, und fo ungern i Dich auch von mei-
ner Seife fdheiden fehe, fo mup 5 doch
frin.

MWelch ein {chmerzlich LWiederfehen , fagte
LWindgheim, Faum find drei Wonate verfirichen,
und von all dem, was ich damald verlief, finde
ich nur einen Sdutthaufen wieder.

Sh wiebe Dich nicht o (teben Fon-
nen, ‘wie ich Dich liebe, wenn Du nicdht fo
um den Werluft des WVaters trauerteft, aber
er ift anabanberlich, Todte evwachen nicht, und
ih Fann Dir nur fagen, bavre und dulde,
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die Beit heilt und lindert alle Schmeryen , alle
MWunden , felbft wenn fie noch fo tief find.

Morgen werde ih Dir cine fcbriftliche
Bollmadyt fur den Nitter von Reined und
eine befradtlibe Summe Geld einhdndigen,
Auch werde ich vier berittene Diener unter Dei:
nen Befehl ftellen, Du wirft nadh) eignem Ers
meflen  damit bandeln, wie Du ed fur gut
finbeft. Fiibre mir dann bald eine Sochter zu
und werde dadurch in doypyelter Hinfidht mein
Sobn , mein geliebter Sobn, °

© meine IMutter! meine geliebte Mut=
ter! rvief Windsheim, und fchlof die fchdne
Srau in feine Arme, wie verfleht Jhr es, in
diefes "todbfwunde Hery lindernden Balfam u
traufeln,

Der Bund ciner Dheiligen Liebe war ges
fchloffen , ein Bund, der bis fber dag Grab
binaus reichte,

Am nadbften Morgen fah man zehn Rei-
ter mit flattlihen Kleidern auf muthigen
Roffen aus dem IFhor von Prag reiten, €3
war Herr Ofto von Windgheim, mit
feinen beiden Dienern Kilian und Blod
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und den vier Dienern, welde ihm feine neye

Reidysgrafin

die
begleitete, aus wicptigen Grimbden fein juns

Mutter

- e
",'ra-.. Y

ger Freund, der Graf von Reined mit jwei

Dienern.
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an einem beiflen Sulitage, an weldhem bie
Sonne ibre glithenden Strablen fenfreche auf
bie Groe warf, faf auf dbem Sdlofbhofe 3u
Reined, unter drei grofen Linden, welche mit
ibren weit . ausgebreiteten Weften einen grofen
Eheil ves gerdumigen Hofes uberfchatteten , der
Ritter von Reined mit feinem Gafte, dem alten
romifdsen Monche, der fich nody immer von fei-
nem Falle nit gang erbholt hatte, Im Laufe
per fhon friuhern Unterhaltung mit dem Mondy,
batte der Mitter erfahren, daf die Rede von
einet Suriifgabe von Zweitaufend  fliinfhundert
Gulden die Rebe gewefen, und er Fonnte {ich
bemnad) 0as Benehmen feiner Schwefter erfla-
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ren.  Bei ihrem ungeheuern Geize , und aud
bei Der vabifalen UnmoglidyFeit, eine foldhe Summe
berbei ju {dhaffen , wufite er fogar ihre. Hand=
lungsweife 3u entfchuldigen, und hatteder Mond
ben Hals gebrochen, fo Frabete weder Hund
noth Habhn darum, er wurde vergeffen. Feht
war dag ander§, jeht wuften u viele Menfchen
darum, er mufite alfo gute Miene zum bodfen
Spiel madhen und fich das Anfehen eincs fireng
tedhtlihen IMannes geben. Sudef war er Flug
genug, die bofe Abficht feiner Schwefter ju ver:
fhweigen, und dad ganye Unglucd dem  Jufalle,
und der Ungewifbeit feiner Schrefter mit bder
Salthir  guzufchreiben. Der Mond) war weit
entfernt daran ju glauben, bdenn je mebr und
je langer er fich mit dem Nitter unterbielt, je
mehr- fah er ein daf er bier befrogen werten
follite, nur war ibm die Urfache, weshalb man
ihn betriigen wollte, noch nicht gang flar. Dap
¢8 {ich um die Suriifgabe des Geldes hanbdelte,
Daran Datte feine Seele nicht gedadyt, ¢8 war
aud) eigentlich gar nicht fein Grnft gevoefen, er
batte nur bie Frage des Frauleind beantwors
ter wollen,
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fange batte der Monch mit einem Kl
fiocfe, auf den er fid) in diefen Tagen ju filien
pflegte, Hieroglyphen in den Sand gefchrieben,
er wufte feinen Eingang ju einer Unterhaltung
au finden , endlid) fragte er: haben bdie Boten,
bie JIhr geflern auggefandt, eben fo wie die
fribern, aud)y nod) feine giinftige Nachricht ge=
bradyt.

Leider ift e8 beim Alten. Jdh beflage nur
meine arme unglicliche Schwefter, bdie bodft
wabrfdyeinlich ftber dag Unglid, wad Cudy be:
froffen, und als deffen Urheberin fie fich bes
fradptet , in Vergweiflung gerathen, fich das Le-
ben genommen hat.

Nein, entgegnete der Mond), und ein uns
glaubiges fLadeln umfchwebte feinen Mund,
daritber berubigt Guch, die figt fih Fein Leidesd
3u, fobald fie in threm Werfted erfabrt, bdaf
ih meine Wanderung nad) Rom wieder ange:
teeten habe, Ddann wirtd fie fdhon wieder jum
Borfchein Fommen,

Wie 2 Jhr meint, fie furdte Guren Sorn 2

O nein, den furchtet fie auch nicht, aber
fie wiirde Urfad) haben, fich ibrer Lirgen ju fitechten
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Um Gott! was fagt [hr2 in iwiefern
follte fie Guch bie DWabrheit nicht gefagt
haben 2

Sie hat mir auf meine Frage nur von ei:
ner Tochter gefagt, die Fhr battet, von einer
Pflegetochter wollte fie nidhts wiffen. Sie hat
mir ferner gefagt, daf fjie feit dem Jode Gu:
ret Gemablin bier im Scblofie walte und nie
von einer Pflegetoditer gehort habe, wdbrend
Ibr mir gefagt, daf jenes Kind, jene Eacilie,
bie idh Cuc damals in Coftnig nebft 5000
Bulden fibergab , bier im Sdloffe mit Curer
Lodyter erjogen und ein grofiesd, biibfches und
talentoolles IMdadbchen geworden fei.

Der Ritter bif fih vor Wuth in die Lip-
pen , er fah ein, baf ibhn dies Gefdhopf nun
abermalg in eine Berlegenbeit brachte , die er
nur mit Sdimpf und Sdyande von fidh abwen:
ven fonnte.

Gloubt Jbr etwa, Herr Ritter, daf idh fo
gany fduplos bier ftebe? fubr der Moneh fort,
idy gebore Dber beiligen Kirdhe an, unbd biefe
fopithst mich uiberall und in jeder Lage des Les
bens. Ware 5 diefem weiblichen Ungeheuer

e e N




PR e -

76

gelungen, mich it jenem Werlief fitr ewig ffumm
3u madien, dann freilich, dann ware, ihr Plan
bon dem ich jwar nodh nicdht weif, worin er be-
fteht, gelungen, aber Jhr feht, Gott weif feine
Diener ju fbitgen und 3u fchirmen,  Sest alfo,
ba meine Krafte wieder anfangen ju wachfen,
jet wende ih mich mit der ernfilichen Frage
an Gud: wo ift Cacilie, jenes Guch anvertraute
Kindb2  Jch fordere e in Namen der Eltern von
Cudy juritct, es ift der Bwed meines Hierfeing,
ich fordre eine Ffurje buinbdige AUntwort von
Cud.

- Der Ritter hatte wie auf glithenden Kobh-
Ten big jeit -dagefeflen, er batte bisher noch
geglaubt, daf fich ein Ausweg finden follte, der
thn mit Chren aus diefem fchlimmen Hanvdel
stehen muffe, da er aber fab, bdaf fich nichts
fand, was jur Rettung beitrug, o glaubte er,
baf die reine TWabrheit das befte Mittel fei.

Woblan, fagte er, Bann ich die Ehre mei-
ner Schwefter nicht vetten, fo will idy dody die
meinige vetten, 2WBie fie Cudy gefagt, fo ift
e3. Grit dem Fode meiner lieben Hausfrau
fam fie unberufen bierber, batte i fie nie ges
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feben , fo ftande e8 vermuthlidh befjer um mich.
Sie tibernabhm die Eraiehung der beiden Kinder
und ftand dem Hauswefen vor. Schon von
per arteften Sindheit an, ich muf 8 ebrlic)
und offen gefteben, zeichnete fich dle um ein
SRabr jingere Gdcilie vor meiner Sochter
Brunbhild in allen geiftigen Fabigkeiten , fo
wie an forperlicher BolFommenheit und Scdn=
heit aud, b batte daritber meine Freuve, nidyt
fo meine Schwefters je mebr jich Die mancher(ei
Sahigeiten und Berftandestrafie e Kinded
entwidelten, tiber mein Kind hervorragten und s in
Sdyatten ftellten, je mebr wudhd der Haf meiz
ner Schwefter gegen daffelbe. €3 gab daritber
manchen barten Streit unter ung, wenn id
mich des verwaiften Kindes annabhm, denn dann
hief ¢5: Ou bift ein Rabenvater, Du wirft die
$Hdle an deinem eignen Kinde verdienen, fo vap
idh oft, um nur den Frieden des Haufes zu etz
palten, manche , dem unfchuldigen Kinde juges
fiigte Ungeredhtigfeit fchweigend duldete, Caciz
lie wurde indef mit jevem Fage Elliger, fie fah
und fliblte, daf ich ihr Befchner war, {ie
flthlte aber auch , dap iy gegen die Sewalt dev
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e Zante nicht anzuftreben vermodite, und frat
bald wie ein fdynigender rettenver Cugel jwifchen
ung beidve. Sie nabm fid)y mit liebevoller Hin:
gebung der dlferen Sdhwefter an, that ihr alles,
was f{ie nur fonnte, zu Liebe, und befdhuite
fie, ich mochte faft fagen vor jeder Flicge.

LBon diefer Liebe und Klugheit wurde fo:
gar oft meine Schwefter hingeriffen, allein o8
war doch nie vou Dauer. So wie Cacilie mit
ibrer Klugbeit , mit ihrem bellen Werftanve, fo
ragte fie aud) mit ihver torperlihen Schonbeit
weif uber mein armes, Eleines, unfdeinbares
Kind hinweg.

Seder Befudy, der bierher Fam, er mochte 1
mannlichen oder weiblihen Gefdhlechrs fein,
308" Cacilie in jeder $Hinfit vor, wdahrend
mein armed Kind unbeachtet blieb, ja Faum
einmal bemerft wurde. So etwad fachte denn
ben alten Haf im Hergen der Schwefter aufs
Neue wieder an. Yuch dies fubhlte Cacilie; fie
30¢ fich, wenn Befud) fam, zurhicf und fibers |
licf ihrer Schwefter Brunbild das Feld allein, |
Allein obne Cacilie batte Brunhild gap feincen
Unbaltspuntt, fie fublte fih dann gedrutckt,
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einfam und verlafien, und 3og Cacilie gewalts
fam wicder in ihre Nabe.

So wurden die Kinber viersehn und funfs
sebn Jabre alt, Gdcilie, die Jiingere ragte in
jeder Hinficdht iiber bdie Weltere hinweg. Sie
war die Sonne, zu weldher die Tante und die
Sdwefter mit neidifchen Blicken emypor faben.
Sm Fritbling und Sommer madten fie fleifig
Syajiergange auf die Felder und Wiefen, be-
fuchten aud) die nacdften Waldbungen. Hier
machten fie die Befanntfchaft eines alten Man:
nes, bder mit feiner Harfe iber Land 30g und
um bdad taglihe Brot die Leute mit feinem
@ Sypiel erfreute,  Die Madden modhten ihn

auth wobl nicht unbegabt von {id) entlaffen ha-

ben, was indef , wie Ihr fpater feben werdet,

ve3 Mannes Swed nidht war. Caciliens {chone
{ Geftalt, ibe lebbafted Auge und ihr beler Fa-
ver Verftand zogen ihn mebr an, als ibhre Eleis
nen Gaben, Wahrend ved oHfteren Sufammen:
feing mit dem alten Manne batte Cacilie einige
Male den Wunfd) gedufert, von dem Saitens
fpiel auch einige Kenntnif ju erfangen, und fos
gleich war der WMann bereir gewefen, fie darin
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su unlevweifen, IWabrend eined langen fchonen
Sommerd batte Cacilie alfo, wie voir fpatfer
erfubrer, faft jeden Lag Untervicht im Saiten:
fpiel gehabt, und als der Herbft nabete, war
fie faft ibres Lehrers Meifterin geworden.  Da
fam oer Mann noch einmal, aber er war nicht
mebr Derfelbe, ex frug den Drdensfragen der
®ominikaner, und feine Harfe hatte: audy eine
andere Geftalt gewonnen, ein goloner Birgel
bielt bag Fundament ded S[nfiruments zufams:
men , und bdie Saiten Flangen Ilieblidyer und
heller, und ald er feiner Schitlevin auf diefer
Harfe nodh cinmal Untervicht ertheilt , gab ex
ihr einen golonen Schliffel und fagte: die Harfe
ifft Dein, meine gelicbte Sochter, nimm fie mit
. in Dag Sdhlof Deines Waters und fpiele ihm
barauf vor; wenn ber lange Winter wvoriiber
ift und der Frubhling wiederfehrt, dann fehen
wir und yicder, und Ddamif war er vers
fchwunben,

A3 meine Focbter mit der foftbaren Harfe
ing ©Sdlof uriickiehrten und wir das fertige
Spiel und den bherrlichen Gefang Caciliens vers
nabmen, waren wir fehr verwundert und erfub:
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ven nun erft durdy Brunbild den gangen Her-
gang der Sadye.

Der Monch batte ten Ritter big hierbey
ohne alle Beidhen bder Werwunderung angehdrt
nur bei den leten IBorten bhatte er durch ein
freuntlidhes Kopfniden feine Anerfennung an
ben Zag gelegt. ,,Jch danke Dir, Theobald,
fagte ev balblaut fiir fich, daf Du mir Deine
Sufage gebalten hajt, der Cwige wird Dir die:
fen Dienft lobnen,

Shr Fanntet alfo jenen Mann 2 fragte dex
Ritter,

Der Mond) nicte mit dem Kopfe nnd
fagte: fabrt in Gurer Crydhlung fort.

Nach diefer Zeit, fuhr der Ritter fort, wae
Gacilie mit einem Male grofer geworden, dag *
heift, fie fab fiolzer auf ung Herab wie bisher,
vas Saitenfpicl batte f{ie weit fiber uns erhos
ben. &o oft Befud ju ung fam, wurde G4s
cilic mit ibrer Harfe bherbeigerufen, und 3 ift
nidt in Abvede ju ftellen, daf fie jededmal den
glangvoliffen Rubhm cinerntete und vie aligemeine
Bewunberung erregte.  Gdcilie fiuhlte diefe Bor-

sitge, die ibr ju Fbheil wurden, wdbrend bdie
11 6




arme Brunbild ganylich unbeachtet blieb, fie
ficlite beshalb ihre Harfe in einen entfernten
gRinfel und fpielte nur dann, wenn fie fic) fos
wohl vor ung, wie von aller IWelt unbeachtet
glaubte. Dennod) Fonnte s nidyt fehlen, Ddaf
ihre blendende Schonbeit audy obhne das Saitens
fpiel Auffehen ervegte. Audy das fablte Cacilie,
fie 30g Daber die fhlechteften, unfcheinbarften
S leiver an und pusite dafie um fo forgfaltigee
ihre Schwefter, um fidh ibre und der Faunte
Qiebe au erwerbens aber 3 balf ibr nidts,
Der Haf in dem Hergen meiner Schwefter
wuds von Tag ju Tag. — Um Dden Frieden
su erbalten, ftand idy ftets als Beemittler iz
fdhen Beiden, ¢8 gab oft heftige Auftritte, Denn
¢in bofes TWeib — nun Shr wift ja, ehrwitra
viger Bater , was [chon Sivach daviber fagt —
ift nidht zu ywingen.,

Unterde befudhte ung ein  benadhbarter
Ritter, Herr Benno von Rud en.

Sy muf  geftehen , fubr er nady Furgem
SBefinnen fort, daf, wenn i eine fo bubjde
Dirne wie Cdcilie gewefen, id) Herrn Benno,
per von der Natur fo ftiefmittexlich bedadht
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worden, meine Gunft und meine Liebe audy
nicht batte fchenfen Fonnen, und fo war ¢8
penn audy mit Gacilie der Fall,

{ Meine  Schrefter batte fich dad nun aber

| einmal in den: Kopf gefetst, fie wolite fie an
den Nitter verbeivathen, um ihrer nur (08 3u
twerden.

Um @ott! rief dba haftig der Mondy, ¢8

ift doch nicht gefchehen?

LWas fidy in der jungften Seit, id meine,

feit der Stunde, wo meine Schwefter heimlich
| mein - Sdlof  verlaffen  hat, zugetragen  hat,
'; fann i nidyt wifjen.

€5 wadre entfeslich ! rief der Mond.

Aber warum denn? |

Weil — weil Cdcilie — eine Pringefiin iff.
' Der Ritter fiel vor Sdred beinabe von
!_ ber Bant, auf der er neben dem IMondye fag,
aber , fagte er dann, warum bhabt Sbr mir
venn das nidht fhon damald gefagt, Ales wdre
| anvers gefommen.
TWeil i) dbazu fein Redpt, Feine BVollmadyt

batte; aber wo iff {ie2 wo finde ih meine Gds
6
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cilie 2 iy frage Gudh auf Cure €hre, auf Guer
Gewiffen.

Und i antworte Cuch auf meine Chre
und auf mein Gewiffen, daf idy es nidt weifs.

éD'mcin Gott, mein Gott! jammerte da
ber Mondy, was foll ich denn beginnen & wels
den Befdheid foll iy der unglidlichen Mutter
bringen ?

Der Nitter guctte die Achfel,

Hattet Jhr nod) fiinftaufend Guloen ge:
Fordert, fubr ber Mondy fort, ich batte jie Cud
vieleidt verfchaffen Ednnen,

Tas fagt Ior? vief da ploslih neu belebt
per Ritter , nodh funftaufend Gulden!? Warum
habt b dag nicht gleich an jenem Morgen,
als Sbhe mein Sclo betratet, gefagt, Alles,
2A0es ware anders gefommen; Jbr waret viel:
leicht micht n jenes Berliep gefallen, meine
Sdwefter ware nech bier, und Cacilie , vielleicht
jegt fchon mit vem Jtter vermablt , wdre vers
muthlich Tchon wicver jur Stelle,

Kurzfichtiger Shor id ! rief da der Mond,
inbem er fich mit der Hand vor die Stirn
fplug, dev ich mit meiney Peisheit exft prifen

g ]
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wollte, ich felber trage nun die Schuld § wo iff
fie aber geblieben 2 wobin habt Jhr fie vers
ftectt 2 fie muf jur Stelle! Jcb fordere die gange
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Welt ju meinem Beiftande auf, idh gebe in
alle benacdhbarten Kiofter, i laffe die Stunn-
glode lauten, und follt” i) Cuch vernidhten,
vas Gud anverivaute Kind muf jur Stelle,

Hort midy nody einen Augendblid an, fagte
Da der Ritter, deffen eben geftiegener Muth
ploflidy wieder ju finfen begann. SIm IMonat
April diefes Jahres Fam ein junger febr Bitbfcher
Mann, ein Here von Winds heim aus Ninz
berg, ber auf ber Reife nach Prag begriffens
in mein Schlof und begehrte firr fidh und feine
Diener ein Nachtquarticr, Wabrend dem Abend-
effen betrachtete der junge Mann Gdcilien mit
unverwandten Bliden, und {e mehr und je
langer er fie betradytete, je mebr flog ibr feine
Seele ju; er war von ibrem Anfchaun jum hich
ften Cntzuden hingeriffen. Nady aufgehobenem
Mable mufte ihm Gacilie auf meinen Befepl
¢in Lied fingen und e mit ihrer Harfe begleis
ten. . Gr fohien fo etwas nicht erwartet yu has
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ben . benn fein  Gntzuden, feine Begeifterung
erreichte den hodhfien Grad,

- Aber auch Gdcilie war von dem Augens
blife an ecin anderes IMadvchen geworden. Zu
jeder anbern Beif hatte eine Art von Sriumph
in ihren Augen geftrahlt, wenn fie eine fleine
Gefellfchaft mit ihrem Gefange und ihrem Sai:
tenfpiele beluftigt batte; bdiesmal war das ans
ders. Sie hatte nur einige verjiohlene Blice
auf Den jungen Herrn geworfen, aber Ddiefe
waren hinreidend gewefen, ihr dad Hery ju
vauben: 13 fie geendet, ftand fie rafd) aufs
und ftatt ded Sriumphes, den man fonft bez
merkte, glangten zwei bhelle Thranen in ibhren
Augen. Von der Stunde an war Cdcilie ganye
s fich ©erdndert,  fie befiimmerte fich fo wenig
mebr um- die Tante ald um die Schwefter,
faf ober ging ftets allein, und voenn es aud
fhon lange ber ift, wo ich mid) noch um bdie
Liche  beflimmerte, fo fah i) dody ein, Daf
biefe Dem  Maddhen einen fhlimmen Streich
gefpielt batie. Auch meine Schwefter modyte
vas ¢infehen und audy wobl mit Redyt glauben,
baf  jener Here von Winbsheim nie unfer

et —
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Shlof wicver befuchen wiirde, fie drang alfo
barauf, daf fie bem Ritter Benno von Riden
ihre Hand veihen modte, aber fie weigerte
fih ftandbaft, und bda fie glauben mochte, daf
man fie ywingen winde, fo ift fie vor etwa
fechs TWochen heimlich in einer fhonen Soms=
mernacht entfloben,

Gntflohen! rief der TMond), und Jhr wift
nicht, wohin2  Ihr babt ihrer Spur nidt
nachgeforfcht 2 babt fie nidhe gefunden 2

Nachgeforfht allerdings, jedod) pergebens.

Dag ift Faum denfoar , fagte, das Haupt
fchiittelnd, der Mond.

Und doch ift es fo.

Wohlan, idh bedbarf Dhodftens noch ein
ober jwei Tage, dann denfe idh mit Gotted
Hilfe meine Krafte wieder erfangt 3u haben,
und dann, id gebe Gudy mein Wort, id) erde
fie fuchen, und ich werbe fte finden.

Shr diirft dabei auf meine SHulfe rechnen.

R
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guf Dem alten Schloffe ju Hermenthal, wel.
thed bie Bewohner der Umgegend dag Geifters
fhlog nannten, war beute eine ungewohnliche
Bewegung. Die Diener rannten wie befeffen
Lrepp auf und repp ab, und bdie Lanbdleute,
bie voritber gingen oder bavon Hirten, fagten
wabrfdyeinlid) hat ver Bofe wieder irgend cinem
Fremden das Halsgenick umgedrehet, Schon
feit  Jabrbunderten ftand  dics alte Sdylof in
einem ibeln Rufe, ber fih von einer Generas
tion forfwabrend auf die anpere ubertragen
batte.  IMit dem lepten Sreiberrn von Her:
menthal, bver ein fepy braver, biederer Herr
gewefen, war pag3 Sefdhlecht nun er[of-_dje‘n,
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penn ¢r binterlicf  nur  eine Fodvter, bes
ren Bebanntichaft wir fchon im erfen Fheile
mathten.  Hatte der lehte Freiherr auch Feine
Edatrenfeiten binterlaffen, bdie auf fein Anven:
fen jurid fielen, fo hatte feine l)iliﬁ[ﬂﬁt‘ﬂt’, jefat
noch lcbende Gemablin deren um fo mebr. Se-
gen ihren Willen, faft daju geywungen; bhatte
fie ibrem verftoxbenen Gemabl hre Hand. geges
ben, und nicht etwa, weil fie vielleicht einen
andern geliebt, mein weil fie im allgemeinen eing
Abneigung, fo fagte man, gegen das ganze Mans
nergefchlecht empfand,

Crft nad)y dem  Wermabhlungsfefte fab der
Freiberr ein, taf er ciuen entfefslichen IMifgriff
'getl,mn, ter aber nun nicht mehr rivdgdngig
gemacdht werden fonnte, obgleidh ihm feine Ge=
mablin offen und ehrlich geftand, bdaf fie we=
ber ihn nod) einen andern Mann licbe und liez
ben Bonne, fie bhabe cinen angebornen TWiberz
willen gegen bas gange Gefchleht. — Dennoch
wollte die bofe Welt bebaupten, dem fei nidht
fo, vas Fraulein von Nofenficin, bhabe fdyon
als gany junges Madchen nady Faum jueicdge-
legten fechSjehnten Jahre mit dem Jdger ihred
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PBaters in einem verfrauten geheimen Liebess
banbel gelebt.

Der geitbte  Menfchenfenner  betradytete
Kran von Hermenthal mit andern Augen. Auf
wirflihe Sconbeit Fonnte bdie Dame — fie
war fchon neun und ywanzig Jabre alt, alé fie
pem Freibern am Altare ibre Hand reidhte —
einen Anfpruch machen, denn ibre Stirn war
etwas 3u boch und ibr Mund etwas zu breit’
allein ibr 3arfer und bdoch Ddabei lippig gebaus
ter Korper, ihre fdonen feurigen Augen licfen
pen Menfchenfenner vermuthen, daf unter Dder
vollen Bruft aud) ein warmes fithlendes Hery
fhlage.

Bis ju  bder Jeit, wo fich bie Freiin von
Hermenthal jum erflen Male Mutter fublte, war
vag Werhaltnif unter den beiden Ehegatten ein
leidliches gewefen, allein mit der Stunde, WO
fie fich veflen vergewifferte, artete der frihere
Wiverwille gegen ihren Gemabl, in einen forme
lihen Haf ausd. —  Man dirfte dies einen
IMiggriff der Matur nennen. _

Gtwa zebn Woden nach der Geburt des
jungen Frauleing erfrantte ploglid der Freibere



pon Hermenthal, und ywar o, daf die berbei
gerufenen erzte bedenflihe Mienen madpten
und der Kranfbheit Feinen Namen ju geben wufs
ten.. ©Sie jogen genaue und mehrmalige Erz
Fundigungen ein,; was und wo der Freiherr ges
geffen, unbd was er genoffen habe, allein das
fithete ju feinem Refultate, wobl aber wurde
der Freiberr von Fag ju Tag frdnfer und bin
falliger. - A8 ein Eraftiger Mann in feiner volls
ften Lebenstraft, fiel ein folcher Fall bedeutend
auf, allein bdie Aeryte fanden Bein Mittel thn
au retten,  Sedoch  hatten die ver[dhiedenartigen
Unterbaltungen und Gefprache der Ueryte unter
einander aud) den Freiheren auf fidh und feine
Perfon und auf fein Uebel aufmerffam gemadt.
Gr batte eingefeben, was fie mit ibren Oftexen
und verfangliden Fragen batten fagen wollen,
und et batte ibnen julest fagen fonnen, wo es
ihm fehle, allein er job auch ein, daf e3 ihm
doch 3u nichtd witrde nigen EOnnen , da er dodh
einmal Den Keim ved Foded in fich trug und
et alfo feine: Gemablin nur mit Sdimpf und
Schande beladen binterlaffen wiirde, ywomit ihm
boch nicht 3u belfen war, fo [dwieg er und
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erwartete mit Gedbuld feine baldige Auflo-
fung.

Ueber feinen RNachlof DHafte der Freiherr
gleidh ju Anfang feiner Kranfheit zu Gunften
feiner Gemablin verfligt und war diefe Berfirgs
ung nicht gut wieder jurlict ju nehmen; va ed
ibm jedodh von Stunde ju Stunde immer fla
rer wurde , .wie man mit heimlicher Freude der
Stunde feincs Sodes entgegen febe, da er imz
mer mebr und mebr einfab, wie ¢4 nady feinem
Zobe mit feinem hinterlaffen Kinde und feinen
Gitern wirve, fo fafte er nody den. fraftigen
Entichluf: einen getreuen Sugendfreund, Dden
ganglidh veravmten ~Freiberrn von Konigsftein
an fein Sterbebette rufen ju laffen. — Diefem
treuen Freunde erfdlof er fein Hery, er thetlfe
ibm mit, wasd er abnete und dachte, und nach
einer genauen Berathung mit demfelben wurbde
noch, mit Bujichung der Ubtei St. Lorengi’
ein Godicill angefertigt. Hiernady war die Freiin
Univerfalerbin aller beweglichen und unbeweglis
chen ‘Giter ihres verforbenen Gemahls, ved
Freiberrn von Hevmenthal, folte ficdh) diefelbe
aber twieder verbeirathen wollen, dann folle fie

Tr—— B —
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bag alte Sdlof fogleich verlaffen, und follte
ber Freiberr von Konigsftein ermadytigt fein,
verfelben nadh einer Abfchagung der Gitter den
sehnten Theil auszuzabhlen. Ueber die Crzichung
feiner Sochter aber, fo wie Uber die Verwalz
tung der Gitter folle er allein waden,

Diefe leste Werfiigung erfubr die Freiin
erft vier big finf Lage nach dbem Tode eines
Gemabls, oven fic nie gelicbt, und ihr Born,
ihre Radye ging fo weit, taf fie {ich nodh an
ber Leiche deg BWerftorbenen witebe geracht haben,
yoenn fich die Gelegenbeit dazu dargeboten hatte.

Alle friheren Plane und Cntwirefe waren
ver Dame hiermit nun mit einem IMale gany:
lich vereitelt , der Here von Konigsftein fibrte
von der Stunde an das NRegiment, und obgleich
feine $Hand dag Steuerruver fehr mild bewegte,
fo galt fie doch von jeist an ungleich weniger
alg feiper. WVon Gift und Galle faff verjehrt,
entoarf fie neue Plane, die aber in ihrem Cnt=
ftehen fdhon wieder in {ich jufammen fielen,
weil ibr fbevall ipr Kind, ein Kind, vas fie
fo voenig liebte, wie fie feinen Water jemals
gelieht Datte , bevall im Wege ftand,
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Die Grundfase bder Fretin waren vein jez
fuitify , nady ihrem Sinne bheiligte der: Jwed
die IMittel.

@3 verfloflen’ indef Jabre, in welchen die
Sreiftan  verfchicoene Male einen  fein ausge:
pachten Plan auszufithren verfucbte, der aber
purch die Wadhfamfeit des Hevrn von Konigs:
ftein’ jeveSmal vercitelt wurde,

Bis jum jwolften [ahre zeigfe dad junge
Epdulein fo wenig befondere forperlidie alg gei:
flige Worzige, fie war Elein, mager, frage und
unluftig , allein nach  juriidgelegtem  wolften
Sabre fdien fie mit einem Male yoie aus einem
fangen fdweren Sraume 3u  erwadyen,  Die
herzlofe Mutter hatte big dahin nody immer pie
Hofinung gehegt, daf Ddie Natur ihre Winfche

JFronen mbdchte; allein  ald nady der crwabhnten

Seit Sda von Hermenthal mit jedem Jage
groficr und fbdner wurde, alg in die bisher frd
gen Glieder Leben und Beweglichfeit fam  und
per flumpfe Geift eine muntere froblihe Heis
terfeir annabm, Dder bald in  gefalligen Sdyery
und Mutbhwillen niberging, da fant der Glaube
ber unnatiiclichen Mutter fie tmmer. — Unfers
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bef in ben Jabren auch vorgerdt, wo Dey I
weiblichen Gitelfeir fein  Weihraudh) mehr auf §']%L
bem Altar der Liebe geopfert wird, fab fich die i1
Sreiin veranlaft, ihr bisheriges Benehmen gegen :_"_'

l ibre Sodter u andern, fich iher gu ndbern, und ﬂ gt
thre Liebe und ihr Wertvauen zu gewinnen; al: @' i'
lein Diefen Beg bhatte fie fich firr tmmer bers ik
fperrt.  Obgleidh der Herr von Konigfiein feiney -
Sdugempfohlnen frither fietd nur leife Winke j‘l__ i
gegeben, fo fatten diefe doch in dem Hergen ded ¥
Kinves tiefe Wurzeln gefchlagen, und nie Eam
berzlidhe innige Freundfchaft unter Mutter und
ochter 3u Stanve,

| So reifte Ida  ju einer fchonen und blit-
benden Jungfrau empor, der Herr von Konig=
ftein bagegen wurdt franflih und [bwadlid,
er fonnte feine LWadbfambeit nicht mebr fo in_
dbem Mafe wie fruher ausdehnen , er mufpte oft
bag Jimmer, ja fogar dag Bett huten.

Hatte die Freiin nun aud ihre frithern Pld=
ne, Ida Eorperlich ju vernidyten, aufgegeben, fo war
ibr Hag auf ecine andere Weife, wozu Iva’s, ju=

| nehmende Sdoubeit befonderd beitrug, um fo
melr gefteigert. Sie war durd) ihr  Bindnif
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mit vem Freiberrn nict glivcklich gewefen, und
io follte e8 audy ihre Tochter nicht werden, dies
Biel batte fie fidh feit [angerer Jeit ald uners
laglich vorgeftectt, und es follte und mufte in
Nusfibrung gebracht werben.  Hatte die Freiin
oen RNitter Bruno von Riden, den Berworfens
ften feined Gejchlechts gefannt, fie wirde Ales
paran gefefst haben, wm ibn mit ihrev Fodhter
3u verheivathen, aber fie fannte ihn nicht, wobhl
aber den alten Graf von NReinedk, der bei einer
Gelegendheit nidht unveutlich geaufert, daf die
Freiin von Hermenthal, wenn fie geneigt ware,
wodh einmal ein  yweites Ehebindnif  einjuge:
pen, eine Partie firr ihn fei. Die Fretin war
inbef weit entfernt, {ich yum pwciten Male une
ter ein Sod) zu beugen , vas ihr jum erften
Male unertraglich gewefen war,  Jedoh eben
fo ploslid) entftand dev Gedante in ihree Seele,
baf diefer Mann gerade der fei, ven fie fuche, und
ungefaumt wurde e¢ine ifhrer Greatuven an den
®rafen abgefandt, ihn ju ermuthigen, um die
Hand bes Frauleing von Hevmenthal anguhals
ten.

G wiitde dem Grafen, einem IManne, dev
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feent war, nie eingefallen fein, fidh um bdie
Hand eines neungebnjabrigen Madchens 3u bes
werbent , allein da er felbft von der Mutter da-
au ermuthigt wurde, fo verfudite er fein Hzil,
und als er das veigende blithende Madchen nur
einmal gefehen, bda wdre er s Aldem, nur
niht dagu fdbig gewefern; vics Projebt aufyus
geben.  Ida fohauderte, alg fie ven Plan ibrer
Mutter durchichauete, als fie fogar unter einem
falfhen Borwanve ju cinem Befud auf Sdhlof
Reined veranlaft wurde; aber fie [hwur es fich
boch und theuer, in diefe Falle nicht einguge:

| ben , fondern dem erften Gmdrud ihres Herzens

getrewr 3u bleiben,

So flanden die Sadyen, als bdie SJrelin,
die in ibrem ganzen Leben nody Feine Stunbde
trant gewefen, die von biefer Gebredylicheit
bes menfhlichen RKorpers noch gar feinen Be-
griff batte, urploglich uno awar Deftig erfranfte,

Der Juftand der Dame war in PWabhrbeit
ebenn fo bevenflich alg merfoiirdig, denn eine
Raferei, die an Wabnifinn grangte, fteigerte fich

Wit jeder Stunde und Ddauerte volle acht und
1I 7

von ven fechziger Jabhren nidht weit mebr ents




viergig Stunden, bann fanf fie endlich ganglicy

ermattet aufs Rager und verfiel in einen unru
bhigen Scdlummer, in wilhem jie ununterbro:
den vonworrene Dinge  fprach, Die jedody firy
ven Kenner ibrer fribhern Gefcbichte Grund und
Sufammenbang batien, Der Herr von Sonigse
ftein fudite fo viel al8 mbglich alle vrofanen
Sfren ju entfernen, und dennod) war 5 une
permeidlih.  TBas dbem winvigen Konigsftein
bisher noch dunfcl gewefen, wag ev von cinem
9Beibe bisher noch fitr unmdglich gebalten, WAS
er geglaubt, €5 babe eine fire [vee feinem
langft verftorbenen Freunde den fatfmen 2Wahn
gingegeben, bdas wurve 1hm durd die Selbft-
gefprdche ver Freiin jopr Elar, fie tlagte fidy oft
faut ats die DMOrdertn ihres Gomabls an und
verfluchte die Stunde, in der fie auf diefen Ge=
danfen gufommen.

Dicfer Sufiand dauerte abermals acht und
vierjig  Stunden, Ddaun fraf jwar eine Rube
gin, Die aber, mit ciner faum zu befchreibenden
Sdywdde, ecine baldige A fldfung vermuthen
licg,

Unter Den Grouen, welde die Dame ju

- -
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ibrer Bedienung  hatte, befand fid natiriid
auchy die allevvertrautefte.  AlS die Freiin endz

lidh wieder fo viel Kraft befaf, jufammenbdns ]

1 gend zu benfen und auch, wenn aud nur in L
gurgen Swifcbenrdumen, ju fprechen, wiufre fie it
viefe Wertraute an ihr Lager und gab ihr den f

Auftrag, fogleidh einen Boten an ten Grafen
von NReined abzufenden , "ihn ven dem Juftanbe
threr Kranfheit in Kenntmf ju fegon und ihn
bitten 3u [affen, Ddaf er f{ich ungefaumt bierhee
begeben modbte.

Sraulvin JIda war nodh ju  unbefangen,
als vag fie tbrer Mutter in ihrem bitiflofen Zuz
fiande batte utvauen fonnen, vaf f{ie etwas
gegen f{ie -unternehmen wurde, was br ganies
Lebensglud batte gerftdren fdunen, fie batte das
rum fene Corge.  Wover vas Frauletn  hatte
aud)y eine Wertraute, Ddie nitht etwa aus Gz
winnfudt oder Hadfudt, foudern aus wabrer
tnniger fiebe und Suncigung fur thre Hervis
dachte und bHandulte,

Dtife junge Frau, die wir Agathe nemmen
wollenn, war von elney, unter der niedern: 1
Loltsclafje ungewdhnlidhen Schoubeit forwohl

(o
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pes Korpers wie audy ibrer geiftigen Bildung;
aber fie batte bdas Unglid, faum vier und
jwanzig Jabre alt, foyon feit fechs Tabren an
einen alten mitrrifchen und lebengmitden Greis,
ven fo venig ibr Hery als ihr Mund begehrt
patte, gefeffelt zu fein. Sie fchauderte, wenn
fie bebadyte, Daf Died junge unerfabrne feelenz
gute Frdulein einem glcichen Sdhidfale unters
fiegen foll, und befdhlof, da fie den Auftrag
per Freiin belaufdht batte, firr das Fraulein,
obne fie davon in Kenntrif u fegen, 3u bans
peln.  Auf der Stelle befchlof fie, einen jungen
SRann, von bem fie fchon feit Jabren geliebt,
angebetet yourde, ben fie aber ftetd, unter Der

. Greftliung ibrer Pflidhten, in den Sdranken

gehalten, nach Prag an ben jungen Graf von
Reined ju fenden, und ihn ju einer ciligen
Reife bierher auffordern ju lafjen.

3u bem Enbe erwartete fie in der beifen
Mittagsftunve im Garten unter ben fdaftigen
Nugbiumen den jungen Mann, Der audy nicyt
faumte, fidy freudes und wonnetrunfen 3u ibren
Kifen zu- werfen und  fein unerwartetes Glid

au vernehmen.




Gnblidy, endlich! rief der junge Mant,
ipre Hande an feine glithenden Lippen driicfend’
endlich hat bie Stunde gefdhlagen, wo Du e
cingefehen, daf Did Niemand auf der gangen
Grbe mehr und beifer liebt als i, endlich foll
ich bas Geftandnig Driner Gegenlicbe erfabhren.
O wie jauchyt mein Hery vor Freuden, rie
glindlicy bin idh |

Sa, Rudolph , fagte ihm Agathe, veil idh
weif , baf Du mid lieb baft, fo darf tdh auf
einen Dienft von Dir und auf Deine Beys
fdhwiegenheit rechnen.

9Mas Du wilft, Agathe, was Du ver:
langft, Eein Oypfer ift mir, um Deine Licbe ju
erringen, 3u grof, ecine JReife, und ginge fie
um die Welt, id wirde fie unternehmen.

Gine Reife, entgegnete Agathe, Du baft ¢s
errathen, jedod nur nachy Prag, bift Du bereif,
fo bore.

* Bu UAldem, wenn idy nur Deiner Licbe vers
fichert bin.

Du bift e5. Mein alter Gatte hat feit eis
nigen Fagen {chlimme Sufalle befommen, I
will feinen Fod nidht herbei winfchen, wenn ex
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aber dennoch exfolgen follte, fo werde idh
pann  fpater die Dvine, doch nun bhore und

pernimu,
Sndem fie ibren Untervicht beginnen wollfe,
murde ein unberufencr Laufcher fihtbar, Agas b

tha gab Demnady  ibrem Freunte einen Wink,
und wir werden erfabren, wie Ruvolph am ane
dbern Morgen, nadtem er an denfelben Fage T
noch: einen Marld) von adt Stunden Wegs
surudgelegt batte, feinen Uuftrag ausridytete,
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%ir ervinnern und , wie vor einigen Fagen
ber Herr pon IB nvsheim in Gefelichaft  Des
jungen Grafen von Reinedd und  der fammuiliz
den Dienerfchaft von Prag aus abgereift, und
vie Snafe durdy Bobmen natch Deutfchland
eingefchlagen batten. @3 war den YMorgen Ded
pritten Bags ibhrix Reife noch frih , ein leicbter
Nebel wurde nach und nach von den Sirablen
der jungen Morgenfonne uieder gedbrier, die
Sdhnitter 3ogen jum Felde, um tem reifen Korn
vie Sicel an die Wurael ju Tleger, da erreich-
ten fie etnen freundlihen Laubwald, Der ihnen
wie fie vermutheten, mebrere Srunden fublenben
Sdhatten gewdbhren winde,  Kiltan, Winbsheim’s
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Diener, vitt an ter Spige der Gefellfdhafr, ihm
folgten zerftreut bie fibrigen.

Sndem fie fo im Schritt dabin ritten, fam
thnen ein junger Mann  entgegen , der, um
nicdht angebalten 3u mrrbm,' in’é nadfte Ge:
bufd) einbog. ,Sabft Du fo cben ven Ker!,
wie er in’s Gebufd) fdlinpfres2 frogte TWindss
heim fiinen Fround Neincd der an feiner Seite
titt, ich wette darauf, der Kerl bat Bfes im
Sinn, er winde fih fonft nicht verftecen,

Haltenwic ibnan, und mag er unsjur Rede
fleben , entgegnete Rein.df. He Edumbe! two
willf Du hin! gieb Antwort oder —

Der junge Man ridotete fich auf und traf
Dem, den er auf den erften Blid fiir einen ades
ligen Herem erfannte, mit fedem Muthe ents
gegen, inbem ev fagte: idy bin fFein Sdurke, ich
bin ein ebrhicher Mann, aber ih babe Cile
und um von Gud) nicht . aufgebalten u weps
ben, fo ging ich Cudy aug vem TWege,

Aber wo Fommft Du her?2 und wohin
willft Du gehpen?

S weifi nicht, ob Shr ein Recht habt, mich
darum ju befragen, um jedoch Gure Neugier zu
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befriedigen, und meinen Weg um fo  fdneler
fortfesen zu €onnen, fage iy Guch, ich Fomme
vom Sdloffe Hermenthal , und will nad
Prag.

Wie ? rief da Graf Reined, vom Scbloffe
Hermenthal 2

Sa, Herr, aber halten Sie midy nicht auf,
meine Sentung hat Gile,

Noch eine Frage, EFennft Du vtas dle
Frauliin von Hermenthal?

Wie follt icdh denn nicht, ich febhe fie ja jes
den Tag mebrere Male,

It fie dabeim 2 und wobl

Sa, Herr, aber Frau von Hermentbal iff
ploslih fdhwer erfranft, man glaubt, daf fie
feinen ag mebr leben wirDd,

Was fagft Du, bdie alte Freiin ift {chweyr
erfranfrz — Werweile nody einen Augenblid,
denn diefe Nachriche ift mir nicht gleichgultig.

Aber i babe Cile, Herr.

Um fo fhlimmer 2 an wen iff Deine Sen-
oung in Prag.

An den jungen Grafen von Reined.

e e S e R R S




Xft’s moglich, vief freudig der Graf, unt,
-was baft Du ihm 3u fagen ?

Dag ift nicht mein - Geheimnif, Herr,
bas bdarf id) dem jungen Herrn nur  felbft
fagen.

€o wifle denn, ich bin der Graf von NRei-
nedt felbft.

' e bitrgt mir dafir, ich Fenne Gud nicht.

Diefer hier, mein Freund, bder DHerr von
Windsheim wird Dir in Gegenwart wiferer Die-
nerfchaft fagen , wer ich bin,

Seid Sbr venn auch cin Student 2

Alerdings, in Prag bin ich ein Stubdent,
und  Fraulein  Fva von Hermenthal i)t meine
Freunbin,

Der junge Mann warf nody einen prifen=
fendben Blid auf ven Grafen, und feine Umge:
bung, und fagte dann: id) glaube, daf Jbr Der:
jenige feid, den ich fuche, und firr -ven Jbhr
Guch ausgebt. Kommt bei Seite und vernehmt
meinen Auftrag.  Midh fendet nidyt das Frau:
fein yon Hermenthal, fagte er dann, foudern
Agatha ibre trewe Sofe. Die gnddige Frau,
weldhe vor mebrern agen von eincy Art von

=2 -
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Tolmwuth befallen , ift jeht wicder [davon be:

freiet, allcin fie ff nun fo binfalig, daf man’

jede Stunde an ibr Berfcheidendenft.  Dennodh
bat fie, wicder vollig ibrer Sinne madtig gez
worden, einen HBoten in’8 Gebeim an den alz
ten Grafen von Reined, Curen BVater jefendet
und. ibm fagen loffen, daf er fidh in mdglichs
fier Gile: nady Hermentbal begeben modhte, daz
mit fie nod vor ibren  Dabinfheivan Ddie
Hand ibree Tochter in die f.inige legen fonne,

Der junge Graf erbleichte bei diefen Wors
ten. Weldh ein feltfames Julfammentreffen, fagte
er bann , man f{ieht Darin eine wunderbare Fi=
gung ded Himmelsd. Kebre fogleich um’, mein
Jreund, und fithre mich auf dem nddfien Wege
nad) Hermenthal,

Das ift allerdings bdie Ubjicht ber treuen
Agatha, Here Graf, fagte Rubdolph, aber JFhe
wollt bedenfen, daf mid) nicht dad edle Friu-
lein, fondern nur ibre Dienevin gefendet, daf jie
viellcicdht gar nicdhté davon weif, daf —

Unnithe Bevenblichteiten, mein Freund, vief
der: ®raf, ich bin von den Jntriguen der' gna:
diger Frau untervichtet, und bin gerade auf dem
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Wege, nach Herementhal ju gehen, um bei ihy
um die Hand ves Frauleins, deren Herz mir
fchon gebdrt, ju werben, Sdliege Didy dem
ju Folge an ung, und fithre und nady Her-
menthal,

Das Ules ift mein Wille, doch wenn Fhy
mit einem fo zablreidhen Gefolge. — idh weif
mdf, wie Jhr mit dbem Herrn von Konigfiein
ftebt, er tff jest ver alleinige Befehidhaber auf
Hermenthal.

Du  baft recht, theile mir Deine Unfidhten
mit, und wenn ich fie fir gut finde, werde ich
mich danady richten.

Bor allen mift Jhr dad Frdaulein unter
pier Augen zu fpredhen fudben, und daju werde
ih Gud durdy Agathe behiiflich fein, Durch
fie werdet Jhr dann erfabren, ob der Herr von
Sfonigftein far Gudy over firr Curen Heren Va-
ter geftimme iff.  JIm legteven Falle fonnte Cudy
nur ein frommer Bitrug jum Jiele fubren, denn
Shr werdet gegen den eignen Water nidht  ofz
fentlih im Kampf auftreten wollen.

MNein, mein. Freund, das modte ih um
feinen Preis, im Gegentheil witnfdite idy uvor
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¢ine Unierredung mit meinem Bater , denn idh
fann unmoglich glauben —

Daf Guer Bater in dasd Fraulein verliebt
ware, und fie nict wirklich zu feiner Gemahlin
haben moddte? Da feid [hr im  Ferthum,
Sm  Fwibling it dag Fraulein  einmal
auf Anftiften der gnddigen Frau in Be:
glcitung ded Herrn von Kovigsfiein auf Schlof
Reined gewefen. Das gute unbefangene Frau-
lein, die einen Betrug der Art nicht abnete, die
Gud) dort ju finden boffre, fand fich gewaltig
getaufcht, und bat fpater Wber diefe Faufdyung
an Agathe’s Bruft bittere Thranen geweint,
Sie bat der treuen Freundin vertrauet, daf, da
ibre Mutter Univerfalerbin ves wnermeflidhen
Bermogens fii, und fie bochft wabrfcheinlich,
wenn fie fich gewaltfam ibrem Willen widerfefze,
enterben wintde, fie licber in ein Klofter geben
ywolle, alg bdiefem alten abgelebten $Herrn alg
Gattin ibre Hand ju reihen.

Hat Sva daswirflid) gefagt? fragte Graf Reis
nect, und feine Augen fivablten von fnniger Freunde,

So hat mir HAgathe, cine junge Frau, die
mir in Licbe jugethan, vertvauet.
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Habe Dant, mein guter Rudolph, und ftepe
mir mit Deiner  Freundin ferner belfend Fur
Seite, und Du folft & fpdrer nidht zu be:
veuen bhaben,

IRintshetm, der Diefe Unterredung mit an:
gehort batte, 3og feinen Fround bei Seite und
fogte, ¢6 iff nicbt tentbar, vaf Du in diefer
Anqgelegenbeit gegen Detnen Vater feindlich aufz
trittff, ich babe mir unterdef einen Plan ausdges
fonmen, Pen wir fo fdleunig al§ moglidh in
Auvsfnbrung Dbringen miffen, DWir geben dem
Herrn Ffutoeph vaé Pard meines Bled, mein
Kiltan it ein juvorlaifiger Mann. thn laffen wire
bet tem Frupp ald WBifehléhaber umud, ung
Du, Huvolph und id) iprengen in Galepy voran,
follten dte Gaule audh fiirzen, es madht nidta.

Du witft turd) Rudolph’s Bermittiung tas
Fraulein feben und fprechen, und ich werde den
Hern von Konigsfiein, dfjen Butanntfdhaft ich
auf meiner Herreife nad) Prag gemadt, wo id
tbm und dem Fraulein eingh nicht uowidtigen
Dienft geleiftet , fir unfern Plan bembeiten.

Du  biff mir in  vieler Hinfiht dbers
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legen, ity filge mid alfo - gern in Deinen
Illen.

MWenige Minuten waren binreichend unv

JRindeheim hatte feine Anordnungeu getroffen,

-‘ und RKitian feine Bifeble ectheilt.  Bald  fab

man die drei Reiter wieauf Flugeln des Bindes

pabin fprengen, bdie fibrigen folgten mit dem
Gepad im Sdrirt langfam nad.
FRahrend die dret Ruiter ihrem Jiele nadh-
" jagen , vichten wir unfere Blie emige Minuten
auf den alten Graf von Riined, den von Sets
ten Der Freitn von Hevmenthal begunfiigten
Brdutigam,
| Der Graf war ein Sechziger. Bon mebr
ald mitley Geofe, war er gut gebauet, und
mochte in feiner Jugend eia hubicher Mann ge-

wefen fem, alliin davon war  nidt viel nekr
* vorpanden, Gin tider Baud , dinne Beine, l:
bembhdngvnte vidke Baden, grofe Stiim und |
eine flurfe Glae machien thn jur Jeit 3u eis
s ner Garvibatur. Dennodh war der  Sraf eih |
febr eitler Mann , er dachte nod) immer daran, i
wie e ifm vor vierzig Jabren febr leicht ge-
worden , eine Groberung u maden; daf er
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aber nidht mebr der junge liebensrotirdige Mann,
wie oor vieryig [abren war, das batte er vers
geflen , oder wollte nicht Ddaran ervinnert fein.
Sm Winter war der Graf vom Halfe big jur
Kuffpise in Pely gebulit, denn er litt viel und
baufig am Povogra, im Sommer trug er nur
einen furgen, bid and Knie reichenden Mantel,
mit Pelywerf verbramt,  Bei  feiner Korpulens
war er indef febr beweglich, er drebete fich in
giner Minute ficben mal um, ertbeilte in eince
Minute fieben verfchiedene Befehle, die er aber
nady einer Wiertelftunde rein  vergeffen bhatte,
venn bad Gedadhtnif war ihm fehr untren ge:
worden, AlS ihm die RNadyricht wurde, daf
die Fretin von Hermenthal in den lehten Bi-
gen liege, uud cr nun eine neungehnjdhrige
junge Frau baben follte, bdrebete er fich in eiz
ner Minute ftatt ficben, vierzehn mal rund um,
lief aus cinem LWinfel in den andern, und
wufite nady et Minuten nicht, wo ihm Ddex
Kopf ftand.  Jn einer Minute war die gange
Dienerfhatt um ihn  verfammelt Feder erbielt
feine WBifeble, wenn der Befoblne aber eben
fortgehen wollte, fo wurde er juleit gerufen,

e
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und exbhielt andere Befehle, Daer lieber fran:
30fifch, al8 deutfch fyprach, und fidy viel darauf
au gut that, diefer Syrache fo madytig zu fein,
fo wurben  feine Befehle haufig mir frangofis
| fdhen Brocken vermifcht , und, bda ‘die Diener
nicht ' fragen durfren, entweder nur halb, ober
gar nicht ‘vollzogen, - Gr gramte fich indef dar-
iber micht, bdenn ‘er batte e6 nady einiger et
y rein wieder ‘vergefjen,
| Diedmal war dag indef ein Anderes, dies:
| mal bandelte e fich um ¢ine junge, fdone und
f‘ veihe Braut.  Diesmal wurden die Befeble nuy
4 in beutfdher Sprache gegeben; aber der Sraf
v anbderte fie fo oft und fo viele Males vag der :
Diener zulest nicht wufte, was er eigentlich thun ] ':
oder laffen folite.  Daritber verflof Stunde auf
Stunde , der Abend mnabhete fich, und der Graf | :
fabiein, baf er nun vor morgen nicdht fortrei: ¥
fen fonnte. Was lag denn auch daran, er hatte
ja die" feierliche Sufage ber Freiin, mocbte ﬁ'e_ ||
aud) fterben, ebe er Fam, bei einem Sterbenden ey
b 3u fein ,.gemdbrte ohnebin wenig Freude , . ers
! innerte nur an ‘dvie eigne Sterblidyfeit, die Braut

entging ihm doch nicht.  Gr verlebte alfo nod
11 8
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cine. Madbt auf feinem Sdhloffe, aber morgen
mit dem  Fribeften folite e fort gehen nad
Hermenthal.

D¢ Sonne ftand fdon jiemlih hoch, ald
per Graf endlich mit feiner Toulette fertig war.
SMebr venn zebn Mal hatte er feinen Angug ge-
dndert, baldwar ihm died, bald jenes nicht redhr,
in bem Ginen fabh er jualt, in dem Andern ju
ordinair, in dem Dritten ju jung und in dem
Bierten ju plump aug, Die Diener wedhfelten
ladyelnde Blicke mit einander, dody endlichy mahnte
bie Beit, und er erfldrte den Anjug firr volls
enbef.

Sm Hofe ftanden neun gefattelte Pferde
und adt verfhiedene Diener, der Graf trip:
pelte die Sreppe . binab und Fam mil bieler
Mihe in den Sattel, endlicy faf er fo bequen,
alg e8 fidh thun licf, und nun. follte 3  fort
gehen ; doch da fiel dem Grafen woch ju guter
Beit  vas  Hodseitgefchent fir die Braut ein.
“Gr batte ¢ geftern in einem Sdranke, in ein
Sutteral gebullt, gurecht geficllt, Sdnel wollte
et feinem Leibdiener die Scblufjel guwerfen ; er
follte ibm Das Futteral berbei fdaffen , - aber
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ba fiel ihm ein, bdaf in dem Sdranfe audy
noch anbdere foftbare und werthvolle Sadyen la:
gen; ver Kerl batte ihn beftebien  Eonnen, er
mufte fich bequenten, wicber vom Roffe berab
su fleiger, um bas reidbe Gefchent felbft bers
bei su - bolen. - SNit angeftrengten: Kraften ge:
langte er entlich auf fein Jimmer, erfcblof den
Sdrant und griff nad) der Stelle, wo er das
Sutteral geftern: hingelegt hatte, aber — e§ wav
nicdht day jest fab ex mit grofever Borfidht ju,
aber e8 war verfhwundben, Da flieg ibm mit
einem Male alles Blut 3u Kopfe, er [drie qusd
vollem $Halfe: Schurfen! Spigbuben ibhr! ibe
babt 3 miv gefioblen! Wer s unter euch
bat, der melde fich, er gebe es gutwillig beraus,
fonft lafie iy eud) alle fpicfen, braten, bangen
und erfaufen.

Die Dicner fahen einander mif bedenflicdhen
IMienen an, denn in bdfer Laune ging er oft
unbarmbersig mit feinen Louten um,  Jehr fing
alled  an - au  fucpen, Pein. AWdinfel blied
verfchont, - benm ber Leibdiener wufte fdon,
baf ber gndbige . Hery in feiner Berfteeus

ung oft ven Ort nid)t befondars wablte , wo

8'&
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er etwad binlegte ; aber tad Futteral fand f{ich
nidt, :

Der Graf dretete fich jeht in einer Mis
nute viergehnmal um. JIn diefem Wirrware fam
er vor einen Eypiegel gu fteben, exr fab fein
leiblich  Ungeficht, und fein  Jorn verfchwand,
denn er fab feine fonft fo farblofen Wangen ge=
dthet. ‘Sch febe beute gut aus, bin um jwan:
3ig Jabre {linger, fagte er fur fich, das Fraus
fein wird Gei meinem Anblick entzirckt fein aber
tas Fuiteral , vas Futteral! es ift cine ver:
fluchte Gefchichte!

Der  Leibdiener, der feinen Herrn Fannte,
ber es ibm anfah, daf fich fein Sorn gelegt
batte, wagte pu reden, indem er fagte: follten
Der gnavige Herr vas Futteral wohl in' irgend
cine Sofde Shrer Kleiver geftedt haben?

Gicl! vief va ver Graf, indbem er fich vor
pie Stirn {dlug , warum baft Du vas nidt
¢ine Srunde friber gefogt, fo ift es, es fiedt
in dem braunen Mantel mit Jobelpely und Goldz
borben befeist. Und ber Graf feiste fich gum
jrociten SRale ju Pferde, wo  denn vie Reife
ununterbrochen forrgefesst wurde,
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Der junge Graf und fein Freund Winds-
hetm waren indef finf bi3 fedhs Stunden frils
her auf dem Sblof ju Hermenthal angefoms
men, auf einen unvorhergefehenen Fall batte
IBindaheim bie Kutte eines Bettelmond)d mik
fih genommen , er warf fie feinem Freunde u,
und wabrend Rudolph fite ihre Pferde forgte,
begaben fie fih in’s Sclof, Windsheim ging
fogleich auf die grofe Treppe ju, Ddie in Das
Herenbaus fibrte, wabhrend fich Reined ald Bef=
telmouch mit den Dienern und Knecbten im
Sdhlogbhofe untexbielt und  ihnen fir ein Paar
Heller feinen Segen ertheilte: Kaum  batte
MWindsheim die leste Stufe dDer breiten Treppe
betreten, al ihm ein reizended Jveal entgegen
fam. Das Eolerit diefer jungen Ddme, Ddie
durchaus feine anbdere, als dag Frauleinn vou
$Hermenthal Telbft fein fonnte, war iber alle
Begriffe reigend.  Die Haut gart und rofenfar:
big, ©vas Auge blau, wie eine Kornblume ,  jez
bodh jugleicy feurig und fanft, bdad Haav fas
ftanienbraun, bing in natirlichen Loden in eiz
nee liebendwitrdigen Unordnung um Bruff und
Sdyultern, und ein leichter, feidener Stoff um=

- ——
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gab die jarten Glieder und der fleine Fuf be:
rithrte Faum- die Groe, Windsheim  blieb uns
willtielich fteben, und verfanf in flummes An:
fhauen, Dad Frdulein aber, vas in tiefes Nady-
penfen verfunfen fchien, erblidte ihn exft, alg
fie faum noch acht Schritte’ von ibm entfernt
war, Sie erfdral beftig, cine - ‘bobe Rothe
farbte die jarte’ Haut, ~—~ Windsbeim frat nun
noth einen Sdritt vor, verbeugte fidhy tief und
bat um Werzeihung , die Urfach eined fleinen
Sdyreds gewefen ju fein, Dann aber erfun:
bigte er fich nach dem: Herrn von ‘Konigsftein.
Das Fraulein hatte unterdef aber ben jungen,
fubnen Mann aud)y angefchen ' und ihn wieder
erfannt,

.'ba! fagte fie, feid Jbr micht Der junge
Ritter, der unsd vor ctwa vier Monaten aus
ben Handen gewiffenlofer Rauber befreiete?

Sa, mein. gnadiges Fraulein, id) war o
gitdlidy, Cuch einen Eleinen Dienft lermweifen ju
fonnen.

Und Ihr babt, nachdem Shr eine LWun:
be  Davon gefragen, Eud)  unferem Dante
enfzogen.
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Sch that mur meine Sculdiglett , daf id)
eine YBunde erbielt, war meine Schulbd,

Shr thatet vielmehr,  Here, und Ddarum
thut es mir leid, dof Jbr gerade einen un:
glidlichen ag gewdhlt habt, und mir Curer
@égenmmt ju beebren.  Jbr fretet in ein- Fran:
erbaud,  meine: Mutter liegt' im Sterben,  {ie
bat vielleicht fetne Etunde mehr gu leben,

Hal rief TWindéheim, . feine Stunbde
mebe , fo vdren wir dennody 3 fpdr gefommen 2

Sn wiefern  3u fpat 2 fragte vermundert
dag Fraulein, Jbr wuftet alfor —

Na, mein gnadiges Fraufein, mein Freund,
per junge Graf vom — er fab iy verlegen um,
ob ibm nidht Semand, belaufde — Reined
und ich, waren von den bier obwaltenden Um:
ftanven  unterrichtet,

Das Fraulein evrothete aufs neue,

SBeantwortet miv eine eingige Frage, mein
gnadiges Fraulein.

MWelche? fragte fie, fich ebenfnﬂé angfilich
umfehend.

St ver alte Graf von Redned, meines ;‘jreun.
bes BVater, {dhon hHier?

—————E S —p——— e —— s
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Um Gott ! vief da dasg Fraulein, crwarcet
man ihn denn bier 2

Seven Augenblid.

Das  Fraulein  wurbe ploslid leiden:
blag.

So viel. wiv in Crfabruug gebract, will

Gure Frau Mutter  vor ibrem Dabinfdyeiden
Cure Hand noch in die feinige legen, und Cudh
einfegnen [affen,
_ Sda wanfte, ibre Knie gitterten, fie hatte
Mibe, aufrecht ju- bleiben. Kommt, fagte fie
nach einigen Eefunden, ich fltbre Cudy in vad
Bimmer des Herrn von Konigéftein.

S folge, doch wollt Fhr nicht jenen Bete
telmondr” ju Cuch™ befdheiden laffen? e Hat
Gudh etwas fehr Widhtiges mitzutbeilen,

Das Fraulein ervdthete abermals, jie abhnete,
wer unter der fdblechten Kutte modhte verftect
fein, {ie ging aber muthig voran und offnete
cine Thitr und gebot ihm bier einige WMinuten
3u barren.

Seit einiger Jeit, flufterte der Here . von
Konigftein dem  Frdauleiv ju, ' die thm die Ans

Funft ves Herrn von Winvsheim zu melden fam,.
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feit eciniger Beit fcheint die gnabdige Frau bie
fie umgebenden Gegenftande nicht mebr unters
fdheiven ju fonnen, das Auge, das fonfifo hell
und fo fdarf fabh, fdeint vie Schfraft verloven
su baben. — Wenn Gott ung in diefer Stuns
be griddig fein wollte, feste er dann bingu, eiz
nen SBlid. auf bdie Sterbende werfend , i
wittde die Simde  hier und dort  verantworfen

|

o

-fonnen.

Mag meint Ihr? [lieber Herr, fragte das
Fraulein,

Xch Faun mid nody nict bariiber erfldren,
ih muf erft die Abfiht des Herrn von Wdindss
heim Eennen [lernen, Gr eilte forf. Auf dem
Gorridbor begegnete ihm Der Pater [eremias,
altet Gudy bier in der Nabe auf, ehriolrdi
ger Water, i) denfe, wir werden Eurer bald
beditrfen.’’

St der Herr, Graf angefommen ¢ fragte
biefer.

Gr ift gany ‘in ber Nabe, IJhr wurdet
alfo: wobl « thun, bas Sterbett der gnavigen
Srou nidht mebhr giwverlaffen.
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Guer TWille gefchebe, entgegnete diefer, und
begab fich in dad Jimmer,

WBahrend fich Konigftein in feinem Zims
mee mit  den Herr von Winbsheim unterhielt
und thm in moghcfter Kurge feinen Plan, den
er feit wenig Minuten , wo fich "die Verbalt:
haltniffe geanvert, entworfen batte, mittheilte,
fiel. im anftofenden Gorridor bie Bettelmonchs:
umbliliung von den Schultern des jungen Graz
fen von Reinck, er lag zu den Fufen Ded
Erauleing, ibre Hdande an feine Lippen preffend,
fagte er: bier will id fterben oder gluctlich
fein, von Dbicfer Stelle vertreibt mid) nur der
Zod.

Shr follt e8 werden, wenn 8 fonft Got:
tes Wille ift, ~antwortete ihm eine Srimme in
feiner Nabe. Graf Reincd fprang rofd auf,
und vor ithm fland Dder Herr von Konigficin
und fein Freund Wintsheim. Folgt mir, und

treten wir rafdh und geraufchooll in das Sterz o

begtmmer,

An vem  Sterbebette ber Freiin ftand ver
Pater Jeremias, der langfom Dabhinfch eidenden
Worte ves Jrofied zufegend. Da offnete fich

ST
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laut und gerdufchooll die Thine ‘und’ vex junge
Graf, das Fraulein', Konigsftein und der Here
pon Winvsheim traten ein.

Ibre fepte Kraft jufammen raffend, ver:
fudbte die Sterbenve fich noch einmal zu erbes
ben.  Sft er ba? fragte fie ‘mit fchwacher
Stimme und Purgen Swifdenrdumen, fretet nds
her, lieber Freund, ~ Aber warum indet man
fein Lidht an, e ift fo dunfel, fetste fie hingu,
venn ibre Augen waren gebrochen.

Es foll gleich “gefdyehen, gnavdige Frau,
antwortete Konigsftein , und aucy dad [epte
Zenfter, in weldesd nodhy ein Sonnenfirahl fiel,
wirde vethangen und mehrere Kerzen anges
sunvet.

Habt Sbr meinen Willen vollzogen, Pater
Seremiag ¢ fragte die Fretin.

Na , gnadige Frau, entgegnete der Geifts
lihe, ver die Grafen von Reined nicht pers
fonlich Eaunnte, von dem Augenblidf an, wo ihr
vie Hand Curer Fochter Ida Helena von
Hermentbhal'in die Haud ves Herrn Gra:
fen vbon RNeined flegt, und ich den Bund
einer feierlichen Berlobung fegne, gehdren Eure
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Girter obhne Ausnahme bdes Cinen yie deg An:
Dern bem Heren: Graf von Reined , und verz
langt Sbr dafiirr, bdaf er Gure Foditer nad
feinen beften Kraften gludlich macde, fo war
e$ frither Guer unabdanderlicer Wille. Jfi er l
¢¢ nun big diefen Augendbli¢ nody, fo erfldrt
Cud,

Die Freiin fpracdh ein lautes vernchmlidked
Sa aus und fofite dbann mit ihrer Rechten um fich. |

Hier die Hand des Heven Grafen und hier |
bie Hand Curer Sochter Jva, fagte der MWiond.

Die Freiin legte fie in einander, indem
fie mit binfinfender Stimme fagte: Gott, Dder
Here, fegne Cud) und — laffe 6 — Cud ;
woblgehen — und — und — fie janf erfchopft
jurit , ein fchwerer Seufyer , edsrvar der lefte,
entfubr der beengten Bruft, fie hatte geendef.

Alle Umfiebenden falteten die Hande, um
Der fcheidenden Seele nodhy ein frommes Gebef
nachzufenden,

€3 war ein frommer Betrug, fagte nad
[Angerer Beit der Herr von Konigsftein, aber
ich glaube , Der Here wird mir diefe Sinde 3
bergeben. |
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Die Umftehenden hatten dad Sterbegimmer
faum verlaflen , al3 man die Anfunft des alten
®rafen von Reined mit feinen adyt Begleitern
im Sdlogbofe vernahm, Das Fraulein wurde
tovtenbleidy, fie jitterte ‘an allen Gliedern;
Gott , wie wird das enden! feufste fie.

Berzage nicht, mein fufes Leben, fagte:

per gliclice Brautigam , der Mann, den Du
firdyteft, it mein Water , er wird fid)y in fein
Gefdyic findben. Do) geben wir ihm rafd
entgegen.

Dcr Gaftellan ,; ein Greid hodh in den fie-
bengiger Jabren, mit (hneeweifem Haar, wat
der Grfte, der im Sdlofhofe exfchien und den
Grafen begriifte. Wir muffen bemerfen, Daf
per Tod der Freifrau fir alle Bewohuer bded
Slofjes von Hermentbal, von dem Hern
von Konigsftein bid zu dem niedrigfien Stall:
fnecht berab, ein Freudentod war, und. wenn
auch Feiner gu dem Andern davon fpracy ober
feinen Gedanfen Worte gab, fo vadyte doch je-
ber, ¢ ift gut, vaf fie weg ift; en firenges
Mannervegiment ift bart, aber ein firenges
Weibervegiment ift unevtraglicys gang befonvers

e T ——

e - - _..
T ot N0 1t v i NGO oo oEen S %
PR S T eema v Sy g r

e
i iy T L o
- pa—T



126

aber b flagte jeber Das junge fchdne und feelens
gute Frdulein, vag mit einem alten, abgelebten,
navrifchen Manne follte verbeirathet werden,

(Mun, omein guter: Alter ! vief Der Sraf
vem Gaftellan u, wie flebr 5 2 iff die gnadige
Frau wicder hergefiellt ¢ i1ft die Fletne Unpaglidyz
Eeit Defeitigt 2/

Der bheitere Ton , mit welchem der Graf
diefe LWorte gefagt, hatte den Caftellan befeiz
digt, er warf thm einen geringfchagenden Blick
au und fagte, Ddie gnavige Frau befindet fid)
vollfommen wobl, bdag beifr, fie hat alle Leiz
pen, alle Scdymergen diefer Welt Ubermwunden,
yoandelt im Paradicfe.

Pah! was fagt Jhe? die Sreiin von Herz
menthal —

Sil todt,

Und feit wann?

Bor einer Biertelftunde hat fie ibhxen lek:
fen Seufyer audgehaucht,

Bor ciner BVicrtelftunde? s ift nicht mogs
lich! ih babe Feine Ahnung Ddavon gebabt.

Und doch ift fie voivElich todt.

Unb meirie Braut, wie gebt e ihre bat

e
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ver Schmery fie audy ergriffen; obder - hat, bie

Freude, midy nun balt; zu- feben und mit an:

sugchdren , fie aufredyt exbalten ?

b glaube nicht, gnadiger Herr, bas gna:
bige Fraulein rubet an der Bruft ihres wirklid)
Verlobten und feint fehr gluclich zu fein,

Tas: fagt IJhr da 2 vief dir Graf in ernz
ftem Rone, i) will: nicht hoffen , daf Jbr Cudp
einen. Scvery mit mic erlaubr.  LWenn idy aud)
ein gittiger und lieber Herr bin, fo laffe idh
doch in “foldren Fallen nicht mit mir fcherzen.

Der Gaftellan fab fidy etwasd verlegen um,
¢r glaubte, daf ibm der Herr vou Konigsfiein
over fonft [emand jur Hulfe fommen woiirde,
und er batte nicht vergebens gebofft, denn auf
ber grofen Frepye crfhien der junge Graf, an
feinem Arme hing, dag Auge gu Boden gefentt,
bag: Fraulein Jva. |

Mein Water! rief ex, fich fiellend, ald wifje
er von nichrg, willfommen in meinem EGigen-
genthume , berzlich willfommen! Bugleich ftele
ih Guch bier meine innig geliebte verlobte
Braut vor. .

Der alte Graf ftand einige  Augenblide
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wie ausd ben Wolben gefallen und machte ein
Seficht , vas vem Caftellan ein Ladyeln entlocte,
und er fich wegwenden mufte.  Aber, rief er
banu, bas it ein Ferthum oder ein Betrug,
nodh geftern  hat die ‘gnavige Frau mir einen
SBoten gefchidt, mir fagen laffen, i) mochte
eilig. fommen', fie fei franf und wiinfcye die
Hand ihrer Sochter in die meinige ju legen.

G3 war allerdbings ein Jrethum, Herv
Graf! rief da Konigsftein, der ebenfalld bherbeiz
cilte,  Die nun verewigte Freifrau von Hers
menthal  batte fich nur in der Perfon getrrt,
ver Name ift und: bleibt derfelbe.

Aber vag ift gar nidt moglich , das ift
¢in {chandlicher Betrug, wie wollte denn mein
Sohn, bdiefer Windbeutel, diefer Faugenichts
bierher Fommen,

Die gnavige Frau bat einen Bolen gen
Prag gefchickt und ihn berbei rufen laffen. Sie
hat fih dariiber gefrdanfr und vernadhlaffigt- ge:
fuplt, vaf Ihr fie in ibrer Kranfheit nidyr bes
fudit babt,

Mein Goft! habe idh e3 denn gewuft.
Bon dem  Augenblid an, wo id’s erfabren,
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habe idh midy nady moglichften Krdaften beeilf,
aber die Sache ift doch nicht flar.  Geftebt mie r' |
nur bie reine Wabrpeit, iy laffe Cudy fonft i
alle foltern, bdngen und die Kopfe abichlagen.
| Sigt Gueh in Gevuld , Horr Graf , fagte
Konigéitein, Pater Jeremias hat vas Feftament
auggefertigt , die gnddige Frau und id) haben
¢3 unterfchrieben, und vor einer halben Stunbde
hat fie dic Hande der beiden Liebenden n ein-
ander gelegt und den Bund gefegnet, Jhr [eht
! alfo , vaf Guer Sobn bier Herr und Sebieter
ift und Jbr bier Feine Befeble zu geben babt,
Gut, id) werde mich fiir den Augenblick
befcheiden , aber glaubt ja nidht, dag man eine
ber fdonften und reidhften Braute tim Lande fo
leicht oufgiebt. Auf der Stelle Eehre i juruc,
mit Dir aber, Du Faugenidhts , mit Div werde

ich fpdter nod) ein ernfies Wort reden.
Der junge Graf, ver feinen Bater recht
; gut fannte, der fchon wufite, daf er die ganje
Begebenheit nach adt Tagen witrde vergeffen
haben, nahete fich ibm vafch mit Fecem Mutbhe,
vie geliebre Braut mit fid) fortyichend, Des

muthig bog er feine Knice. IJda folgte feinem
11 9
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Brifpicle,  Mein Bater! rief er, fheidet nicht
in Groll von ung, Das Gefpicd bat mid) bee
gltdt, Jhr war't es [angft fchon, drum ertheilt
audh Sbr uns Guren Segen,

Der Graf heftete feine Blicke auf die reiz
senbe Braut, Ddie ihm bheute ungleic fchoner
sintte alg friber. Und Du fleine allerliebfte
Betrirgerin , rief e, baft Du mir nidt noc
por Kurzem gefagt, daf Du mid) recht [lieb
haben witrdeft 2

Gz gefdah auf Befehl meiner Mutter,
gudbiger Herr,

So, fo, fagte da ber alfe ®raf, alfo auf
Befehl Deiner Mutter ich verftehe. Hievauf
nabm er v’ Hand und legte fie in die Hand
feines Sobnes, Dal fagte er, nimm {ie und
foi gliiclich mit ibe

G5 lcbe der Here Graf von Reinect ! fag:
ten da bdie Umftehenden mit geddmypfter Stims
me, er lebe nodh lange jur Freuve feinex Kinder.

Der Graf aber ftieg wieder auf fein Pferd,
und Eeine Vitte war ptymdgend, thn nod eine
IMinute 3u balten , er fprengte im Galopp Davon.

Bictoria! vief Winvsheim, die Lift iff gr-




(ungen, und taufendmal leichter ald ih mir’s
gedacht; i) werde o bald .nidht ju meinem

Biele gelangen.

Nur Muth und Bebarrlidhbeit, junger
Herr, fagte va Konigsftein, fo gelingt aud)
fpater bas Sdywicrigfie, Jhr habe bHier davon
ein Beifpiel gefchen,
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it vem Tage, wo dag Frdulein von Rein-
e, die alte bdfe Tante, naddem fie fich des
Werbrechens an dem fremden. Monche Tehuldig
gemacyt, die Burg ihred Bruders bheimlich ver-
laffen batte, war in die alte verfallene Burg
ve3 Nitters Benno von R uden neued Loz
ben und neue Regfamfeit gefommen, Das
Krdulein, Die, nadydem WS auf vem Sdlofie
ihres Brubers vorgefallen, wob! einfah, bdaB
vort ibred Bleibens  nidyt langer fein fonnte,
mufite auf einen andern Sufluchtsort bdenten,
und dazu batte fie fih bdas alte Raubneft 0esd
Ritters Benno von Ruden auscrfehen, Da
inbef das alte Gebdude nur fir ven Ritter

BT ———
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und feinen Knecht noch die erforderlihen Rau-
me Datte, tie ibn vor LVind und Wetter [diifs=
fen, fo mufte fogleich ein Bou untexnommen
foerden.

Dag vder Nitter in feiner bedbrangten Lage
bieryu Edne Mittel befaf , ift uns geniigend be=
fannt, wobl aber batte dag Frdulein vafir ges
forgt. Sie batte ihres Bruders gange Baarz
fchaft , feinen Nothpfennig, der audh ju einem
in einigen Sabren vorjunehmenden Bau be=
ftimmt war, eine Summe von taufend Gold-
gitloen mit fidh genommen,

€5 war alfo auf dem alten Nefte, wie
fchon erwalnf, neues Leben und neuc Regfam-
feit. Ueberall fah man Arbeiter, Maurer,
Simmerleute, Dadbveder, Schreiner und Schlof=
fer. Sn dem Stalle wieherten wieder bdret
Pferde , eind fiir den Ritter und zwei bie ju
dem Bau, u Herbeifdhoffung des Materiald
erforberlich waren, Der Nitter hatte dad alfe
verfdhoffene Wamms bei Seite geworfen, ein
neues, von {hwarzem Sammet mit Golvtrefjen
befefst und Pely verbramt, fdhmucte feinen Leib
und ein Barett mit einer Fever fein Haupt.
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a3 alte, hagliche, boshafte Fraulein dn-
berte an ibrem Anzuge nichts, fie war und
Blieh in allen Werhaltntflen des Lebens immer
Gine und Dicfelbe. é
SMan wird fich wunbern, Paf bas Fraus
tein bei ihrem fdmubigen Geige die verfallenen
Simmer und Gemadyer in dem Sdlofie, eiues
nach Sem andern bauen und beffern licg ; allein
pas Fraulein that nichts ohne Grund, und
nichts , wobei fie nicdht ibren befiimmien Nupen
fah. So beabfichtigte fie, wo moglidy, proe
Kliegen mit einem Sdylage ju treffen.
gRir erinnern ung, daf das fdhone %fc’tua 1
fein Gacilie, die der Her von Windss |
heim feine Himmelsfonigin nannte, in jeney
Nacht, wo fie ouf Unrathen bes Herrn von
SBraun das Sciof ibres Baters heimlich vers
lief, um nacd dem Kiofter Gremita zu fliehen, j
von Rdubern ergriffen und fortgefubrt ourde, "
wit evinnern ung aud) , daf feit jener Jeit fechs
Mochen verftridhen waren, Daf ber Nauber
niemand anders alg bder Ritter Benno von
R iaden war, dem indef diesmal ein reiner
Sufall behulflih gevoefen, ift nichtd weniger ald
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begreiflih. Das ungludlide Madden twat
nun evft redt aus dem Regen unter die Traufe
gefommen. §ir cine verlaufene Dirne, die
man bei fpdter FMacbtzeit mit einem Bauerbure
fdhen im Walve aufgegriffen, meinte bdie alte
boshafte Tante, al3 fie auf '%enno’é Burg
mit diefer jufammen Eam, fei Ecine Strafe und
feine Bidytigung bart genug.

B.itimmt wirde Gicilie hier alle Dunalen
ber Hole zu ertragen gebabt baben, wenn ihr
unbefchreiblicher Liebreiz dem rohen R ter nicht
fanfte Gcfuble eing flogt batte. Nody niemald
batte er Dad engel{chone IMadchen fo lange und
fo in feiner Nabe gefeben, als am nachfien
Morgen in feiner Burg. Cinige Minuten
borte er bier das giftige Schmaben, ~die fitrd):
terlichen Drobungen der Fante rubig an, pann
aber ftieg ihm das Blut ju Kopfe, bdie Thra-
nen, die den fddnen Augen Giciliens entquol:
len, bewegten feine $Hande, daf fie wie im
Krampfe jucdten, und ehe e3 fidh a3 alte
Kraulein verfah, die gar nidt auf ibn geadhfet
batte, fubr er mir feinen Krallen in die Bes
Fleibung thres diirren gelben DHalfes ,” churttelte
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fie unbarmberzig ufammen und . fdymetterte fie
vann ju BHoden,

, Beftie! Sheufal ! rief er, bdiefe Dirne,
wenn aud) eine verlaufene, {oll meine Braut
fein, und webe Dir, wenn Du ihr wicder ¢in
leides Wort fagfl.

Gine folche Bebandlung batte das alte
Sraulein von dem NRitter nicht erwartef, bden:
noch fab fie fich jest geywungen, ibr Sdhidfal
an das feinige 3u fnipten, benn nachdem fie
fih unerlaubter Wrife ihred WBruvers Schahes
bemachtigt, war e jetst vein unmoglich. ju dems
fetben juriifjufebren, und fie fah wobl cin,
Daf er ibr nun niemals wieder frauen, fondern
vag Hartefte nber fie verbangen wirve. Sie
mufte eS8 jest mit dem Ritter Benno Halten,
und ihn wicder mit fich auszufobnen, war nidht
fdhwer, f{ie war ungleih fdylauer und Elliger,
als er.

Nod) an demfelben Tage zog fie ibn bei
Seite und ftellte thm vor , wie unvorfichtig und
untlug er gebhandelt, und daf er bei difem ftols
zen und baldftarrigen Gefhopf auf dieje Weife
nie fein Biel erreichen winde, Bei diefer Dirne

-
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fei nur mit duferfter Strenge efwas ju erlans
gen, alle ubrigen Mittel fchliigen bei iy
nicht an.

Der Nitter war verblendet verliebt, e
borte fie rubig an, aber er Dachte gany anders,
er nabm fich vor fo zu handeln, wie die Nits
ter um einige hundert Jabre frither, er yolte
Gaciliens Liebe durch Sanftmuth und Duldung
ju erringen , ju Yerdienen fuchen.

Dasg alte Fraulein [ag in feiner Seele,
fie wufte genau, wag er dachte, aber jie wufte
auy, daf er fo wenig auf diefe, al§ auf ir-
gend eine andere Art fein Biel erreichen wirde.
Nur Gewalt, die duperfle Geroalt, jedes Mit:
tel, aud) tas nicdtswirvigfte nicht gefcheuet,
fonnte endlich dies ftolye Getmirth beugen, Sie
ritcfte biernach mit {hrem mitgebrachten Schake
beraus , madite ibm Borfchlage, inwiefern auf
oem alten Schiofle ein BVau vorgenommen, und
wie er felbft in einer andern Geftalt erfcheinen
miuffe. Das war allerdingd dem Ritter febr
fdmeichelhaft , er Datte fo etwad gar nicht ers
wartet , er Datte fich in diefem alten Regifer
nur eine ldftige Jugabe gedacht; jest war das
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anberd, jest borte er mit Bergnigen ihre
fdharfe, {dneidende Stimme, und fo begann
penn fdleunig ein BWau, cine wefentliche Bevs
befferung , die Jedem i’ Auge fallen mupte.
®as alte Frauldn batte dabei aber nody einen
andern gebeimen Grund, oden fie jeboch vor
Niemanves Augen bliden [lief. Dap Gacilie
bem Ritter nie freiwillig ihre Hand reicven
wiirbe , davon mwat fie feft, wie von ihrem
cignen Dafein uberjeugt. Site wufte suverlaf-
fig, baf oiefe mnach [angerer Bt wieder eine
elegenheit finden wide, entweder peimlidh
ju entfliehen, wogu fte ihr, wenn ed fid thun
lieGe , fogar bebitlflich fein wollte, obder bdaf
fih ein Anberer fanve, der f{ie von bicr aus
wieber entfithrte, dann, fo dbacdte fie fidh, dann
gitrbe , bann miufre der Mitter endlich um ibre
Hand bitten, 3u dem Gnoe lief fie ibn abnen,
bag ver Schafy, Den {ie mitgebracht , unerfchdpf:
lich fei, und daf er fpdter vamit all [eine Lifte
befrievigen Eonne.

©Ob bas %rdulein'ibren Bwed  erreichen
wird 2 wir werden fehen.

Sonderbar; das Fraulein Cacilie war von

-
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bem Augenblicfe, wo der Nitter ihre Jante fo
bart angelaffen, o er fich fo Fraftig ibrer an:
genommen, nicht mebr Ddiefelbe, fie lief tvon g
ihrem bisherigen PBetragen, das fletd nur dabin
gerichret voar, ben Ritter ju beleidigen, gangs :
lich ab und licf vorlaufig die Klugheit walten,
Cinmal in bder Gewalt ded FKitters und von
Niemand mebhr befcbiipt, bHielt fie es mit ihm,
fiec warf ibm auf feine ungebobelten SartlichEeis
ten guweilen ein freundlides Ladyeln zu, er
laubte ibm fogar, Dafg er ibre f{chneeweifie
jarte Hand ftreicheln und  faffen durfte und
¢ madyte aus dem jortlichen Bar bald ein from:
mes Lamm. Nad) Verlauf von funf bis fedhs
agen wadre ver Nitter fur fie durchd Feuer
und MWafjer gegangen, Sie bercdete ihn ju
Spaziecrgangen auferbald ves Sdlofjes und
wufite ithm auf diefen alle feine Gepeimniffe zu
entlocfen,
Die alte Fante, taufendmal Fliger als dex
Nitter , fabh ein, bdaf er nach einiger Seit auf
'r jeden Fall wirde betrogen werden, fie warnte
thn, allein bas war, wie bei allen Berliebten,
vergeblihe Mithe, bder Ritter wubte das alles
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befler. Wenn er ficdhy bei Den perfchiedenen
Bauten bei den Arbeitern herum frieb , fo bes
gleitete Gdcilie ihn nicdht felten und lobte feine
Anordnungen, feinen Gefchmad, felbft wenn
fie auch ganz anderer Meinung war, Benho
pon SRiden wurde dadurch cin gang anderer
Menfdy , er vourde ertrdglidh, er vourde leidlich.

®as Ac3 war indbef von Seiten Cdciz
{iens nidhta weiter als Maste, Berftellung, fie
yoollte ihn auf irgend eine TWeife, auf weldye,
vas wufte fie felbfi nodh nicht, fiberliften. Gis
nes Fags, auf zinem freundlichen Eypagiergange,
wo fich ein behagliches Rubeplapchen fand, lag
per NRitter gu ihren Fifn und flebete, auf Ddie
rofigen Lippen Gdciliend einen Kuf, nur einen
eingigen Kuf drifen ju durfon. Gacilie wurbde
bei dicfye MWitre von einem entfeplichen Elel ez
griffen , inde fuchte fie docy thren Riverwillen
ju bemeiftern, und erfann eine fift, um feiner
{08 ju werden.

Nicht einen, drei Kiffe bewillige i
Gud, wenn Ihr mir eine Elcine Bitte exfule
len wollt.
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Laft horen, fdone Gacilie, rief er, wenn’s
in menfdlider Madht fiebt, erfulle ich fie.

€3 ift Gudy nur cin Leidtes. JFbr wift,
ich licbe Gefang und Saitenfpiel , verfdhaffr mir
meine Harfe von des Vaters Shlof, und id
biu vie Gure.

Das ift eine fdlimme Aufgabe, die werde
ich nicht erfullen Fonnen, denn Cured Baters
Freund bin id) nod nie gemwefen,

St glaube ¢5 Cudy, aber Jhr dirft Cudy
nur an ben Herrn von VBraun wenden, Sh
ourft ibm fagen, ich wdare Cure Braut; er ift
die Gefalligheit felbft und er wird fie Cudy vers
abfolgen laffen. .

An ibn! rief der Ritter, da fennt [hr den
Mann  fhleht , licber modht ih mit dem
Feufel, ald mit thm anbinden,

Nun fo, verfucht wie Jbe e3 fonft moglich
macht , und i) verfpreche Cudy jede Gefdl:
lichteit,

Das dies Begehr im Reiche der Unmogs
lihteit lag, wufte Gacilie nur gu gut, fie hatte
indef  vorlaufig ibren Bwed errcicht, und war
mit fich aufrieden,




TRelche TWunder die alimadrige Liebe be:
wirken fann , dbavon gab Bruno von Riden
ein auffallenves Beifpiel. it jedem Fage rout:
ve e e¢in beflever Menfch, Er reinigte feine
fdymugige Haut, er fammfe fein ftruppiges, baf: &
lides Haar, beffen Farbe eigentlich nicht ges
nau gu beflimmen war, belchnitt feine JMigel,
vie ev filiber, wenn fie ibn ourd ibre Lange
belaftigten, mit ben Sabhnen abbif, er fadte
auf alle nur erdenfliche Art und Weifz, Derz
jenigen, Die cv anbetete an Sauberkeit, fo abnlid)
alg moglid pu werder. Die Fante fah das mit
fcheclfichtigen Bliden au fie gfaubte, baf fidh
Gécilic dody vielleicht fpater entfdlichen fonne, @
ibm ibre $Hand gu reichen, und bag lag jeft
nicht mebr in ibrem Plane, fie war dann nidt
allein um ibre geraubten Sdake geprellf, nein
fie fab ﬁcb.fngar, wenn fie nidts mehr u ges
ben batte, den gemeinfien Mighandlungen aus:
gefest. Um jich paritber cinige Gewifiheit u
perfchaffen, wdblte fie eine Stunbde, wo fie den
Ritter bei den Bauleuten 3u befchdftigen fudfe,
und zog Gdcitie in ibre Nabe, um eine ver= &
traufidhe Unterhaltung mit ihe angufntpfen, um
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ibre Gmpfindbungen Gefithle und Meinungen fure
ven Ritter von ibr ju erforfchen. A5 fie {ich
mit dem Fraulein allein fabh, fagte fie mit ei:
ner fanften fdmeichelnven Stimme, mit einer
Stimme, tie fie Cacilie noch nie von thr ge-
hort batte, fee Did, liebes Kind, und laf
unsg einmal ein Stimddhen zufammen plaudern.

Gacilie, bie fich feit mebreren Fagen gat
nicht um ihre Sante beflimmert batte, die gethan,
al3 ob fie gar nicdht vorbanden ware, fihlte
jest, bas ber Seitpunft naber riife, wo fie fich
fite bdie feit neungebn Jabren ertragenenen Mifs
bandlungen irde rachen ¥onnen, und fie fonnfe
fih ten ebanfen niht verfagen, vaf
Rade an diefer Nidhtswirdigen fufg fein
miuffe.

,,Sch bhabe jest fo recht meine Freude an
Dir, fubr die Tante forf, Du haft aus dem als
ten Haudegen einen gang andetn Menfchen ges
macht, er ift Dir in treuer Liebe ergeben, und
Du baft ibn fidher doch nur jum beften, i
veft ibn mit dem Herrn von Windsheim, wenn
er fame, gowif gern verfaufden.”

Cicilie war indef flug genug, fie nidt in
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{hre Herzensgeheimniffe blicken u laffen, fie fagte

babher : wo denfr Jbr hin, licbe Tante, wie
follt ich einen 9Maun, Dder mich anbetet, der
midh mit Gefabr feines Lebend durdh Feuer und
affer tragen witrde, taufchen 2 haltet Jhr mid
fir fo undanfber? Ritter Bruno bhat jwar gar
piele Untugenden und fchlechte [Gewohubeiten,
bie er aber mit der Seit, wic IJhr felbit fehen
miift, alle ablegen wird, und dann bin i) mit
einem Mnle bier unbefdyrantte Herrin und Ge-
bieterin, ftebe nicdht mebr unter Gurer fdhweren
Suditruthe, ein Gedante der alle Manunerfchons
eit und alle Mannertugend nbenwiegt.

Die Jante big fich auf die ELippen und
fagte.

65 ift wabr, id war zuwclen etwad
ftreng mit Dir, weil Du cin wildes ausgelafjes
nes SNavchen marft; alliin dad gehort der Kin:
Dergeit an, und ar nothwendvig.

Die Kinvderzeit, die habe id) vergeflen, weil
id fic vergeflen will, wenn iy mir aber Cuer
freudeftrahienves Geficht an jenem Ilorgen dente,
wo ihr mir den fdonften Shdmud ded BWeibes,
mein  Haar durch die Flamme vaubtet, dann

]
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fchaudert mir nod) ‘die: Haut, inein, Haar wird
vielleicht! yoicder ebent’ fo. fchdH “werden, als 3
war, aber die Crinnerung an die Sddaden:
feeude, ‘dievich auf Curem Seficht 1af,. wird nie
aus meiner! Seele ausdlofchen.

€38 warein; baflicer Jufall; bdenfe nidt
mebr. daxan, licbesd Kind, bedenfe aber, daf idh
nun von jept an Deine %gl}lxbd:érin bin.

Shr meine TWoblthaterin 2 frﬁgtr erftaunt
Gc’:ci[ie wolle Gott mid) bemwahren, Do idhy
bon (Sud) %nblrbnren ang,unrbmcn beburfrn
modte. Habt dodh die Giite, mir t 3u fagen 1005
vin dicfe beftehen.

»Und das fragft Du rmd)? fubl’i Dudenn
nidt, baﬁ hicr” gebauet wird, ‘vaf vie aiten vers
fallenen” Gemader nadh dem neueften Gefchmack,
wie man ¢5 in Prag und IWien Bat, eingeridye
tet ‘werberi?'” pdft Du Tod)" nicht bemerkt, wie
Drin' Gelicbter in frattlicye Kleiver geworfen iff,
und i’ er voieber “ein’ murhiges Hof bez
freigtae™ " i g

Yllerdings,

SUndii begreifft - Du nifhE; wo. die MMittel

Dagli hergeFommen find 2~

1X 10
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o0 Nein,red Fummert mich audy nicht.

S Nun foowifle, daf ich €8 bin, die ihm Die
Summen dazu:gegebens i

Sbhr, Sante 2 2vas nimimt midy Wunbder,
Shr waret doch fonfi o freigebig=nidyf.

UMes Div zu Lidbe, mein' Kind, Jdh will
Dir Damit vas,was ich etwa  unwiffend  in mei:
nem Gifer fiii' vas Rechte und " Gute’ verfhuls
bet, wicder 'gut madyen.d '

@amn babl Shr Unredht gethan, denn She
werbet, mte tmmer, von mir nux llubanf au e
pfangen haben. : '

o BWirft Du niemals anbers merbm e

Segen @ud), Fante, niemals,  Aber fagt
mir, dosh;; ,bp_é fallt mir fo_eben ein, habt Fhr
‘Denn, bie Summen, wie Jhr. vas Geld nennt,
pamals, al3 Jbr. aufvas Sdiof meined Baters
famt, mit dort, hingcbradt? i glaube Faum,
dennin den fleinen Jwiftigkeiten, die Jhr. off
it dem Bater hattet, ift nie die Rede davon
gewefen.

' Dag alte Fraulein gerieth  in ‘etne: duferors
dentliche Berlegenbeit , baf: fie “gar’ feine Antz
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wort -auf biefe tibne Frage, die fie nimmer exz
wartet hatte, finden fonnte, ;. 198 8

She. ftodt, She feid verlegen /¢ fuby, Gdci:
lie fort; e, fcheint mir, faft, al8 0b Shr meinem
Bater vas Geld entwendet hattet, . ¢ &az

O furichft wie ein. unerfabrued Kind,
ich  babe vas . Geld in. den Sabren,  wo. id
Dem  Hauswefen i meined: Bruders | vorftand;
exfpart,” , 196) _ ) &
So,, foir vas fonnte. ich, picht wiffen, i
babe aber Herrnv Braun - oft fagen, hHoren::  ba
babeidy dem Schlofherrn wiedey fo und. fo viel
exfpart.  Nun ed:ift Cure Sade, habt Shr ge:
gen. meinen  BVafer unredht; gebandelt, fo mogt
Sor e8.vor Gott und  Gurem Gewiffen zu vers
anfworfery fuchen; dody mu icy ,Gud bitten,
ywr, meingtwillen  feinen Heller, davon. . ju vere
eusgaben.  (Hiermit . machte. fie der Zante eine
talte . ernfte s BWerbeugung - und (berlie. - bas
Simmer, . - fosidi 9950 @i _ -
w0l Dag Gefchopfl riefwiithends dag alte Fraus
lein, ift) nidht, werth -dag . Gottes Sonue; fiebes
fcheint, und, badtte id Ddiefer Creatuy doch jfaum
fo viel Berftand und Kuhubeit 5'uqet__muc_r, mix
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in’s Gefidt yu fogen, ich habe meinem Brubder
bas Geld entwenvet, — €3t guf, fubr “fie
nach einer Paufe desd Nachdenfend fort’, bdied
®éfcopf, diefe Baftardbrut hat mir mein" gan:
se8 Lcben verbittert, ‘fie hat' ju allen Streitig:
Reiten bie  pwifdien mir Umd: meinem  Brubder
ftatt’ gefunden, ffetd und imwmer die Beranlafz
fung gegeben,” und fonnte'ic) e5 dulden, dap
er Dies Gefcopf, weil ed bitbfcher war, -aldfein
gignes Kind, jenem vorgog. == Uid was wird
jest fommen? ich febe e8" im Boraus; fie wird
bie “erfte’ befte ®elegenbeit ergreifen; ‘um von
bier 3u entfonimen, fie wird ihren TWeg - wiedet
nady Reined vidyten', fie wird meinem Bruber
Ales mittheilen, wasd fie bier ‘gefehen und von
ity folbft 'gebdrt, und ‘ein nenes’ Ungewitter
wird fiber “meinem Havypte ficdh jufaimen fhla:
gen , benn “an dem - erbarmlichen Nitter Bruno
werde i nun auch Feine Stitge haben; er wird
-pann glauben, id) babe ihm die Greafur ents
fithet, 'er wird feine’ Wuth ‘an’mir auslaffen,
unb ‘midy; ‘nachden ich ihm vag’ viele Gelo ges
opfert,” fortjagen, 8 ift entfeglich — aber —
© iy’ lebe' wiodh ; und o Tange’ dee Menfey Tebt,
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ift €8 feine erfte Pflicht; fitr feine Selbfterhals g
tung 3u forgen, und ich will diefe beilige Piliche !j!;f_
nidt verabfaumen. - Dcum uur Muth, Clotilde, ;l
8 wird fidh. in diefem alfen Nfuinen Iei“cbt et |
Winkel finden, « der den Leichnam . Ddiefed Ges
{dopfes  verbirgt.. Bin  ich  dann verloren, fo “
foll fie mir wenigftens erft ben eg jur Holle | :
bahnen, o i

Cacilie. batte, in ber hodhft unangenebmen 3
Lage, worin fie lebte, cinen unibenvindlichen
Muth, fie boffte von, drei verfbicdenen Seiten,
von:orei Mannern Hitlfe.  Sie wufte, daf . ihe
Water fie liébte, vaf er feine Liebe 3u  ibr nue
immer Datte gebeim balten und verbergen mif=

fen, fie fonnte nux nidt begreifen , warum ex
nodh nicht gefommen und  fie urirc: gefordert
batre:; ein hedeutender Umftand mufte thn wohl
gurit. balten.  Dann  batte ihre. guverfichtliche
Hoffnung auf Herrn von: Braun nodh- Eeinen
Hugenblic- gewantt, aber aud ibn, mufiten bes
Deutende Beweggrimde juritd balten; und. ends
lidy; fie aourde glithend voth,; menn fie nur an
Oen jungen: fdbdnen Mann, an den Herrn. von
Windsheim vachte. - Sie founte es fid nicdht
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verheblen, dafer gevabe Devjenige war, auf den

fie' Dte gropre’ Hoffnung fehte.

Db der Bauerburfdpe feinen Anftiag ‘altdz
gerichtet’ batte, ‘¢ woar: fébr Ju beyweifeln’,” und
hatte er 'e8 nicht! = bann freilicy, “dann ' war

5 nut’dem Biifall uberlafjen, © '0b *fie ‘ihfi- e

mals ieder feberi Wirde, 'Daf ¢in’ ehrlicher
Jube ibrer Gefangennehmung ungefehen mit beie
gewobnt hatte /| Fonnte f"c mcbt wifjen; md)t
alnen.

Um von' Anifen’ gefebien ul werden., ' aniz
mivte Gacilie Den' Ritter'Bruno hedite aufs Nette
U einem @pn;i‘érgaﬁge atiferhalb” bes Schlof:
fess allein Bruno ‘lehnte divs ‘auf alle LWeife
ab. @é*batte'ﬁcb: wad Cacéielie nicht bemerft
batfe, feit cinigen’ Tagen ein' verdadtig ausfes
Henber' Mani'“wie ¢in’ Morder tm die Biirg
l;efu‘m- gefeblichenn’, weshalb audy gefternund
Heute vad Thor' feft’ verfdioffen und 'netri'rgélt
blieb. '"Gdkilie muﬁtc aIro aiif anbert’ S)Rit-tét
oenfen.'”” o Sl »

Ui der mrﬂ[ttt'én Seite hatte vas ‘Shlog
eitten’ alten ' bourm, . dey in feiden Fundamente
unb’ feiner’ garzen Bauart nody’ Jahrhunverte
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ber Witterung Trols bieten Fonnte, Auf diefen
Lbhurme befand fidh ‘writ - ber “ven’ Dadywerk
ver Qibrigen ‘Gebaude ‘exhaben, ein' Gimad, vag
swar mur in® rouben’ Steinwdnven., einem Fufz
boben von Steinplatten, wund ‘eirer! Lude ftatt
ves Fenfters beftanvsiin deffer’hitve fich fogar
fingerbreite Migen befanden, dennoth eine wunz
dervolle Uusfict mady mebreren Seiten ' hin gez
wahrte s ‘allein voegen "bes” fdbarfen Luftzuges
immer ‘nurs auf Augenblicte, gueiner Wmficht ju
benuggen war, . Gacilie batte ihren” Unbeter ftus
virt, fie Fannte feine Sdwaden, fie fudte ibhn
3u bercoen, fie einmal “auf ' dent Thurm Jut bes
gleiten) auf welchen bie Langeweile fie fehon oft
binauf getrichen: batte. " Hrer angcbommen, eigte
fie-ibm Die Ausficht ‘malte “fie ihmahit'ibrer reichen
Phantafie ju cinem’ Feeentempet um, 1Das’ beift
wenti' Ber Ritter vie Ludein eirt Hidfdyed Fenfiew
verwanbveln wolle, wenher fexner dievauben Wanz
be ‘eln mmi@ wberfiinchen TicGe) ind {tatt der’ alten
- burdyﬁdjtigeif Thitr ‘eine . newe, mit Siblof und
Riegel ‘verfehen, mathen’ fiefe.” Dabei- geigte fie
fidh it in'ihrer ganaﬂi Liebengwirdigleit.” IJhr
fddnes  Braunes Haar " vas’ fchon wieder ‘um
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funf: Soll gevwachfen war; fiel i yetchen Loden
auf den blendend: weifen Hald und Nacen,
und ibr (Kleid ;. dasd,  maw: duwfte (faft fagen
armfelig war , 3eigte ibm ihre edle Geffalt -in
per: reichflin fippigiten Formu v e
O8er arme Brune wurde von all dem, ma§
'3 l}:er borte, und fab; und wad Cacilie ibhn
abnen- lie, fo :vexblendet,, daf er unbedingt. in
AUes willigte, was das- Fraulein wimfchte, Ldenn
er den rofigen Mund ;i aus  vem: fo wohlflin:
gende, begaubernde Laute -Famen , fabh. fo ywurde
e5:ibm. fo wunderbar  und  fo eng; unter dem
Wamms, daf ex hdtte vergehen und verfchinels
aen mogen, vor lauter Lijt, Weh und LWonne.
o Wenn - by dad babt fo einrichten laffen,
wie ic’s winfce , dann, foll: em  fifer  Kup
Guer Lohn fein; denn, mit der - Herbeifchaffung
meiner: Harfe, das- fehe ich wobl. ein;,  wird ¢4
nichts.’! . Gie. fab. ibn vabei, fo; freundlid an,
vafi ihm vor Wonne, der. Mund wafjerte ,; und
veichte . ihm die Hand, - die . exr-mit, ungabligen
Kifien bedockte, allein, mehr wagte er nidht,
Wiv: hatten ein unfichtbaver Sufchauer fein
mogen,. wie. diefer rive Gefell , dev. fhon man-
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der Sehoren feitie : Eiebe jum Opfer tgebracht
bier's wie ein ' geyabmter “BVar, mit’ jitfernden
KniceniDa ftand:, 1 :und nidyt ‘ven Murh ' batte,

feine Gefangene yurumarmen “tmbdieinen Kuf

aufibre Sippen Fu dviikens aber “vas iftobie
Kraft fictlicher TWirde, “bero jeder: Mann’ aud
ber ritbefte unterorfen  ift.

A nachfien Morgen “war , 1 big auf die
Fhite. nod, woran now ‘gearbeitet wurde, Alles;
wie ¢ Cacilie gewimfdit’ batte';~ es’ war” alles
Befler , wie fie e evwartet, « Cdcilie reichte in
Gegenwarr der Lrbeiter Dem Mitter iihren TMund
sum Beicven ' der Danfbarkeit, ¢ Ungleidy Tieher
ware ¢8 Dem Nitter gewefen, wenn eé harte unz
ter vier Augen gefcbehen fonnen;: allvin’ Cdcilie
baite fich das fchlau berechnet, fie war berzeugt,
pag er auch diesmal nidht weiter gehen fonue
und ditrfe, fie hatte aber noch einen andern gan
gebeimen Plan, und der mufte gerade in Ddiea
fem Augenblid ausgefubrt werden.

Gs ift awar fchr gut, fagte fie, taf Die
Thite ein Sdlof, und aud innerhalb einen
Riegel hat, es wdre aber audy gut, wenn f{ich
auferhald ein Niegel befande.

- o & e i
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ooy 10ad ! fragte: dex < Ritter Bruno,

Sbr: Eonntet mich dann, fagte fie mit einem
unendlich; freundlichen,  javtlichen ' Lacheln bier
nachy  Curem  Belieben einfperven.  Die lepten
MWorte batte fie nur: feinem :Obhre: hdrbar gefagt.

NRitter: Bruno Idchelte ibexfelig bei diefen
Gcbanten : er glaubte feinem beifeften Wunfdye
nun fden ;gany nahe ;gu fein. - Ee o befahl, Dier
einen’ recht bandfeflen Riegel anzufchlagen , und
eilte. bann wicber hinal, um: auf Cacitiens Wunfd
ein Frabfiud herauf fehaffen 3u laffens.

Des Nittersi feligfte Stunden ,. 3war. nue in
* per Hoffnung! beftehendy beégonnen - nun, aber
fie. Dauerten = nidht 'mebr lange, -die Stunde
ber: Grlofung nabetes,
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Doz alte Bagliche  Fraulein “Clotilbe war feit
einigen Tagen nody um’ vieled  Haglicher gewor-
den ‘als fie” e8 fchon frither wav.. Die alten,
grauen, fchielenden” Augen “lagen tief in den
$Hoblen “und” die” hohe Sdnilter warinod) weiter
hervorgetretens “ Angh und ' Gewiffensbiffe’ pats
ten gewaltig ‘an’ ihrem lebendigen Leihnam: ge=
nagt.  Gin Kaecht vom Sdiloffe ihres Bruders,
mit dem “fie in- friheren Sahren in' einem guten
Berhaltniffer geftanden; - Hatte” fich ihr ‘3u mabhen
gefudht und fie 'von dbem, was Dort vorging, in
SKentnif ‘gefents  BWon' im , vér die Uaterhalz
tung . ves -.f_)'erm von ‘Reined mit: dem - Mondye
belaufebt , “hatte” fie exfahren, daf Cacilies eine
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Pringeffin fei, fo wie audh, daf s ihm nidt
darauf anfommen witrde, dem Nitter noch funfs
taufend Guiden Erziechungsfofien ju erftatten.
Sie batte ferner erfabren, dag derfelbe nun
bald wiecder genefen und btaf er dann mit ibhs
rem Bruder, fo wie mit Herem von Braun
bie gange Wingegend burd)fpdbeﬁ und [Cacilien
um jeden Preis auffinden wolle,

An dem PMoncbe, dasd war nidt in Ab-
vede ju ftellen, war fie jur Berbredyerin ge-
worden, fie: hatte nach feinem Leben getracbfé’t,
wenn: ex. ihr-nun: dafir vergelten wollte, fie
batte feiven Sufludtsort, ihr: Geld, batte . fie
pem Nirter Bruno : gegeben , - {ie  war, feiner
Rache blofig ftelit, AWeniger, nody durfte fie auf
Gnabel i von i Seiten ihres Bruders.  hoffen.; —
Sie fublte den. Fludy der. bofen Thaf -in feiner
gangen Grofe; - und, dennoch, . dbennody lechjte
thre fdhwarze Seele nady - Radie.. | PWenn- dies
ibvofo febriverbagte Gefchopf - mun.jgar; wie
Siegmund berichtet, aud: einem firrflichen  Ge-
fdlecht. entfproffen , .weldy bobes Gtud ;ftand ibr
panuinodh bevor und mit weldem Hobn, - mit
weldher Berathtung wiede {ie: vann. auf fie und
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auf ihre armeé Nichte Brunbild “herab fehen.'—
Nodh “ein’ entleplicher Gedante wurde ‘in‘ihree
Phantafie reif , und fihn auszufnbren ging fie
vafdh ang TWerf.

Gdcilie, fagte fie, “indem fie fich’ in ‘ihrem &
®emady vertraulich “an’ ‘ibre’ Seite ‘felte, Dy
baft 'e5  jwar nicb’t ‘um - wich’ ‘verdient . aber “| '
ventioch (ddngt -midy ' ‘mein’gutcs’ Hery, Dix i
¢ine Mittheilung uon grofer " Tithtigheit 3u
madhen. RIS - -' '

' Bebaltet “fie firr 'Gudh ' liebe ‘Fante, denn
Ales, ‘was ‘vor Gudy ‘tomme’, " at ‘wir big" et
noth wentg Glirct gc"bmcbt. : Ty

S babe cs- worher gefagt , DafDu meine
Giite nicht verdienft, weil ich aber felbfi dabei
interelfict bin, fo muf e8 boch. fein.

Dann modhte e3 wabr. fein , dacbte Cdcilie,
' und madte ibr mit dem Kopfe ein. Jeichen,
i lbre Mittheilung au bfgmmn. |
, Gin eheimniff von auﬁerﬂer EB:dmgFﬂt
bat feit neunjebn Sahrven in meiner Bruft ges
, fehfunmmer't, “heute , in viefer Snmve follft Du
? e3 erfabren. = Buvor wiffe, Du bij nid}t
meined Bruberd Sodpter, bift" Fein Jraulein von
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Reined. —  Sie bielt bier innej: um. ju. feben,
welchen, Cindruck t_:-iefe-@-mbﬁ[[ung auf  Cacilie
machte. '
Sidy gtemlich gleichgiiltig ftelend , obg[eld)
ihr bies: Gejtandnif. vas Hery durchbohrie, ent-
gegnete fie: ich habe dies, Geheimnif fchon. feit
3¢hu Jahren,. geabnet, , denn. al3 . rechtmagige
Sodter meines BVaters. wivdet. Ihr Sudy {hwers
I'i:cb o) gegen mich benommen haben, wie Jhe
Gudy 3u benehmen dochb wirflich erlanbt habt.
Nun aber, wenn; id) dean nicht; deg. Herrn von
Reingd Todbtet bin, wer find denn meine;, Gz
ttrﬁ? wrmutblicb'ivcrbe.t.S,br €8 wifjen. .

PWenn' ich -es nicht muﬁte, forwirde i
gefthwiegen haben.

Nun fo laft burcn, idhy bm auf Ales ge-
Faff. — Gacilte feste voraus, baf, da man
ibre Gijiehung einem adeligen @ertn annertmﬂt,
fie wob! mcbt bas .Rmb germgcr (Eltern fein
!onne. B et g

,,jfb babe .f.Dlr fehon gefagt (Sacnlw, af
idy. bei. ber Sadye intereljirt, — bin —

Pun, Ihr werdet dochy nicdht ebwa — @af:




cilie fchauderte gufammen, fie vermoghte nidys
aussufprechen , was. fie dadtre,

&3 hondelt jidy; ehe i) Diey Deine, Eltern
nenne ;o nux darum, ob Du, wenn Du eine
hobe vornebme Dame-bift, wenn Du in einem
foftbaren, Sahioffe wobaft, wenn Du in einem
veidhen . Wagen . faheft. und . wenn Du pielen
Dienern. pu - befeblen baft, -dann, Deiner armen
Tante gedenfeny, ob Du. fur ihre 5ufun[t for=
gen: wirff, :

Wie Fann 1d) et0as nerf:pred;m von Dem
ih nidht yoeifs, 0b i 28 baIteu Eann.

Ou wirft es balten Fonnen, Ou muﬂ
mir einen nicht, unbedeutenden ,,subrgcbalt auss
fegen Fonnen, mindeftend jabrlich 500 Gulben,

Wit Jhr. was, Fante, id verzichte auf
Guer Geftandnif, bdenn id) bin ubereugt, baf
bag;  wag Gott uber midy und. meine Jukunft
befchloflen bat, dodh in, Erfullung, gehen wird,

20 Nidytsmindige . Creatur ! «Uad)‘c bag  alte
Sraulein, ich- dadyte nu_rlrs_ gleidb , nun, fo
magft: Du denn, fo;nahe Deinem Glude, 1 fals
Ten., ich  folle Dann, dodh nicht hﬁein._—_i‘ja ia,
fagte. fie dann,.  fo- handeln bie unwifjenden
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Kinder, fie’ mbffen u ihrem Gliad gezwingen
werden,  So wifle denn, daf Du aus’ finfiliz
them Giblit bifi, baf  Dein ‘Bhiter der erfte
Monard) 'in’ Deutfchland , Jtalien und Bohmen
ift, und baf | Yenn O bem * Ritter' Benio
Deine Hand- reicvteft; "D ‘o ‘Deinen” Eltern
fiit tmmer getrennt wilrdeft “fein ‘1nd Pletben. "
1Und doch habt b diefe Verbindung gegm
meinen 'Willen' fo febr" gewitnfeht. >
9Weil ih den leptern Umftand feit ¢inigen
agen erjt felbit erfabyren’ babe, “iHeil ‘e mein
Bruber bis ekt felbﬁ nidht’ getuft bnt
Ghcitie -erbob“ ftofy i Haupt unbd Sagte:
und was qlnubt ,_sbr, was id; thun muﬁte, L
bem' ju entgehen ? o i,
5lte1)m muﬁt S.Du, ﬂtebm fo voeit alﬁ
moglich, ' | ~ -
S fliehen? nﬂem ind obre Mittel200
it allein’ und nidyt 9!}:1:.- 9Nittel, Cvoo
wir bleiben’, 'ba bletbeti “wir 5l1fammen, bore
mich aft und Buwirft ‘mid” veninody "liehen
mifﬂm{ S bt‘ﬁige- nod) ‘eirte bedeuteride Sirinte
te @clb,' ‘bie” ith ‘aber” hiet" in ‘einem’ tiefen
.ﬁeﬂcfi‘mrbnrgm halte. ""SRbrgth mit dem" feirs
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beften, fo babe ich mir ed ausgedacht, fchicte
idh den Ritter nach ciner finf Stunden von
bier entfernt liegenden Sagemithle, um fir feis
nen Bau dafelbft Bretter einjufaufen,  Sft ev
jum Fhote hmaus, fo fteigen wir in den Kelz
fer Hinab, nebhmen mein Geld und fehen , dap
wir big jum 2Abend die bobmifthe Granze er
reichen. $Haben wir diefe erreicht, fo Faufe ich
Pferde , miethe einen Diener und wir eilen
nach Prag.

Wenn das Guer unmafigeblicher Rath ift,
fo bin idy’s pufrieven, -— nady Prag, der Sez
banfe entyiifre vas junge Madchen, — und
werde ich mich in Bereitfchaft halten,

Alfo morgen mit dem Fritheften. Neiche
mir Deine Hand,

Gacilie reichte ihr bie Hand und fie enis
fernte fich wiever,

€3 ift unglaublich , welchen ticfen Gindruc
bas @ ftandnif ver Tante auf Gdciliens Hers
madhte, und wdre bdie Fante eine TWabrheit
licbende Perfon gewefen, fo witde diefer Licts
blicE auf ihre Geburt einen nody weit tiefern

Gindbrud hervor gebracht haben, fo aber glaubte
11 i1




fie ihren Worten nur halb. So vicl war. indef
gewifi, fie befand {ich von diefem Augenblice
an in einer weit frittfcheren fage, als frither,
denn e8 war nidht einjufehen, wag  felbft ibe
bisheriger LWater, oder aud) der Herr von
Braun fiiv {ie’ thun wirden. Eelbft mit  der
Fante zu entflichen fcbien in diefem Augendblid
nidyt vathlich, denn fo lange fie von dem NRif:
fer Benno fo  leidenfcbafilid wie bigher gelicbt
wurde, batte fie nichts Bofes von ihm zu bes
fitrchten, im Gegentbheil , fie ftand unter feinem
fibern Sduge.  Wie aber, wenn Niemand
thren Aufent balt wufte oder ahnete, dann wiurs
De ibr mit bder Jeit dod Fein anderes Loos 3u
Theil, ald ihm endlich ibre Hand ju reichen ;
Den nichidwirdigen Plan, den  vie Lante ju
ihrem Untergange entworfen batte, abnete fie
felbft nidt ouf ovie entferntefte  Weife. Sie
verlebte big zu dem Auaenblic , wo die Fludt
vor fich geben follte, qualvolle Stunden; den=
nody bereitete fie {ich vov.

Al am nadfirn Morgen faum dad erfie
Morgenvoth am ofiliden Horijont {idrbar rwar,
ftand Gacitie fchon am Fenfter binter einer alz
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ten Gardine und adyfete auf alles, wasd um
Sdiloffe vorging. Cine Stunbde. fpater wurbde
pas Nof ves Nitters aud dem Stalle geyogen,
und  bald ovarauf erfdhien  der  Mirter felbfi,
fchwang fich binauf uno ritt yum Thore hinaus.
Sie batte wabhrend einer Stunde nichts bemerft,
was by irgend ju einem Berdacht batte Anlaf
geben fonnen, nur befabl ver Ritter, das Thot
feft binter thm zu ver{dltefen und 3u ‘verrie
geln, und Niemanden, wer es aud fein. modfte,

eingulaffen. &ie- fand  diefe  Mapregel nicht

auffallend, fogar in der Drdnung.

Gine  halbe Stunve fpater erfdbien bdie
Lante,  Sie bhatte, um o bei  Cacilien feinen
Bervadht ju ervegen, fich fo gefleidet, bdaf fie
reifemagig ‘ausfah. Nun Kind, fprady fie, nun
fommn, (Gott fei mir gnavig! GCdcilie adtete
nicgt auf ihre Worte , fie war fertig und folgte.

Ebhe wir indef die Tante mit ihrem Opfer
in einen funfyig big  {edhzig Fup tiefen Kellex
binab fteigen lafjen, ift ‘€5 nodthig,  venfelben
erft Eennen ju lernen. ;

Die alte - VBurg  batte einen jiemlidy tiefen

MWaffergraben , ver {ich gany um diefelbe Herums:
i
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s0g und iiber weldyen eine Sugbriide in bdas
Snnere fubite. Dicfer Graben batte indef im
Sommer wenigen und oft gar Efeinen Juflup.
Gin Bady, ber fich aus den Gebirgen herab W
ergof , firllte ihn im Fripling und Herbft gangs T
lih an, im boben und trodnen Sommer ditre: |
te er oft bis auf den leten Tropfen aus. E
Def batte die Natur einen Kanal gebildet, durdy
welchen fich bei hohem Wafjer{tande ein tiefer l
und breiter eidy) over Brunnen in Den funfzig t

Suf ticfen Keller bildete.  Diefes Waffer in
vem Kellerreiche werringerte fidy felbft bei dev
groften Rrodnif nide und blieb immer tbl,
frifch ‘und wobljhmedend, — 3u viefem Feiche
binunter ging, eine brennende faterne in der '1
$Hand, die Fante; Gdcilie, nur mit den (CTOR
vanfen an die nachfte Bubunft befchafrigt, folgs
te. Den eigentlihen Feicy, alg man endlidh
ven Grund erveicht Hatte, verfdhlof  nod) eine
Shie. Die Tante feigte die Laterne auf den |
Boven, 308 einen Schliffel beroor und exfdylop |
bie Khur. i

Bis  diefen Augenblict patre Gdcilie nod |
nicht: ven mindeften Berdadyt i ihre FTante ge- !
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fesst s alg aber die Tbhiur aufging und von fels
ber gurlidfchlug; da-entftand ein Gerdufdy, dag
bem Fallen irgend eincs Gegenftandes in cin
tiefes Waffer abnlich war, Crfchredt blich Ga-
ctlie fteben und bHorchte,  ,,TWas war Dbdas,
Zante 2 fragte fie.’

Bermuthlich ein Frofdy, der th den Sumpf
gefprungen ift, entgegnete verlegen die Tante.

Man bhat €5 nidht feltenn, dag junge Mao:
then einen Widerwillen gegen Frofche empfin:
Den und nicht fo fehr einen bojen Hund, als
einen Frofch firrchten,

pritt berein, fubr die Lanfe fort, biex
binter der Zhiir liegen die Geldfade , den leich-
teften trage ih, Dden fdwerfien Du, weil Du
jinger und ftarfer bift, als id,’

S, Lante? wo bdenft IJhr hin, lieber
witrde ich noch heute meine Hand dem Ritter
Bruno am Altare veichen , als i1 den Keller
freten.

oUber Du bift cin Kind, o5 Fann und
witd Dir bier fein Leides geldheben.”
€8 mag fein, fagte Cacilie, indem f{ie
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noch einen Scvitt juritdtrat, reidht mir den
Geivfacd nur ber, tragen will id) ihn fchon.

Die FTante trat nun’in ven Keller, aber
fie 'blieb an der hure fieben. Fritt vock nur
ein, licbes Kind, nur drei Sdhritte und Du
bift am Bicle.

Auch nicht einen Fuf breit, und wenn Jhe
ver Sade nicht bald cin Ende madht, denn es
fangt an mir bier eifig falt uiber die Haut zu
laufen, fo fleige ich die Stufen wieder binauf,
mag daun daraus werden, was va will, mir
foll ¢8 gleich fein.

Die Alte, die den feften Willen Gaciliens
fannte , Hatte ibr ganzed Bertrauen auf diefes
Unternchmen gefest, und fie wollte s auéfﬁth
~yen. faugfam nabete fie fich dem jungen Mabs
den. Sft miv dody cine folche Albernbeit und
Riererci nod) nie vorgefommen, fagte fie, ein
Frofdy ift ein unfchuldiges Thier , e8 hat nod
nie einem Menfdhen . etwas 3u leide gethan,
ein Kind von fieben Jabren wiede fich nicht
fo albern anftellen. © IMit Ddiefen  Lorten . ums
fralite fie rafdy mit ibhrer diteren Hand, an de:
ven Jingern, fih lange Nagel befanden, die
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fchone weifie und fleifchige Hand Cdciliens, und
304 fie einige Sdritte mit fib fort. Ob aus
Surcht vor den Frofchen, over ob Cdcilie die
Gevanken bes entfeplichen MWeibes ervieth, ges
nug fie that einen Rud mit ibhrer Erdftigen
Hand, dic Tante swar geywungen, Cdciliens
Hand loszulafien unt  mit . der Shwungtraft,
die fie durd) den Rud erbielt, fdhynclte fie um
pret Scbritte jurid und fiel — in den FLeidh.

Gicilie fdauderre jufammen, al8 fie dad
Gerdufch bes MWaffirs borte, aber fic eilte fo
fehnell al3 moglich surirct, erfafite die Raterne
und fprang. fechs big fieben Stufen binauf,
dann aber blieb fie ploglidh fteben, das  edle
$ery, vas in diefer {chonen Bruft fhlug, war
nicht fabig, eine folche Handlung ju begehen,
Sie befann fidy einige Augenblicfe und ging
oann wieder hinab. A8 fie in den Kcller trat
war alles ftill, fie horte nichtd, fah auch Peine
Spur von der Tante, wobl aber fam e8 ibr
vor, al8 ob um den ganzen Rand des Feidyes
berum Millionen Frofbe fafen, die fie mit ihs
ven diden, fulpiger, bervorfechenden Augen an:
glogten.  Auf8 neue von einem entfeflichen
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Shauder ergriffen, warf fie nody eimen Bl
pinter- die Thir , auf vie von ber Lante be:
jeichnete Stelle, als fie ‘aber fo wenig einen
Gelofack, nody eine Spur bdavon erblicte,
eilte fie fo fdnell, al8 ¢ nur in ihren Kraften
ftand’, die gange lange Treppe hinauf, « Dben \
angefommen, warf fie die Raterne bei Setfe |
utid eilte auf ibr FThurmgemad pimauf. LWie ‘
anters war 8 bier, fechyrg Fup uber dex Groe

ald wevige Minuten fechstg Kup vavunter. Cr= F
fopfc fant’ fie bier auf einen Sig, wo fie |
fiber ‘die jingfte Wergangenheit nachvenfend l
wicht auf vas actete, was fidh auferbalb bes
Sdloffes in iprer nachften TNabe eretgnete.
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%ir erinnern  uné eines Mannes, Namens __
Matthias, den der Junfer von Windsheim etz ]f';?
wa vier Monate frither, wo er mit feinen bets
ven Dienern nach Prag reifte, in der Gemein: 8
fchaft Ded  Ritter Wruno  von Riden Ffeunen Li ,
lernte. IBir erinnern und auch, daf defjen il
Sohter Sarfa einige Stunden f{pdter , nadys
pem er bet dem Raubantalle, der anf dag Friu:-
lein von $Hermenthal unternommen wurde , am
| Arme veroundet war, ju feiner Rettung beiz.
trug. Der oben erwabute Matthiad war feinem
®ewerbe nach ein' Haufirer. Er veifte von
Beit zu Beit nach Prag, Eaufte vort fitr weniges
Seld alte Gebetbiicher, Heiligenbilder_und Fob=
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tenfronen.  Nebenbei futbrfe er aud noch Uni.
verfalpflafter und Wunbderpillen, die fiir alle nue
erdenflihen MWunden und Krankbheiten vortref
lich waren, wie er felbft mir grofer Beredtfom:
feit fagte; tenn Meijter Matthiad war ein gus 4
ter Revner, Da er, aufir ein guter Redner ju
fein, audy ein ftavfer Eraftiger Mann war , fo
verfchmabete er e auch nicht, mit dem Ritter
Brunp von Riven zuwweilen auf IBegelagervei
auszuzichen und cinem WVorubergiehenden feine
Habe abgunehmen.

Seit. der lohten Begebenbeit, feit dem
Raubanfall auf dag Fraulein von Hermenthal, |
batten die Dbeiden Freunde nichts mit einander l
unfernommen; fie batten {ich nod am Abend ’.
veflelben, Fages, wie wir uns evinnern, mit ein-
ander veruneinigt, Damit war indef nidt ge=

~ fagt, daf Merjter Matrbias diefem of: fehr eine
traglihen Gefchaft ganglidh entfagt batte, o3
batte ibm bigjust wur an Gelegenbeit gefeblt,
fih mit bem Rurter wieder ausdzufobnen, und.
Diefe Gelegenbeit batte fich vor eintgen Tagen,
wo er von Prag fommend, in. einer Herberge |
mit - dem Heven von Windsheim, dem Grafen ;




T o T Y ST
3 4

e ¥ E ——— o
& - A T St TR s ——

171

pont NeinecE und deren Sefolge, logirend , den
Bwed ifhres rittetlihen Buged crlaufct batte,
gefunden.  Gr glaubte  diefe  Gelegenbeit. nicht
poritbergehen laffen zu dirfen,  fondern feinen
Kreund nicht allein  davon . ju benadrichtigen,
fondbern ibm audy nady Kraften beiftehen ju
mufjen,

Meifter Matthias tam gerade an dem Mor-
gen’, wo der Ritter mach der Sagemihle ge:
vitten war, vor defjen Burg an,  Cr wunderte
fich nicht wenig das alte verfallene Fhor in eis
nen ‘guten und webrhaften Stand gefesst 3u fez
fen, er wunbderte fich aber nod mebr, als ihm
pon dem alten Knechte der Eingang in die Burg
verweigert yurde, Hieraus wurde ihm  flar,
pag Bruno fdhon Wint von dem: haben miifje,
wag ihm  bevorfiehe. —  BVon dem Knedyte
gebOrig - unferrichtet, woollte Matthias feinen-
Plan nicht aufgeben, er madite fid alfo auf
den Weg, wo ihm der Ritter entgegen fommen
mufite; nady einer Stunde begegneten Beide eins
anvder.  ,,Alle FTeufel! vief Matthias feid. Jhe
e3 benn wirflid), Ritter Bruno 2/ |

Und warum folit ih?8 nidyt fein? ents
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gegnefe  diefer, fich fioly auf feinem NRofje
britftend.

Sa, ja! €8 ift Feirem Smweifel unterworfen,
Shr feid es  leibhaftigs aber Ddicfes ftattliche
Rof, bdicfes prachtvolle Wamms, und vas eles
gante SBaret, Shr habt einen gany neuen Mens
fhen aus ben alten Bruno gemadht,

$Ha, Du fichft daraus, Meifter Matthiag,
bag ih von edler Geburt, daf ich ein NRitter |
bin. Das Blatt hat {ich gerendet, ich bin wiez i
ber, wag ich frither immer batte fein mifjen,
ein reicher Mann, wahrend Du ewig im Stau:
be friechen wirft.

@s ift wabr, fagte jener mit einem fpot=
tifchen Radyeln, iy batte vergeffen, bdag Jhr
ber Baftard ves —

Holle und Feufel ! unterbrady ihn Bruno,
indem feine Hand den Schwertgriff exrfaBte, fage
¢8 nidht nodh einmal, oder id) fpalte Dir den
perbammten Sdavel, |

Na, fagte gang vubig Matthias, ereifert |
Guch nur nicht, v wifit wobl, id nehme e6 |
audy, obne eine MWaffe zu haben, mit Cud “auf, |
meine Fauft erdrudt Guch wie einen Wurm,
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dbrum creifert Guch nur nicht, fagt mir liebet,
wie Shr mit einem Male u Reichthum gefom=
men feid; muft wohl einen guten Fang gez

than baben, o
g Ginen gquten Fang, o ja, toch nicht, wie |
Du es meinfl. J[b  werde mid) ' vermadblen, E' %
habe gine reiche und fchone, fehr [chone ?
Braut, :J
| Cine reiche und febr fchone Braut? fragte T i
! mit veradtlichem Syott Meifter WMatthiad, id i €

glaube, Shr funfelt mir was vor, denn wie |
wollte fo etwas an Guch Fommen. [
Cin Gk, was mir gebithrt, Das [done JIIF i
Sraulein Cdcilie von Reined wird in furzem
meine Gemabhlin fein, Sie ift fhon auf mei:
ner Burg, hat mir eine Morgengabe von 4,000
| Goldgulden mitgebracht.
| Alle Beufell rief der Haufirer, indem er ¢iz
| nen poffierlichen Sprung madhte, wenn dag mit
vecpten Dingen jugebt, fo laffe ich mich fpies
. fien und braten, und vergehre micdh Ddann
t felbit.
| Warum follt e bdenn nicdht, idh bin Dder
Ritter Bruno von NRuden, er fich einmal herabz
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lief, mit Dir Gemeinfchaft zu wachen , was
nun abey far immer vorbei fein wird; drum
bebe Dich weg von mir. '

Armer Bruno von Riden, wie febr beflage E;
i) Gudy, denn in awei Stunben wiiedet Ihr
mid mit Freuven in Cure Avme Tblicen, wenn
Shr wid) nur battet, Lebt wobl, morgen wers
pet Shr vermutblidh) oud einem andern Tone
pfeifen. v machte dem Ritter, feinem ebemalis
den ' Syiefgefellen eine tiefe Berbeugung, durd)
welche ver €ypott funbilte, und ging dann DAz (
hin, wo jener hergifommen war.

Nitrer Bruno bielt nody eine Weile unbe- ,'
weglidy auf derfelben Stelle und fah Matthias
nach. Gr fannte den Marin ju- gut, er wugte,
baf er mit Tergladen nicbt fafelte, er fafte {ich ';
alfo furg. Matthias! rief er, roende noch eins |
mal um, und erflare mir, waé Du vamit fa: .

gen willf.
980 denft SSbr bin, gudbiger Hery, She
babt ja alle (Simu'ihfdmft mit mir abgebrochen,
ih wollt 5 Gudy verdentn, lebt Sbhr dodh |
in dein TWabne, eine fhone Brout ju haben. |
Feufel! ich habe fie aud.

T el T L g e 2L
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Wenn  Jhr  heimbehrf, nicdht mebr, dann
findet Jbr veilleicht bas alte leere MNeft in lich-
fen Flammen fteben,

Matthtad? Du madit mich rafend.

S laffe Cud) nur ahuen, was i) gefe:
ben und gebort,

Matthiad! rief  bder Ritter,  auf ihn

gureitend und ibm  die Hand reidjend , wir
find und bleiben Freunde, wie wir ¢3 frisher
waren.

Das laffe i mir gefallen, dann' bin ik
ber Mann, der bilft /' fo viel und fo gut er
fann, nur aufgeblafenen Stoly fann idh nidt
vertragen. &o hort denn.  Seit einigen Fa-
gen bin id) von Prag jurii, wo ich meine Gin:
fdufe gemacht. Auf ver Rirckreife bin ich 3u
verfdbicdenen IMalen mit cinem Srupy fattlicher
Reiter in Beritprung gefommen, der von jwei
Prager Studenten befehligt und geleitet wurbde,
Dicfe Srudenten find ung aber nidyt fremb,-
wir fehen fie uicht gum exften Male,  Der Gine
0avor, der Haupthabn,  der immer das gz'bﬁe
Wort fiubrt, vas ift ver Milchbart, der Cudh
vor etws vier Monaten da daritber im Walve,
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ben Strich tber's Maul gezogen bat, . Er ift

fir: feine Sabre ein wabrer Held, ein Mann |
phne Furcht und ohne Fadel. Kaum feit Dftern
in Prag, Eennt ihn fdyon dic ganze Stadt und
fpridyt von ihm, BVor Farzen hatte er ein Duell
mit dem Graf von Schlick, der daruber hat in’sé
Grab beifen miffen.

Unbd wie nennt fich bdiefex Burfdy, wenn
Du 3 weift ?

Bon Winvsheim ift fein Name,

Ha! rief da Dder Ritter, jest weiff idy, aus
welchem. Lodye der TWind blagt , Sante Clotilde
hat mir davon erzdblt; aber er mag nur foms
men, er foll mic nicht unvorbereitet finden, ich
will ihm diefe MNarbe vergelten, baf er lange
paran 3u beilen baben foll.

S glaube, Shr friedht i ein Maufeloch,
wenn er anfommt.

Keinen  Sypott  mehr, Matthias, Beinen
Syott.

S fage Gudh unperholen meine Meinung,
hr fonnt dann Gurem Wuth an Gure Gaule ;
over an Gurem Knechte auslaffen. Auber dem
Herrn von Windsheim und  dem jungen Graf
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bon Reined? , befanden fidh von Prag ber noch
adyt gut berittene und gut bewaffuete Leute in
ber Gefelfdhaff, die alle Geld hatten wie Heu,
Bu ihnen bat. fich nun nodh bder Pere von Reis
nec mit einigen tapfern Leuten, bder Here von
LBraun, und ein alter Monch gefellet,  Spp febt
bieraus, vaf Guer vermeintlicher Sdwiegervas
tex Guer Gegner ift, und Daf meine Aeuferung
von vorbin, wo id) fagte, wenn das mi rechs
ten Dingen juginge, idy micy fpiefen und bra.
ten liefe, die vidhtige ift. G3 gebt aljo dbarays
bervor , daf Jbr das Frdulein entwedey enfs
fiibrt oder geraubt Habt, und id befiirdyte f;e[)r,
bag man jegt fommt, um dag Fraulein unter
jeber Bedingung mit Giite oder mit Gervalt
von Cudy surind 3u fordern,

Ritter Bruno falh recht gut ¢in, dag Mat-
thing Redt Hatte, und er rwitrde fich in fein
Saidfal gefunden baben, bdenn basd Gelp —
obgleiy er vorhin. gegen Matthias entfehlich
aufgefdynitten hatte — bag Gl 0as ihm die
@ante gegeben, dag war nicht mebe borhanben,
vag war berwendet, bas Fonnte ihm Niemand

mebe nehmen s aber dag Fraulein, jie war boch
) | 12

e
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gar 3u fcoon, er patte weinen mogen, wenn €x
nur daran dadyte, vaf er bet feiner Heimkehr
ipre Hanbd nict meby tiffen follte. Sy indep
fo fanften Gcfirhlen in einer fo verbdngnifoolz
len Beit hingugeben, war nicgt rathlich. Bruno
war daber Fury entfchlofjen, fein und deg Fraue
leing Gbre und Leben bid auf den lefsten Bluts:
tropfen ju vertheidigen. ,Hdre Matthiag, willft
Sy wicver mein Freund fein2 und willft Du
miv belfen, mein Redt pertheidigen 2/

Guer Reht?2  fragte mil warnendey
Stimme  Matthias, worin - befieht  Cuer
Recht 2

Gleich viel, Recht oder Unredt, felig ift
Sor Befiger.  Cdeilic liebt mid, ich licbe fie, und
bin entfcbloffen miv thren bleibenden Befis mit
Blut und Leben Fu ertampfen , willft Du mir
“pazu bepulflich fein

Aifo vas fehdne Sraulein liebt Guch wirk:
fich nnd witmfcpt die Cure ju yerden 2 iy fann
¢s faft nicht glauben; tqufdpt She Cud aud
nict ¢ — Matihias fafte ipn bei Diefen Fragen

fparf s Auge, venn war vem witflid) fo,
o war eine Ausfidyt vorhanven , ihm felbft ges
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gen bie duferfte Gewalt bden Befis des Mad=
thend ju fichern.

Db der NRitter Bruno wirflih in bden
Wabne lebte, von Gdcilie geliebt u werden, obder
ob e5 nur in feiner Einbildung lag, ift fanwer
su befiimmen, er fhvour 8 indvef bei feiner
Seele und  Seligheit, und Matthias glanbs
te ibm.

Nun fo fommt, fagte Matthias, fo wollen
wir verfuchen, was menfchliche Krdfte, Lift und

. WBetrug vermdgen. S[m  flavfen Seprite folgt:

er Dem Nitter,

Mattbias hatte dem Ritter Feine Unwalyrs
Deit gefagt, er batte mit cignen Augen gefeben,
wie die genannten $Heren, fechdzehn an  Ddee
Sabl, alle gut bewaffnet vor die Burg des
Ritter Bruno von RNiwen gejogen waren. Der
Ritter von Reined und der Sunker von IWinds-
beim, waren allein bi5 vor das verfchloffene
&hor geritten, wabrend fivh die Ucbrigen in eie
niger Entfernung mit ibren LWaffen, Haden
und Beilen verftect bielten. Bon dem alten
plauderbhaften Kuechte, dem bdie DBewachung der

Burg in Abwefenbeit des Ritters  allein fibers
12%
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tragen war, batte feined und MWindsheim jchon
erfabren, baf {ich das Eraulein Gacilie und
®rdulein Clorilve in der Burg befinden, bder
Ritter aber abwefend fei, und er den firengen
Befehl habe, Niemandem, wer ¢S auch fein
mochte, dag ITbhor 3u offnen.

Rerweilen wir hicr fo lange, bis ver Rite

quriicfeprr, fagte Rimdéheim, ift er audy fein
ehrenbafter PMann, fo foll er fih dodh nidht
befdweren diufen, daf wir in feiner Abwefenz
beit fein Gigentbum angegriffen batten.
. Al Ritter Bruno in die Nabe feiner Burg
fam, fab er mit Schreden, daf thm IMatthiad
vie WWabrbeitt gefagt batte , er fah Die Manns
{chaft, die ibm nody viel sablreicher bitnfte,
ale Mattbias gefagt batte, und — €5 wurde
ibm eng und beif unter Dem neuen IBamms.

Komm , Mattbiag, fagte er, gehen wir iz
nen anvern Weg, nebmen wir Dden gehetmen
Gingang, ben bigher Niemand weiter fennt ald
ich, und fegen und in Boertheidigungsfiand. Yu=
fer dem alten Knecbte befanden fidh noch fieben
Arbeiter, Schreiner , Maurer und Jimmerleute
in ber Burg, Ritter Bruno  verfprad ibnen




golone Berge, wenn fie fich mit ibm verbin:
oen und ibm belfen wollten, fich gegen einen
ungerechten Angriff zu vertheidigen, Sogleidy
waren dicfe unwiffenden Leute berecifwillig, und
wurden mit einigen alfen verrofteten Sdwer:
tern, Heugabeln und Stangen bewafinet, dann
aber begab fich Bruno auf die Stube bdes
Thurmwadbters, und erfundigte ficdh mit Fecfer
Stimme nach dem Begebr feiner Feinbe.

S, Arnold Ritter von Reined, antwor:
tete Dicfer, Defcbuldige Cuch des Weiberraubes,
und des Betrugs und Diebftahle an Baars
fhaft, und forvere Gudy auf, mir meine FTod-
ter , meine Sdywefter und dad mir entwendete
Geld juriid ju geben, ober im Weigerungsfalle
bag Sdlimmite ju gewdrtigen,

Halt! rief dba Bruno, Ihr geht ju voeit,
ich habe nie in Gure Trube gefchauet, idh weif
nicdht, ob Jhr Geld tarin habt oder nidt.
MWas Cure Todter Gacilie betrifft, fo bhabe th
fie auf eciner Fludt ergriffen, und ibr nur in
meiner Burg einen fidern Aufenthalt gewabhrt,
jetst ift fie meine Braut, und noch bheute werde

ih fie gum Altave fuhren. LWas Cure C=5d;me={;
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fter, bas alte Ungethiim, betrifjt, fo ift fie feeiz
willig ju mir gefommen, und bat eine Sufludt
gegen Guren Sorn bei mir gefucbt, Das Seld,
was fie mir gegeben, ift ibr GCriparnif, Jhr
habt mid)y alfo dreifach beleidigt, und daj for:
dert blutige Rache. Hiermit {chiug Bruno das
Fenfter ju, und begab fich ju feinen Wertheiz
tigern.

$Habt Ibr bdie harte Befduldigung gehort,
und glaubt  Jbr, dag cin  ehrlicher Mann
fo etroas dulden Fann und darf? Auf denm,
aur Rache!

Xn rafchen Syriingen war ex oben auf dex
Mauer tber dem Burgthore, o feit unvenkliz
then Beiten cinige Steinhaufen lagen, die mit
Moos und Gras iberwachfen waren. ,,Werfen
wir diefe Grofiprabler, diefe Schreibalfe, die fidh
weit tiber midy erbaben dinfen, wie tolle Hunde
tobt , fie mogen fih Ddann aber fich felbft bes
flagen; und er madite den Anfang, Dben er:
ften Srein binab ju werfen, den ociten warf
Marthiad binab, er war gefchicter gefchleudert,
denn ex traf einen Dicner ber Reichgrdfin, dem
ev ¢ine halbe Stunde fpater den Tod bradyte.
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Diefer Wurf , und das dumipfe @tﬁbnen bes
IMannes crwectte die gange Energie des Heren
pon TWindaheim, er befahl die Haden und
SBeile berbei su bolen, und dad meu veparirte
Thor gu jerfrimmern,

Ritter Bruno modhte bas nidt ervartet
haben, ¢4 yourde thm gany wunderbar ju Mus
the, als er bie fraftigen Sdldge horte, Die et
nidt verhindern fonnte, indem bdie breite Wol-
bung bes Thores die Urbeiter fchuste. Gehen
wir hinab , vief er feinen WBefdupern u und
empfangen diefe Rduber, diefe Scurfen tn
RBorhofe, mogen fie dort fallen wie Decembers
fliegen, iy bhabe Fein Mitleiden mit ihnen ; und
er begab fidhy hinab, $Hier fielite er feine Bet:
theidiger auf , ~und erwarfete nun den Augens
blict, wo dag erfte Wret weicherr, und der erfie
Mann cindringen witrde,  Die Sadpe fam in:
bef anderd, eé fielen fo Fraftige Slage gegen
dag Thor, bas Dder eine Flirgel {idy bald von
ben Angeln [dfte, und mit einem furcbterlichen
Geyprafiel nach innen jufammen fturste, TWindss
heim fuchte it feinem blanfen Sdypverte in
ber Haud den Ritter Bruno, und Ddet Herr
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von  WBroun Datte ¢& auf Matthias abge-
fehen,

Der Kampf war von gar Feiner Bedeu:
tung, denn dvag Scywert ded Herrm von Braun
batte bald feinen Mann gefunden, und nad
furjer Gegenwebr taumelte Meifter Matthias
todtlicdy verwundet ju Bobden. AS die chrlichen
Werfleute diefen barten Crft foben, alg fie
bag Blut des Matthiad aus einer flaffenden
SBundbe den Boden farben fahen ,  warfen fie
ihre Waffen von fich und liefen einem Seftraucy
von wilden Wein zu, in weldyen fie wie Der
Bogel Strauf ihre Kopfe verfiedren ; nur Rit-
ter Bruno focht wie ein junger Lowe, feine
Swertfireiche fielen wie Sdloflen wabrend
eines Aprilfchauers auf die Kopfe feiner Feinde.
Da, mit cinem Male erblifte der Herr von
Reined, der fein Schwert bis fest noch nicht
gebraudht batte, Der nur ein ffummer Sufcdhauce
gewefen war, auf einer Freitreppe gegenitber
feine Todyter Cacilie. Ha! vief er, dort, dort
ift Gdcilie, fomm her, meine Fodyter, ich bin
8, der gefommen, Didh aus den Klauen diefes
Glenden zu befreien.

T
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Als NRitter Bruno dicfe Worte bhorfe, lich
er fein Sdpert finfen, und ald audy fein Auge |
dag Gngelbild erblictte, rannte er wie ein Uns B
finniger 3u ibr phin, Gefcbwind, gefdwind, rief . '!'i |
er, auf dein Thurmgemadh, vort bift Du fidyer, tort }\

!

vertheidige ich Dich gegen taufend folcher Widyte,
Sa, entgegnete QGacilie, dort, nur dort

bin id fidher, Fommt, begleitet micdh), allein |
furchte idy midh) dort oben , und fie rannte mit it
einer foldyen Gefdwindigleit  die Treppen hin= ¢
auf, bafg Bruno alle Kraft amvenden mufte,
thr ju folgen, Dben dngel’mmneu warf fidh
Gacilie fdyeinbar erfdopft auf einen Stubl,
Bruno , der in Wabrheit ciner Furzgen Crho:
lung beburfte, that ein Glethes. Kaum batte
er fidh feuchend nieder geworfen, da vief Gaciz
tie: meine Bufennadel! bier dicht vor der Thire
batte idy fie nodh. Haftig fprang fie auf, und
Bruno, der an cine foldye Weiberint nicht dadhte,
lie e8 gefchehen, daf fie binaus ging. - Kaum
Datte fie dic Sdbwelle uberfdyritten, als fie die
Thiir nach fih 3og, und von aufen den neuen
ftarfen Riegel vorfchob.

Cacilie! Beftie! nichtswirdiges Gefchopf!
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ich fpalte Dir den Schavel! i reife ir das
Hery aus ver Bruft! fdrie Ritter Bruno, ~—
Gicilie horte nichts von feinen Sornausbrichen,
fie eilte binab in dben Hof.

War Ritter Bruno bi jept nur withend
gewefen, fo wurde er jest vollig vafend. Er
perfudyte die Thir zu erbrechen, allein fie war
von neuem Holy gesimmert, und wiverfiand feiz
ner Kraft, Das  Fenfter batte nur Ausdfidt
nach aufen, er fonnte nicht einmal fehen, was
im Burghofe vorging. Jn feiner FTolwuth
fblug er mit dem Gifaf feines Schwertes ein
Sad) ein, die Steine ftiurgten in bem Hof binab,
aber fie Defchdbdigten feinen der unten & tehenden,
@'c_lf/bfrfurbte et binab zu fieigen, er gelangte
au'f vag Dady eined hoben Gebaudes, aber wei-
ter ging e8 nicht, von bier aud wirde er den
$Halg gebrodyen Haben, er fah nur ju feinen
nody grofern Uerger, mie Cacilie an der Bruft
ihres Pflegevaterd [ag und wie bder Herr vou
Windsheim auf ein Knie geftipt, ihre Hand
an feine Lippen dricdte, Widre ihm in diefen
Augenblid der Bofe exfchienen, exr witrde fich
ihm mit Leib und Seele verfdyrieben Haben,



wenn ex ihm dafur die Madit verlichen bhatte,
fih an feinen Feinden ju rachen; allein Lucifer
erfchien nidht,

Sehren wir in den Hof frund, und be:
trachten bas frreudefirahlenve Gejicht des Herrn
von Windshetun, indem er fein Engelsbild, feine
Himmelstonigin mit unverwandten Bliden bes
trachtete, und fich an dem reizenden Bilde nicht
fatt feben Fonnte. Betraditen wir, wie er eine
taufdende WAehnlichEeit mit ibr und der NReichs:
grafin von &. fand, und in weldhen Kreifen
fid) feine Gedanfen verloren, er bielt fich firy
den Gludlidhften, und er war ¢4, denn ihm
ffand nichts mehr im Wege.,

PWahrend er in Wort und Anfdauen vers
funfen war, batte fich'der Herr von Reined nach
feiner Sdwefter erfundigt, Cacilie bhorte es,
und theilte thm mit, wasd fid)y an diefem Morz
gen jugetragen,  Sogleich wurde die Laterne
wieder berbei gefcbafft , und Mebrere begaben
fich in Den tiefen Keller binab. Hier fand man
Das alte Fraulein, bdie {idh mit grofer Mube
wicder aus dem . Wafjer berausgearbetet batfe,
in cinem Winkel jufammengebauert figen. Bor
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Froft zitternd und bebend , war fie nicht im
Gtanvde, ein Wort uber ibre blauen Lippen ju
bringen. Man durchfuchte den Keller, einen
Gelvfad aber fand man nidt, da nahmen bie
Dicner den balb fotten Korper und frugen thn
in die obere wdrmere Luft,

Ats vas Fraulein ibren Bruder erblidte,
sudte fie nody einmal  Yeftig jufammen, bdas
Gefithl der Schaam und der Reue bemadvtigte
fih ibrer, allein e8 war ju {par, fie batte fie
alle Intviquen nid)ts weiter geerntet ald Dicfe
Sdymacb.

Ha!l fagte der Ritter von Reined als cr
ihre Sammergejialt erblidte, Du hatteft der arz
men bedauernéwirdigen Cdcilie cine tiefe Grube
gegraben, und Du bift felbft hincingeftirt,
Du birfeft in  bdiefem Augenblid fire die eigne
Sduld, fubr er fort, und Fein Menfchenbery
fihlt dag geringfte Mitleid mit Dir. Fur alle
Qualen, die Du mir in cinen Jeitraume von
swanzig  Jabren bercitet, wirfi Du nun ges
firaft. Das Geld, das Du mir entwendet, i)
verlange ¢8 nidht jurird, denn ¢4 wird aum Dens
jenigen, dom du ¢§ gegeben, Feinen Segen bringen.
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IBaprend das Fraulein da faf “und alle
Dualen der Holle empfand, wurde firr ben an
vem Stetmwurfe geftorbenen Diener der Reichs:
grafin ein Grab gegraben, und feine erftarrete
Leiche binein gelegt, und gleich darvauf verlich
per tibrige Lrupp die Burg bdes Nitters von
Ruven, A8 Fraulein  Cacilie das erlebigte
Pferd des verfiorbenen Diencrs beftieg, und vder
Here von  Windsheim die Jirgel veffelben in
feine $Hand nabm, wmed ficher ju fithren, hatte
fih Ruter Bruno, der nocb immer auf dem
Dache faf, in feiner Wuth bald binab geftirrzr,
Grft als AUes gefdhehen war , erlofte ihn fein
alter Diener. — AB er in den Shlofhof
trat, und feinen Eypicfgeflellen den Meifter Mat:
thias an feiner TWunde mit dem Tode ringen
fab, legte fih fein Born, er eilte thm 3u Hilfe,
aber €3 war 3u fpat, er batte fidh verblutet.

Gs war ein fehlechtes Gefdhaft, was wie
mit einander betrieben, fagte er mit fchwadyer
binfinEender Stimme, andert Curen Lebensdwan:
bel, fo Ednnt Shr nody auf beffere Tage —

die Krdafre verliegen ihn, wenige Minuten fpds -

ter hatte er geenbef.
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Sraulein  Clotilve Iebte nodhy brei age,
noch dret entfeplihe Fage und Ndcte. IMan
batte fie in eine grofe Halle getragen, und
mit den naffen Kleidern auf ein fdiedited Laz
ger geworfen, wo fie von einem ununterbroche:
nen Fieberfrofte gerittelt vourde. Hier gab e3
feine Dual, die fie nict empfand , felbft der
Hunger witthete in ihren Gingeweiden, denn die
©Gpeifen die ihr der alte Diener bdradite, Fonnte
fie nicdht genicfen, Am dritten Fage, als fie
merfte, daf an Fein Wicberauffommen ju vens
fen war , ald3 ihre ditrren Beine fcbon nicht
mebr dem Leben angeborten, bat fie um einen
Geifttihen, um ihre Simbden ju beichten. Nach
einigen Stunden exfcbien ein Dominifaner Mondy,
aber ftatt thr den Segen der beiligen Kirche ju
ertheilen , gab er ihe feinen Flud, indem er
ihr fagte: midh bat Gott bierber berufen,
um Dicb die Qualen emypfinven gu laffen, welde
Du dem frommen Bater ans Rom bereitet hat:
teft, drum fabre jur Holle, und biife bis Jum
jingften Gericht. Cmige Stunden fpdter vers
{dhied fie unter fchweren Seufyern, von Nie
mandem beflagt oder beweint,



A3 Ritter Bruno  von bden Werkleuten
dbas jertrimmerte Burgthor wieder batte herz
ftellen [affen, lohnte er fie ab, Denn mit feis
nem ®clve ging e5 3u Cnde, er faf nun ein:
famer und verlaffener ald jemald in bder alten
perodeten Burg. Sein orn batte fich gelegt,
cr Dachte tagegen mit tiefem Schmery an ie
fchone Gdcilie, die er vhne s cigentlich ju wifs
fen, wabibaft geliebt hatte, Seine wabre aufs
vichtige Riebe follte indef dodh nicht unbelohnt
bleiben. Ctwa bdrei Wochen fpdter, Fam ein
Reiter oor dasd Thor und begehrte Cinlaf, —
PWenn er nur nichts von mir verlangt, dadte
Ritter Bruno, dann mag er fommen, ih muf
meine Armuth aber jufammen Dalten , und er
lief das Thor offnen,

Meine Gebicterin, das Fraulein Cdcilie,
166t Gud freundlidy grufen, und fendet Cud
dburch midh bier einen BVeutel mit 2,000 Solds
gittoen , fir vie freundliche , licbevole und ebr-
aibietige Behandlung, weldye fie bei Cudy erz
fahren, Ibr wollt die Gitte haben und mir dar=
fiber eiren Cmyfangfibein ausfielen,

Ritter Bruno fchaute den Diener mehrere
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Gefunden mit offenem Munde an, er wufite
nicht recht, er ob wache oder fraume, bis ihn
Diefer jum jweiten Male errinnerte, den {dhwe:
ren Geldfad zu fich ju nebhmen,

Ra, ja! fagte er dann, id weif €5
wobl, Frdulein Gacilie bat mid fehr lieb
gebabt , aber der Herr von Windsheim —

Gewiff, fagte mit  einem fpottijchen fa-
thefn der Diener, f{ie witde CGudy fonft diefe
Summe Geldes nidyt jufenden,

Bruno fefite fich und fdrieb bden Em:
pfangfchein.  Der  WBote war damif [don
eine Stunve fort, ald ver Ritter nody imz
mer in Gedanfen werfunfen da faf , und f
nteht  tie Luft batte, bdie fdonen Gologil:
ben zu befdbauen, er bdadyte nur Ddaran, wie
bei ibrer Schonbeit dicfe Cacilie reich fein
muffe, und wie gliuclidhy ev fein Fonne, wenn
fie dic Seine ware. Gr wurde indef von
Stund an ein anderer Mann, ex [ofte mit
bem  Gelde feine verpfandeten  Lanvereien
und fonftigen Grundfiide wieder ein, —

Gin Sabv fpdrer fubrte er bas unfdyone "
Fraulein Brunhild von Reined, um
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deren Hand fich Pein Freier bewerben wollte, ‘,i
jum %ltare, und wieder einige Jabre fpdter i

i . e . :f: i
war er Befiker von jwei Schloflien und vielen | 12
! andern Gittern , wozu wir ihm von Srund des ﬁ I <

Herzens Glid wunfden.
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el iy fehren noch einmal nach Prag in bie
Prachtgemdacher der Reichsgradfin jurid, LWochen
waren der fdhonen unglicklichen Frau verflofjen,
und fie batte fo wenig von Herrn von LWinds:
beim , ihren Dienern, die fie ihm mitgegeben,
nody von Ddem rdmifchen Monde die min:
vefte Madyricht erbalten, Jhr fdones bleiches
Antlig wurde von Fag ju Tag bleidyer, ein
tiefer und unverfennbarer Seelenfdymery immer
fibtbarer. $atte fie fchon langft auf alle Freus
den diefes Lebens verichtet, fo war es feit dem
lepten Tage, wo fie alle Hoffoung verloren, in
cinem hobern Grade der Fall. —  Hinter ei:
ner durdhfidhtigen Gardine von MNeffeltuch war
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ihr Plas, von hieraus fonnte fie die Haupt:
ftrafe uberfeben, €8 war bdarauf immer leb-
baft , ZFaufende von Menfchen gingen, fubren
und ritten taglidh unter den Fenftern des mach-
tigen Pallaftes voritber, aber Der, bden fie mit
unendlidyer Sehnfudht erwartete, der fam nidt.
Cines Fages, fjie faf wie immer binter dHex
Gardine, eine Fbhrane batte das fchone Auge
gefeuchtet , da fprengte ein Reiter die Strafe
berab, in dem f{ic auf den erften BldE einen
threr Diener exfannte. €3 ift unbefchreiblidh,
ywie urploglich vas Herg in der Bruft mit lau:
ten ©avligen podhte. Dem Eiften folgte bald
efn Jweiter, und aus der freudigen Cile, mit
ver fie vem Pallafte nabeten, lieg fidh eine
glidlice Rucdtehr {dlicgen. Bald bhatte Her
Crfte die grofie Freitreppe erveicht; ald er vom
Pferde fprang und dem IJweiten die Sitgel
Deflelben zuwarf, dann die Ereppe hinauf eilte,
uber die Hausflur in den Hof fprang, und
von innen die Fligel deg Shores weit aufrif,
Bald follte invef ibr Critaunen nody einen bo:
bern Grad erveichen, bdenn ein fhoner Reife:

wagen mit fechs Pferden befpannt, vollte bie
13* :

3w AEatin. L0 REERIR A
SO U N, e JO LS LT R S

-1

+ " X
A .

{
2

&t A

¥
!
it
i
.| 1';:
B!
{ ".“
i
a4
|

a




T g
il s -
X
- -

=l

e —g

)
3
1
-
E.
1 1

1
4
H
|
“‘.
o |
it
é . Il"
L i

196

Strafe entlang und bog, von mebreren NRei:
tern umgeben und gefolge, fdnurfirads in vad
offene Thor ein.

Wenn mein {chnlicher Wunfdy, der eingige
und legste, bden iy auf diefer Welt nody bhabe,
wenn er in Grfiillung gegangen wdre, fagte
fich bie Reidhsgrafin, wenn er fie gefunden
hdtte, und wenn dann dicfes Kind, Dbdiefe Ca:
cilie, fein an Leib und Seele verfrippeltes We:
fen wdre, e3 ware ju viel, Ddie Freude, Die
MWonne, fie wirde mich erdritdden. — Wo er
noch yoeilt2 wartm exr nicht fchon bier, iff um
mir entweder Den Becher der TWonne, oder Ded
Sdymerzes darjureihen? — Es ift fonderbar,
dag Fein Menfdh fich den Schmery einer Mutt —
fie bielt plogliy inne, eine leichte Rothe
faebte auf Uugenblicfe die Lilienwangen, nein,
nein, fubr fie dann fort, die Gefithle, die
bier in diefer Bruft fdlummern, 8 ift nicht
mbglich , ¢6 Bann fein pweites Hery auf diefer
Grde geben, a3 fo leidet , wie Diefes Dier,
Neungehn Iabre, neungehn  Ewigleiten habe

ich gebarret, gefeufst, geweint, ‘dber all’ die

Seufzer, all’ die Thranen, baben den dunfeln
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Sdhleier einer triiben BVergangenheit nicht beben
fonnen, b fie ibn jesr geboben bhat? —
Still, fHill, vu wildes Herg, nur nod wenige
Augenblicke ftill, dann mag{l du enfweder laut
aufjauchzen , oder — brécven, Und die Schritie
diefer bochft liebendwindigen Dame wurden im:
mer rafcher , die Schlage thres Herzend immer
lauter , oft blich fie fiehen, hielt mit der grof-
ten Anftrengung borcvend den Athem aun. End:
lidy, endlich! nabeten fih Sdhritte, €3 war ihr
Leibdiener, fie Fannte feine fhwexfalligen Scbritte.
@icibﬁr- ging auf, er trat e¢in, verbeugte fidh
in feiner fteifen Manier, und fagte; der Hevr
pon TWindsgheim bitter um die Ehre —

Gr foll fommen, er foll fogletch eintreten,
unterbrach die fiolze Dame ihren Diencr, wman
beeile fidh, es itbm ju fagen.

Der Diener verbeugte fidh und ging.

Ghriftoph! rief die Reichsgrafin.

Gnavige Frau.

Sch wolte Dir nodh cinen Auftrag ertheis
fenn , Doch — es bat Beit, fpater.

Der Diener entfernte fich , und bald day:
auf trat Windsheim ein.  Auf feinen blithen:
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ven Wangen  lachelte bie Freuve. Er begab
fih gany in ibre Nahe, bog ein Knie, und
oriidte ihre fdhone Hand an feine Lippen. Da
bin ich wieder, fagte er, Ibr habt mich viel:
Teicht frither ermartet.

Sa’, nein, wie Shr wollt; dod wart by
gludlich , babt Jbr fie gefunden?

Sch babe fie gefunven.

Wirklih2 und fie ift bier.

Sie ift hier, und fobald Jbhr befehlt, werde
i fie Guch vorftellen,

Es ift nidht ju Dbefchreiben, weldhe Ses
panfen und Gefitble auf dem fhdnen Antlips
Der NReidsgrafin  fidbtbar wurden , Dder Athem
feblte ibr , fie fonnte feine LWorte hervorbrinz
gen, endlid fagte fie: und was fagtet Fhr
dem jungen IMiddyen ?

Daf idy fie liebe, daf idh fie anbete.

Sh bachte e3 mir , entgegnete die Neichs=
grafin, odurdh diefen froben Sdyery etwas crs
muthigt, Ibr fanbdet fie a'fo liebenswirdig 2

! rief Windbsheim , inbem ¢r aufs neue
die Hand der Dame an feine Lippen Orudte,
wer jemals in died unvergleihlihe Auge ges
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fdhauet, wer jemald bdiefe berrlihe Geftalt gefes
fehen, und dann urpldglidy a3 lebenbdigfie
Gbenbild diefer Saubergeftalt fieht, dem bleibt
feine TWahl! Uebrigens war Gdcilie von NRei=
nec fchon vor vier SMonaten mein Jdeal, meine
Himmelstonigin,

Gine bobe Purpurgluth batte bei diefen
Torten bdie TWangen der Reidhsgrdfin  itbergof:
fen, bag fonft fo matte Auge glihete, fie warf
¢s wie befamt ju Bovden. Windsheim erz
fchraf ein wenig, er Datte einc folde Rothe
nod nie auf ven TWangen der Dame  gefehen.
Sn einem minder beitern Tone fragte ex: be:
feblt br, gnddige Frau, Daf ich Cacilie von
Reined einfithre 2 '

Sa, id bitte; bodh wartet. — Gacilie
ift alfo —.

Gin {dones, ein bodft liebendwirdiges
MWefen , cin MWefen, vor bem felbft die vohe
wilbe Matur, jur Anbetung geftimmt rourde.
Gr meinte damit den Ritter Bruno von Riden,

Fubrt fie ju mir! |
SWindsheim  ging, und wenige Minuten
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bavauf fland er, @dcilie an feiner Hand firh:
rend, vor der Reidbsgrafin.

MWas die Neidhsgrafin gedacht, e3 ging in
€rfillung, denn nod) nie batten ‘wobl jwei
Wefen einander abnlicher gefehen , al3  Ddiefe
beiden ¢8 waren. 3Bug vor Sug war einer und
Derfelbe , nur daf Cdciliens jugendliche Frifche
und die Ueppigkeit ihres Wudhfes ibr das Redyt
Der Jimngern jugeftehen mufte. G3- blich iby
fein Sweifel , baf died die lingft Gefuchte war,
&3 blieb ibhr a®er audy Fein Sweifil , bdaf audy
Dem Herrn von Winvsheim- drefe unbeftreitbare
AehnlicbEeit , worauf er fchon angefpiclt, aufge:
fallen war, und — wad er wohl daritber den:
Een mocbte — 8 blich ein feltfamer Bweifel.
Jaft noch nie war die Reichsgrafin, diefe Dame,
die bem bochften SRange angeborte, in  einer
folchen LWerlegenbeit gevoefen, nodh nie batte
fie fich gedriickter gefutblt, alé in diefem Au-
genblicf, indef raffte fie fdhnell ihre ganze Kraft
jufammen, indem fie fagte : dies ift alfo Gd:
¢ilie von Reinedk,

Wenn Jpe wollt , gnddige Frau, ja.
Den Sinn diefer Rede verfland die Reichs:

B T
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grafin nidht, bdoch 8 follte ihr bald Flar
werden,

faft mid) einige Augenblide mit diefem
jungen Madden allein , Herr von Winddheim,
fagte fie dann. Nadyvem fich diefer mit einer
tiecfen Werbeugung entfernt bhatte, ging Ddie
Reichsgrafin in ein anftofendes Jimmer, deffen
Zhite fie balb offen lief. Won bhier aus bes
trachtete fie fid) Cacilie in einan  grofen Spie:
gel und fie mufte f{idh gefieben, dag Cacilic,
wenn nicht fhoner, dody eben o fchon, eben
{o liebreizend war, alé fie es zwanzig Jabhre
friber gewefen war. So fhmeicbelhaft Das aud
fur fie war, fo unangenehm war ihr aber aud
bie fchr grofie AebnlichFeit, denn felbfi ein eine
dugiger mufte auf den erfien Blid varin Ein
Gebheimnif entdecen , wad ihr unendlicher Stols
fo gern der gangen Ielt verborgen hdtte.

Gacilie betrachtete unterdef mit neugierigen
Bliden all die foftbaren Gegenftande, Ddie {ich
in diefrm Brmmer befanden 5 allein bas Ber:
gniigen, bas fie dabei emypfand, war durchaus
feine findifche , Gtbertricbene FMeugier, fie fdien
fih varin ju gefallen’, aus ihren oft freundlis
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dhen, mit dem Kopfe vornehm nidenden Ge-
behroen licg fich fdhliegen, al3 ob oll diefe Ge=
genftande ihren Beifall fanden, und baf bhier
eigentlich Dber Ort fei, wo fie leben miffe.
€o ift aud nidt zu laugnen, baf Cdcilie avf
ben erften Blik in der Reichsgrafin cine groge
Achnlichteit mit fich gefunden batee. Sie ex:
wartete mit Ungeduld die Rudlehr derlelben.
Gudlidy hatte diefe den erforderlichen Muth
gefammelt , fie fam jurid, ging auf Gacilie
su, faBte ihre Hand und fagte: mein liebes
Kind, fdon feit Jabren bhabe idh) Verlangen
getragen, Dich perfonlid) fennen zu lernen, Du
- bijt eine entfernte Wenwandte meines Haufes,
und da idy, feit audy mein jungerer Bruder in
einer Sdhlacht gefallen, fo gany allein in der
el fiehe, fo wurde e mir lich fein, wenn
®Du meine Cinfamtcit mit mir theilen woltefi.
$© meine hodhverehrte gnadige Frau! fagte
ba Gacilie , indem fie fid auf ein Knie nieders
liegf und ibhre beiden Hanve an ibhre Lippen
vrivfre, wie unendlich lieb und angenehm durfre
¢3 fir mid fein, dies freundliche Ayl mit meis
ner traurigen Wergangenheit ju vertaufdyen.
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Du wirdeft alfo gern  bei mir fein, Du
youirdeft mich lieben und ehren fonnen ?

b B,

i
TG
= 5l

. 31 B

Bevarf vas wobl einer Frage, gnadige LS

. ' " " » "l“é‘l

Frau? O id) dadite, mwer nur einen einzigen =
B

Blid in died Auge  geworfen, dem  durfte
feine MMah! mchr juftehen. Welch ein Andlid,
weldy cin  bimmlifdyer UAnblid, fubr fjie mit
fidhtlicdher Leivenfcbaft fort , gegen jened verhapte
Gefchopf, bdie ich von meiner zarteften Kindheit
an  geywungen war, Fante ju nennen , Die
mich alle Dualen der Hole hat emypfinven laf:
fen, bie nody vor gany furger Beit einen {dhaus
derpollen Tod uber mich befchloffen batte. D
meine gnadige Frau! lafr es .@ucb nidt letd - _
fein, mir ein Aneibieten gemacht gu  bhaben, &
vag mid unendlih glidhich madyt, und vollt
Shr mein Glid gany vollenden , fo erlaubt
mir, bdaf id CGud) Mutter nennen darf, id
abe dicfen fiifen Namen nodh nie ausfpredyen
ditrfen.

Die Reidsgrafin war von der jdrtliden
$Hingebung fo gerithrt , daf die pellen Thranen
iber ibre etwad gerdtheten TWWangen  perleten,
fie breitete ibre Arme aus, und Gdcilie fant
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an ibre Bruft. Lange bielten fih beide feft
umfchlungen, und man horte nur von Jeit ju
Jeit ein leifes Schludhfen.

Nach WVerlauf einiger Stunden wuffe die
Neidhsgrafin die gange trourige Wergangenheif
pes jungen IMavdensd, und e ift nidht U
laugnen, baf ibr edles Hery fid die bitterfien
Borwitrfe madhte, allein die Hofjnung , vas
alles wieder vergiiten u fonnen , troftete fie,
und bald war bdie ungeheure Leere, bdie fie
feit fo vielen Tabren im Hergen gefiublt , ausdz
gefullt, Bon Fag ju Fag verfor f{id) Ddie
Blaffe ihrer Wangen mehr und mebr , jie bli:
bete von neuem wieder auf.

Die Verhaltniffe indef, bder bhobhe Sirkel,
ben die Reichdgrdfin big jest um fid  verfam:
melt gefeben, muften nothwendig, wenn fie
ihre Ehre nidht jum pweiten Male Preis geben
wollte, eine Veranderung exleiden,

®n den ndachften Stunden mufte fie Dden
jungen Grafen von RNeined und dag Fraulein
von Hermenthal fennen fernen, und mit ibren
Perfonen ihrer Gefchichte Betanntfhaft madyen.
B8 intereffirte fie wenig, fie hatte mit fich und

——— AP
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ihren eigenen Ungelegenbeiten genug ju  fcbafs
fen, indef erfannte fie darin das Bartgefirh(
bes Herrn von Windsheim, der feine Hims
mel8tonigin nicht obne eine anftandige weiblidye
Begleitung nad) Prag hatte bringen wollen,
Ats fidh am Abend die Fleine Gefellfchaft
aus dem Sycifegimmer entfernt und ein Feder
fih tn fein Jummer begeben , war die Reid)s=
grafin die Lipte gewefen, die den Saal ver:
laffen und fidh in ihr Shlafsimmer begeben
batte. Bon den Ereigniffen des FTages fehr
aufgercgt , dachte fie noch nicht an den Sdylaf,
obgleich alles um fie berum fill und rubig
war., Sndem fie fo da in dem einfamen Gez
mach faf, und an Dicjenige dachte, von der
fie binfort Mutter genannt werden folte, na=
beten fidy ihrem Jimmer leife, fchwebende Fuf-
tritte. Sie Dorchte, und nicht lange, fo Elopifte
e8 leife an ihre Thir. Berwundert offnete fie
und fiehe, es war Gacilie, die fich, fcyon halb
entfleidet, bdie Wonne nidht batte verfagen
Fonnen, die neue Mutter noch eimmal unter
vier Augen zu fehen,
Meine glitige, meine engelfhone Mutter!
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vief fie, indem fic ficb 3u ibren Fufen nieders
warf, vergebt mir, idy fonnte nicht anbers, ich
mufte Gud nod) einmal fehen, ich witede fonfl
Die erfte MNadvt in diefem fdhonen Haufe fdylaf:
08 hingebracdht haben,

Mein liebes Kind ! fagte mit ihrer tocis
den Stimme vie Reichsqrdafin, und jog fie
mit fich auf ein Rubebett, i) vergebe Dir von
gangem Herzen, Dbdenn Du glaubft nidhyt, wie
wohlthuend diefe findlidhe Liebe meinem Herzen
iff. Komm in mcinen Arm, und theile mir
Ales mit, was Du wilff, was Dir wobl
und weh thut, das Sdymerzlihe werde ih
i lindern fuden, und vas Angenehme mit
Dir theilen.

Alfo ich darf Cudy Ades , UNe3 fagen?
Ady febt, ich batte frither Eeinen Menfdyen, dem
ih mein Hery erfchliefen durfte, ady wie wohl
bas thut, Scebht , gnadige Frau, theure Mut:
ter wollt ich fagen — '

Neune mich , wenn wiv nidt allein find,
fo lange wir noch in Prag venweilen, immer
fo, unterbrady fie die Reichsgrafin, fpater weede
id) den Mutter=Namen gern hoven.
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MWie Shrs befeblt, gnadige Frau, i werbe
mich gany in Guren Willen fiigen , wenn id
Guch nur lieben, Cudy alles, was nmein Herg
befdywert, fagen darf.

Du darfft es, undid bitte Dich darum,
WVerfrauen ju mir ju baben, und mir das zu
fagen , wag Dir junddff am Herjen liegt.

Sa, ja, unitberrindliches Bertrauen, Sebt,
gndivige Frau, wag id von Cud) erfabren
morhte, es ift das, was mir junacdft am Hers
gen liegt. SShr wollt von jefit an meine Boh(:
thaterin fein, Sbr wollt fite meine ufunft, die
bis jest eine fehr tribe war, forgen, wie miy
ber Hoere von Windsheim gefagt hat; aber
wer ift diefer Herr von Windsheim ?

Du Eannteft ibhn ja  friber, mein Kind,
alg ich.

Ja id) Fannte ibn, dad beift, i wufte
feinen Namen , i) wufte, daf er nady Prag
geben und fludieren wollte, unbd er iit fogar
Derjerige, dem i) alles, was mir feit dem
‘lftigenblid, wo ih ihn jum erften Male fah,
Angenehmesd  und Unangenehmes widerfahren
ift , verdante.
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Mud verfduldete er Dir aud) dad Unan:
genehme ¢

Nein , Gott bebirte ! vief eilig Cacilie, vie
wdre ibm bdasd moglidy.

Die Reichsgrafin lachelte, fie wufte, was
in Yem Hergen  diefes jungen IMdvdens vors
ging , fie wufite audy, warum diefe Frage an
fie gerichtet war. Nun, fagte fie, licbes Kind,
fann wobl cin PMannr, der uns nur Licbes und
Gutes ergengt, ein  bofer, ein binterliftiger
Mann fein? muf fein Hery nidt gut fein 2

Ad ja, gnavige Frau, bder Herr von
Windsheim ift ein guter, ein edler und ein
muthiger Mnnn,

Al3 einen [olchen Fenne auch icdh ihn nur,
— Du haft thn alfo  redht lich , den Herrn
pvan Windshcim 2

Ach ja, gnadige Frau, b habe jwar in
meinem Leben wenig Gelegenbeit gehabt, Man:
ner ju fepen und fennen au lernen; aber unter
denen, die ich aufer ihm Fennen lernte, war
feiner, den ich mit ihm vergleichen Eonnte,

Nun , fagte die Reichdgrafin, id fehe wohl,
warum de§ Herzens Drang Dich diefen Abend
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noch einmal ju mir fithrte, und was Du mit
per an midy gerichteten Frage fagen wollteft.
%a, mein Kind, Du darfit tha lieben, der aud
Dich liebt, denn er ift nidht allein aus cinem
altadligen Gefchlecht, er ift audy ein edler
und guter Mann ; i wimfde Dir Glud.

Gacilie fanf unwilltirlidh ju ihren Fitfen
und dricte ihre Hanve an ibhre Lippen. FNun
werde ith, fagte fie dann, naddem id in
meinem Abendgebet  Gott um Heil und Ses
gen fiir Gudh und fiir ihn erfleht’ babe, fanft
und rubig fcblafen.

Beide uinarmten fich nody einmal redyt
innig und Gdcilie entfernte fich eilig; die Reichss
grdfin war nochy um ein Hery reicher grrworden.

Am Morgen ded dritten Taqed nad) die:
fen Greiguiffen  fah man gwei fdwer bepadie
Reifewagen, jeden mit fech muthigen Pferden
befpannt, aus ‘den Thoren von Prag fabren.
G3 war bie Neidhsgrafin, Deven Fofibarer Pal:
laft von Ddicfer Stunde an ‘vicle Jabre  ver=
pdet und leer, mur von einem Haushofmeifier
bewohnt, bda ftand, = Den. vielen hoben aund
veichen Adel, der damalé in Prag wobnte, fo
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wie den bopen Grifilichen, mit denen {ie im
QBerfehr ftand , die fehr baufig die Foftbarfien
federbiffen von ihrer reichbefeften Tafel fpeig=
ten, lief fie burdy einen Bevolmadtigten fas
gen, baf dringende Werhdltniffe fie nothigten,
Prag auf eine Seitlang zu verlaffen , und licf
fie bitten , ibr die bisher beyoiefene Freundichafe
big gu ihrer Kikehr su erbalten, — Fiw bie
Armen,  die der veihen Dame mit tweinenden
Augen nadyfahen , hatte fie von ihrem unendliz
chen Reichthum e nidt unbedeutendes Kaz
pital auf Binfen gelegt, wovon Dber Haushofs
meifter an jedem Samstag ihnen ihre Almofen
verabreichte.

Die Reichagrdfin war auf der Reife nad
Nitrnberg begriffen , wo der Heve vou IWindss
bheim in ibrem Auftrage eind Dder grofren Hau:
fer ber Stadt faufte, welched fie mit der itber:
glircklichen Gacifie und ihrer Dienerfchaft bevwvobnte.

Findsheim bewohnte, bis zu einer Seit,
wo aus den Triimmern feined nicdergebrannten
Sdloffed , ¢in,  in bem meueften und ebelften
Styl  erbauted hervorging , ein Hous, welz
e feinem Bater fdon fruber angehorte,

e
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Auch Hier in RNienberg, wo bie Reidhsgra.
fin eine gdanglih Frembde zu fein glaubte’, gez
ftalteten fich die Berbdltniffe bald gan; anders.
Der Burggraf von Ninenberg, ber pas ftaftliche
Sdjtof body oben bewobnte ,  glaubte s ber
poben Dame fchuldig su fein,  ibhr feine Aufs
warfung ju machen und  fie feines befondern
Sdunes ju verfihern.

Die Unmelbung diefed Heren  fehte - die
Reichsgrafin in newe Verlegenbeit , fie fab fich
nun plopltch veranlaft, den Scbleier ,  der  fo
viele Zahre ihr Gebeimnif verbhurllt batte, felbft
ju litfren.  Cin Glid fur fie, dag jener Mond
feine Ridreife nachy Rom noch nitht angetreten
hatte, Sie licf ibn nody einmal u fich bitten,
und nach einer langen ‘gebeimen Unterredung
mit ibm, der fie noch fehr Bieled 3u verdanfen
batte, dnberten fich ploslich die Verhaltnifje.
Der Mond, diefer fromme vedliche Greis, def-
fen Gewiffensicrupel. nun alle geldft waren,
wugte die befte Audfunft tiber Ales ju geben.
Die Reichsgrdafin veranftaltete fogleich eine, Jus
fammentunft mit Gdcilie, bem Heren von Windss
heim und dems IMonch , worin diefer ihnen mit=
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theilte, Daf Gacilie die Rochter dex NReichsgras
fin und des Pringen Friedridh von — fei, daf
inbef ungunftige LVerbaltniffe , man dirfte 8
felifame Schicfale nennen, vie EFirdylidhe Cins
fegnung swifchen der RNetch8grafin und dem Prins
zen fo lange verbindert batten, bis es leider u
fpat gewejen, big der Fod ven Pringen, ebe ex
fein beiliged Gelitbde habe erfitllen Fonnen, bins
weg gevafft  babe.  Auf feinem  Sterbebetf,
weif von dDer Reichdgrafin entfernt, habe er in
beg noch ein Document aufnehmen laffen, wo=
vin ‘er der Reichsgrdfin und feiner Focter Eds
cilie, im Fall fie noch lebe und Dder irdifchen
Guter bedurfe, fein ganyes Bermodgen verbriefe
und binterlafje.

Die  NReichsgrafin hatte bdiefe Unterredung
pon- PWort - zu Wort hinter einer Tapetenthity
mit angehdrt, fie fegnete ben frommen Bater,
Daf er den bittern Keld) fo: fanft an ithr hatte
porttber gleiten laffen, und trat dann in daj
Semady. —  Mit einem unbefchreiblichen Ents
sticfen, mit einer nameniofen Lonne fank Cas
cilie ‘in  ihre Urme. Pleine Mutter! meine
theurve, unvergleichliche Mutter! vief fie. o
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bat midy meine Uhnung nidt getaufcht, mein
@efibl midy nict ivre geleitet. Sa Jhr, oder
feine auf diefer Grbe fonnte bdicfen fufen Naz
men fite mich fithren. O wie glirdlich bin ich,
eine Mutter, cine fo fanfte, [iebevolle IMutter
gefunben ju Haben, Meine Fugend roar eine
harte, fchwere Prirfungszeit, aber i) fegne denz
nod) diejenigen, bdie meine Crjiehung geleite
haben', venn iy febe nun einer NReibe goldner
Fage entgegen.

Sa, meine Tochter, mein fo lange entbebyz
liches, gelicbtes Kind, auch mein heifefter Wun{d
ift nun erfullt, ich bin nun eine gliucliche Mut:=
ter , und Fein Unfall foll forthin unfere Lage
tritben. Segr, Here von Windsheim, fagte fie,
feine .$Hand ergreifend , jeht ift der Augenblid
gefommen , wo ich meine grofe @d)u_lb atich
an Gudy abtragen fann, jefsit habe idy ein volls
fommenes. Necbt fber diefe Hand, iber die
Hand meiner Fochter ju verfilgen, und ich
verfdume fie nicht, Tehmet fie bin, betradytet
jie als Guer Gigenthum, und mad)t fie und
midy durch Guer WBand gliudlih und Jhe
frommer Water, der Fhr unfer Einftiges @lud,
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wozu S6r fo Bicles beigetragen Habf, nicdht mit

ung theifen diwrft, nehmt meinen wdarmfien und
innigften Dant, ehe wir aber in diefer Stunde
fcheiven, fo legt die §ydnve diefer meiner Kins, |
per in  ecinander . und fprecht Den . Segen Dex 8
LBerlobung niber fie aus.

“Qater im Himmel! fagte der Mondy, ins
tem er auf feine Knte fanf, und bdie gefalteten
Hanbe empor ftrecite , Bater im Himmel, id
panfe Dir, daf Du die heifeften Bitten Deines
unwitrdigen Knechtes endlich erhort haft,” und
paf i) nun dereinft, wenn Deine Stimme midh |
ruft, ohne 3Iittern, ohne 3Jagen, vor ocinem ‘
hron erfdicinen darf, ih dante Dir, ich banfe !
®ir taufendmal. Und diefe Kinber, mein Here
und Gott! wende ihnen Dein Anthif ftets und
immer bufdbe und gnadenvoll ju, daff es ihnen
bis an ihr fernes Lebendende woblergehe ,  daz
‘mit aud ibrer Leidensmutter die fribern bifs
tern Stunden verfift werden, Herr! laff Deine
Gnade unber fie walten ~geitlich und ewiglich !
Amen. ' {

G2 war ecine feierlihe Stunde, UNer Aus
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gen fdhwammen in hranen , in Shrdnen der
&reude , die bald: wieder trocfneten.

Gine Stunbde [pater trat der Mondy feine
weite Neife- yu Fup an, ipm  fdien die Cniz
fernung nun feine weite mebr. u fein , er war
gliicklich, benn ev wanbderte von taufend Segenséz
winfdyen begleitet fort.

AE am ndcdbften Morgen bder Burggraf
ber Reichdgrdfin feine Aufwartung ‘madfte, jtellte
fie im den . Herrn: yon . Windgheim und ibre
odter Cdcilie  als Berlobre vor. . Was ntber
ihre feithern LWerbaltnifie befannt rerden follte,
bag theilte fie bem Burggrafen felbft mit, und
Das qenuigte.

Here von Windsheim,  der - Student von
Prag, war der reichfte und glidiichfte Mann
in gany MNirnberg. Seine Edcilie, in einer o
fhlimmen Scbule erzogen, war Ddas fdyonfte
und liebenswirdigfte TWeib ber ganen Stadf,
und wenn bei fcinem febr DHumanen Charakter
Semand einen neidifdyen Blid auf ~ ihn warf,
fo war e3 nidht um fcined Reidthums, fondern
um feined fbonen Weibes willen, nacy der {ich
ein Seber ein abnliches winfchte.
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o Die Heine Sarfa, Meifter Matthias Tods

ter, welche der Herr von Windsheim bei feiz

2 | ner Unfunft in Nirnberg vorfand, blieb {o

fange, bis fie fidy ebenfalls verheiratbete, aus

it Dantbarfeit, weil” fie an jenem Abende, wo ‘er %
:"\_ |l im Haufe ihres BVaters, in einer At von IMore
A dergrube Schup fuchte , redlich beigeftanden, in

M ';'; 1 feinem $Haufe,

s | Das Gefdlecht dov Herven von Winbdsz

;1 f | heim hat fich fiber ein  [ahrhundert in Nitens

f;i ! berg erbalten. Das damals neuerbaute Schlof,
Al in deffen Gapelle die RNeichsgrafin, ihre Todter

5[‘ L @dcilie, fo-wie der Herr von Windsheim  und

’ :i feine Nachfommen ruben, ift feit einem Tabhr i
E  - hundert der Berganglichfeit anbeim geftellt, es

? # i find nur nod) eingelne Ruinen Davon vorbans

I;s? f'-;f den , allein awer die Gefdichte diefer fehr adhts

ﬂ ‘ baren Familie Fennt, erinnert fidh ibhrer mit

}ﬁ Lergnigen. '
L _
{ {
1L




. L T ——

¥ 2 P —— e — T,
e T ey e g g aape S e i — = L = aian B 1 ’
i :

e s 1R

e -.‘u. g T o o
= T L . ) )

2 A R o PN

Bei Chriftian Crnft Kollimann in Leipgig find
ferner erfdyienen:

Dumas, Wlep. fammt:
liche Sdriften,

beutfh von IS, L. LWe[dhe.
Jubalt:

Der EChepalier von
Maifon Nonuge.

8 Bandchen, Preisé & § Thlr.

=
A

Der Vaftard vou
M anicost.

10 Bdeh). Preis a 1 Tl

e —— . R e -
- s .Mgg--L._wqﬂbﬁJ‘lu_ﬁg;d__'-4 B =3




e e
.

Ehrifto.

26 Boch. Preis a & Thlr.:

Veemoviren eitnesd

PWrtes.

13 Bdcd). Preis a L Thir,

Die beiden Dianen.

6 Bdch. a § Thle.

Der Damentrieq.

4 Boch. & 1 Thlr,




"ﬂ' £ "‘L

g
o o

."..1"‘ N T

N DS T s O R
1 e RO bk PREES PEE T

TP WY ) )

i e S e ST e AT

Wthos,
Vorthos mud Tramis,

ﬁ obet

Die drei MWeoudquetaire.

e Al "
i 0y

TR

13 Banddhen. 2 § Fhlr.

i Konigin Margot.

e — e

Hiftorifdher Roman

Aus dem Frangofifchen tberfept

'ﬁ‘:"!!‘ X "1_-_.

.=

a2

—. T
[ -

voen

£. Heine,

- .
- [
o el -

1—14 Binddhen, a § Thir.




Drud von Cd, Jimmermann in Naumburg.










P —

O%¥GZSSIANE LYOL+71L>

-advd

-3

»
_m
I
{

.'.
b SSHasEEs
= - DT




e

o e ST

- - i AR - L

=

SRR v

e
=

o+

[

i, T

o

Ty

e

i
ol L
1
{
e
-
s e et g
R AR T SO

YAV

03SZ725

o
o

= g L







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Kapitel
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Kapitel
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Kapitel
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Kapitel
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Kapitel
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87

	Kapitel
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Kapitel
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131

	Kapitel
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154

	Kapitel
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

	Kapitel
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193

	Kapitel
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216

	[Verlagswerbung]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]


